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Sandel mit meisten Sklaven.

Ter Verwalter eines Klostergutes in der Nähe von Göttingen,
der sich acht Tage lang an der russischen Grenze aufhielt, um
den Bedarf an Arbeitern zu decken, schildert die dortigen Vor-
gänge nach der „Franks. Ztg." folgendermaßen. Seit einigen
Wochen herrscht an der deutsch-russischen Grenze ein
reges, außergewöhnliches Leben und Treiben urib die Szenen
erinnern allzu betulich an die S k l a v e n m ä r k t c früherer
Zeiten. Tausende von Abgesandten deutscher Grundherren
weilen zur Zeit an der Grenze, um hier, wenn sie Glück haben,
Arbeiter zu holen. Die Gast- und Logierhäuser sind überfüllt,
sodaß für gutes Geld nicht einmal ein bequemes Nachtquartier
zu bekommen ist. Noch vor einigen Jahren waren russische
Arbeitskräfte für landwirtschaftliche Betriebe in genügender Zahl
vorhanden, beute dagegen mutz mancher Abgesandte unverrich-
teter Sache in die Heimat zurückkehren, da sie nicht einmal
gegen hohe Bezahlung Arbeiter sinden. Das Hasten und
Rennen an den Grenzstationen spottet augenblicklich jeder Be-
schreibung. Zunächst sind es die Vermittler jenseits der Grenze,
welche die Kalamität auszubeuten suchen. Ta die meisten der
zu uns herüberkommenden Polen bei ihrer Reise an die Grenze
ohne jegliche Mittel sind, nehmen die Vermittler die günstige
Gelegenheit wahr und erstehen deren Pässe. Dann werden die
Leute an die deutschen Aufseher oder sonstigen Abge-
sandten bedeutend höbet verhandelt; wer da? meiste gibt,
hat den Vorzug. Ja, es passiert auch, daß bie beutschen
Aufseher fte gegen eine noch höhere Entschädi-
gung weiter veräirßern. Taß die Grenzwachen
ebenfalls der Bestechung zugänglich sind, ist kein Geheimnis.

So wurde ein Kosak in Arrest geführt, der das Geschäft allzu
deutlich getrieben hatte; er ließ nämlich gegen Bezahlung
mehrere Trupps die Grenzbrücke ungehindert passieren. Wenn
der Andrang auf der Brücke am stärksten war, durchwateten
verschiedene Male Hunderte von Russen beiderlei Geschlechts
oberhalb der Brücke den etwa einen halben Meter tiefen Fluß
und es schien, daß auch bei diesem Manöver die Grenzwachen
ihre Hände im Spiel hatten, denn versolgt wurden die Russen
nicht. Zum ersten Male in diesem Jahre bat sich auch die
Landwirtschaftskammer mit der Vermittlung von pol-
nischen Arbeilskrästen besaßt, die Unkosten sollen jedoch für jede
Personen Jt 30 betragen. Tie Herbeischaffung von ausländischen
Arbeitern gestaltet sich eben von Jahr zu Jahr schwieriger.

So die Darstellung der „Franks. Ztg.", bie beweist, baß hier
regelrechter Menschenbanbel vorliegt. Die Leute werden
gekauft und wieder verkauft, und der einzige wesentliche Unter-
schied zwischen diesem Verfahren und dem früher bei Neger-
sklaven üblichen ist der, daß diese selten den Besitzer wechselten,
während bie weißen Sklaven nur für eine Saison verschachert
werden, also jedes Jahr neue Hanbelsprofite aus ihnen heraus-
geschunden werden.

SüdwestafrikantscheS.

Soeben wird ein Dries veröffentlicht, den am 7. Februar der

in^Piichcn im Kampse gegen Simon Copper gefallen« Hauptmann
v. Er tert in bie Heimat gesandt hat. Tarin heißt es:

..Nachrichten aus Deutschland wenig erquicklich, obgleich außer
politische Ruhe. Es scheint doch notwendig, halb ein Ventil zu
ziehen. S.-W. hat bas Volk zu wenig berührt und lag zu fern.
Hin und wieder munkelt man ja in deutschen Zeitungen von
Unternehmungen gegen Simon Copper. Ich war froh, daß bisher
von unseren Unternehmungen nichts verlautete, an denen ich feit
sieben Monaten arbeite. Tie Begrissslosigkeit hiesiger Tinge zu
Hause nach dem dreijährigen Feldzuge ist aber beschämend. In
der Rundschau erschien ein Leitartikel „Simon Copper", den wir
zuerst als Auszug aus der Karnevalsnummer der „Münchener
N. N." ansahen. Jetzt schreibt die „.Kolonialzeitung" von einer
„Räuberbande". Tie Räuberbande verfügt aber über 200 bis
300 moderne Gewehre und zählt 500 Männer."

Danach saun matt sich ein Bild machen von der Wissenschaft
der „Sachverständigen", die in den deutschen Blättern die Kolonial-
begeiftcrung fabrizieren. Aber man kann nun auch sehen, wie in
Wahrheit der „glänzende Sieg" aussieht, der in dem jüngsten

Gefecht mit Simon Cover erzielt worben sein soll.
Wie die Wirtschaftspolitik der Kolonie gemacht wird, dafür

ein Beleg: Während man früher die für Rechnung des füdweft-
afrikanischen Gouvernements erhobenen Hafenabgaben für Häute
und Felle nach Gewicht berechnete, geschieht dies jetzt nach Maß.
Nach diesem Beispiele geht nun auch bie berühmte Woermann»
Linie vor, inbem sie bie Gebühren bis an Bord des Schiffes
nach demselben Prinzip einfordert. Tie Folge davon ist, wie die
„Teutsch-Südwestafrikanische Zeitung" im einzelnen nachweist, daß
die Hase tt abgaben und die BesörderungS-
gebühren beide mehr betragen als die gesamte
Seesracht nach Hamburg ! So ist es gekommen, daß große
Firmen die Fellaussuhr wegen ihrer Unrentabilität ganz auf-
gegeben haben.

Und mit dieser Firma hat die deutsche fiolonialtiertoaltung
neue Verträge abgeschlossen, die den Woermann-Leuten den ganzen
Handel in «üdwestasrika so gut wie völlig in die Hände liefern!

Ein typisches Bild der kapitalistischen Kolonialpolittt, bei dem

und Würde der Kunst zu dienen und ihr den Boden bereiten.
Es sann uns nur der eine Wunsch beseelen, daß ber Gedanke

in Hamburg Wurzel schlage, daß alle kleinlichen Rücksichten fallen,
bar eine Bereinigung eritrebt wird, bie eine Pflegestätte echter,
wahrer Kunst werbe. —$•

Stadt-Theater in Altona. Tic großen Talente sinb im
Schauspiel-Ensemble des Stabt-Theaters nicht sehr dicht gesät.
Es sehlt an alle» Enden. Da ist es denn immer eine Freude,
auf eine Kraft besonders hinzuweisen, die man zu den Talenten
zählen bars. Ludwig Auspitz ist eine solche Kraft. Jahr-
zehnte lang stand Aufvitz im Personalvcrzeichnis immer als
„jugendlicher Komiker" aufgeführt. Vielleicht wird er dort noch
immer so klassifiziert. Ich weiß es nicht. Ich lese das Verzeichnis

des Stadt-ThcarerS nicht mefjr. Die Minderwertigkeit des En-
sembles lernt man so schon früh genug kennen. Aber sicher ist,

daß diese .(Masstfftirruna Aufspik' Unglück gewesen ist. Er spielte
„jugendlich komische" Rolle». Vortrefflich. Und darum gab man
sie ihm immer wieder. Aber auch nichiS anderes. Und doch
hätte man ihm anderes geben sollen. Charakterrollen. Er ist
ein glänzender Charaktcristiker. Vielleicht ber einzige, den das
Stadt-Theater hat. Gewiß, sein Organ ist nicht sehr ergiebig.
Es ist knarrig, spröde. Aber er kann doch etwas damit machen.
Viel mehr, als andere mit den musikalischsten Tönen. Wer ibn je

in einer Charakterrolle gesehen hat, weiß bad. Vor vielen Jahren
waren hier (Regisseure, die wußten es unb behandelten Auspitz
zuweilen danach. Und damals zeigte er. was er tonnte. Schade
um ihn und um das Ensemble, daß es dabei blieb Aber es ist
gut, daß man einmal daran erinnert.

Am Sonnabend hatte Ä u s p i tz in Altona Benesiz. Er
gab wieder jugendlich komische Rollen. Einen jüdischen Freier,
der von de-. Schwiegermutter über» Ohr gehauen wird, in
Ludwig W 0 lsss sehr belangloser Komödie „Sie Mond-
fdje ins onate" unb einen ausgelassenen Schulbuben in
Nestroys uralter Burleske „Sie schlimmen Buben in
der Schule". Zwischendurch mimte er in einer Prosceniums-
logc den Serenissimus zu sehr schönen Konzerteinlagen, in denen
7crau Metzger-Froitzheim. Frl Petzl, unb Herr H e i n r.
Bötel brillierten, unb zu der Poste „Monsieur Her-
kules". die für Herrn Wilhelmi eine Bravourrolle enthält.
Das Publikum jubelte Herrn Auspitz auch dafür zu und spendete
ihm viele Blumen und andere Angebinde. Schade: gerade so ein
Benefizabend wäre für de» sehr tüchtigen Künstler einmal Ge-
legenbeit gewesen, zu zeige», daß er was kann.

Kunst, Wissenschast und Ledeil.

Gabriele Neuler, die beliebte und uiclgel. ’cnc 2 tust
stellet in, sprach Freitag Abeud im tkinen Saal be, „Convent-
gartens" über die „Erziehung zum Glück". Ten Glücks
paziüus, so leitete die Vortragende ein, habe sie allerdings trotz

Nr. Ticilstaq, den 31. Mär'» 1W8. 22. Jahrgang.

Lambnrger Echo.

Da? »Hambiirgkr (?d)0" erscheint täglich, außer Montag?,
ilbonnementspreis (intl. „Tic Neue Welt") durch die Polt bezogen ohne Bringeqeld monatlich

1.20, vierteljährlich *. 3,60; durch die Kolporteure wöchentlich 30 * frei in? bau?.
Einzelne Nummer 5 4. Sonntag?-Nummcr mit illustrierter Sonnlag?beilage „Tie Neu« Welt" 10 4.

Kreuzbandfendungen monatlich x 2,70, für da? Ausland monatlich K 3,50.

Redaktion: A ( .»/> Expedition:
Fehlandstratze II, I. Stock. •yöntDUrfl Ob ^xhiandstraße 11, Erdgeschoß.

Verantwortlicher Redakteur: Karl Petersson in Hamburg.

Anzeigen die fech?gelpaltene Petit,eile oder deren Raum 85 4. rirbeitsmarkt, Vermietung«, und
isamilienanzeigen 20 4. -Anzeigen Annahme Fehlandftr. 11. Erdgeschoß ibi6 5 llbr -RachuiittagSl.
in den Filialen ibt« 4 llbr Nachm.). sowie in allen Annoncen-Bureaux. Pla«- u. Datenvorschristen ohne
Verbindlichkeit. Reklamen im redaktionellen Lei! werden weder gratis noch gegen Entgelt ausgenommen.

Buchhandlung und Buchdruckerei-Kontor: Fehlandstr. 11. Erdgeschoß.

Walen:

St. Pauli bei S?einr. Koenen, Sopbimstr. 44. Eiinsbiittel, Langenfelde bei Carl Dreyer, Friichtallee 42, Eimsbüttel. Hoheluft, Eppendorf, Grosr-Borstel und Winterhude bei Ernst Grohkopi, Lehnnveg 51, Eppendorf. Barmbeck-

Uhlenhorst bei Theodor Pelercit, Bcichstr. 12, Barmbeck. Hohenfelde, Borgfelde, Hamm, Horn, Schiffbeck und BUlwnrdcr bei Carl Ortel, Baustr. 26, Borgfelde. Hammerbrook, Roteubnrgsort und Veddel bei Rud Fuhrmann Schwaben

firnfee 33, Hammerbrook. Eilbcck, WandSbeck, Hiuschenfelde und Ost-Barmbeck bei Franz Ltrüger, Kurze Reihe 34, Wandsbeck. Altona bei Friedr. Ludwig, Bürgerstr. 118. Ottensen, Bahrcnfeld bei Joh. Heine, Bahrenielderstr. 129, Ottenien'

Theater und Musik.

Konzert des Arbeiter-Männergefangvereius „Bremen".
Am Sonntag gab der Arbeiter-Männergesangverein aus Bremen
imG ew e r k s cha f t s h a u s^ ein Nachmittagsionzert. Es mochten
sich ungefähr 150 bis 160 Sänger zur Reise bereit gefunden
haben; man wird also den Chor auf rund 200 Mitglieder schätzen
können, eine Zahl, die nicht von vielen Arbeiter-Gesangvereinen
erreicht wird. Doch nicht nur quantitativ, sondern auch in seinen
Leistungen bewegte sich der Chor aus einer Höhe, daß er den
Vergleich mit den meisten Chören seiner Art nicht zu scheuen
braucht. Durchaus eimvandsfrei ist die straffe Disziplin, die
unter der wackeren Schar herrscht, nach der jeder mit allen
.Kräften willig bemüht war, die Chöre so auszusühren, wie der
Dirigent — Herr H. Böse — es verlangte. Bei so treuer Ge-
folgschaft her Mitglieder wird es dem Dirigenten gewiß nicht
schwer werden, die hier und da auftretenden Geschmacklosigkeiten
auszumerzen. Es ist nicht angängig, allbekannten Chören neue
Texte unlerzulegen, bestimmt vorgesckriebene Tempi willkürlich
zu ändern und in dem Gebrauch der Ritardi allzu subjektiv vor-
zugehen— das erste Wort hat immer der Komponist. Nicht zu
billigen 11t es auch, Lieder nach anderen als nach künstlerischen
Gesichtsvunkten auszuwählen und zu empfehlen: jede Kunst ist
durchaus vorausseyungsloö. Wohltuend dagegen berührte die
einfache, ungekünstelte Wiedergabe der Volkslieder, sowie die Wahl
solcher Kunstlieder, die die Grenzen der Gestaltungskraft des
ChoreS nicht überschritten, die aber doch geeignet waren, die
Leistungsfähigkeit des Chores ins rechte Sicht zu setzen. Die
dp na mischen Schattierungen wurden recht glücklich herausgebracht,
doch wird das piano noch einer besonderen Pslege bedürfen. Auch
die Reinheil ließ hier und da noch zu wünset-en übrig, wenn-
gleich die meisten Chöre in ihrer Tonart schlossen. Die Wirkung
d;s Gesanges wurde etwas beeinträchtigt durch das Zurücktreien
des Tenors; der Chor wird daraus bedacht fein müssen, ihn durch
einige glänzende Stimme» zu verstärken. Auch die gesangliche
Schulung der einzelnen SIJitglicbcr muß noch eine Steigerung er-
sahreii; jedoch scheint uns dieser Mangel begründet zu liegen in
der Jugend des Vereins; vielleicht bat aber auch ein zu schnelles
Wmhslum die Leistungen unvorteilhast beeinslußt. Toch diese
Mängel wollen nichts besagen gegenüber dem zielbewußten, ernsten
Streben, das der Chor bei seinem erstmaligen Austreten offenbart
hat. Ter starke Beisall war ehrlich verdient, und wir sind
berechtigt, hohe Erwartungen an die Zukunst des Chores zu
behen. AIS Solistin errang sich Frl. Elsa 2 a ube, vom Stabb
cheater in Bremen, einen starken Erfolg, so daß sie sich zu einigen
.iunabcu entschließen mußte. Schon die Wahl der Lieder und der
Angaben zeigte die vornehme Künstlerin. Es wollte uns scheinen,

wenn die Künstlerin anfangs mit einer gewigen Mattigkeit
ui sümpfen hatte, die der Entfaltung ihrer guten Stimmmittel

: den Liedern von Schumann und Schubert hinderlich war; bald
tedoch jaug sich ihre Stimme frei und der Eindruck steigerte sich

von Lied zu Lied. Die Begleitung lag in wohlbewährten Händen.
Geradezu beschämend muß das Auftreten des Bremers Chores
für die hiesigen Arbeiter-Gesangvereine gewesen fein. Hamburg,
das als eine Hochburg der Arbeiterschaft gilt, ist nicht in der Sage,
dem Bremer Chor einen Verein an die Seite zu stellen, der ihn
auch nur annähernd an Größe und Leistungsfähigkeit erreicht.
Und doch sind hier dieselben, wenn nicht noch günstigere Be-
dingungen für ein Aufblühen des Gesanges gegeben. Es herrscht
hier dieselbe Sangesfreudigkeit; denn in Hunderten von Vereinen
wird gesungen, zum Teil unter den unbequemsten Bedingungen.
Es sind uns Vereine bekannt, die ihre Uebungen erst Abends
11 Uhr beginnen, nur um sich einen erfolgreichen Dirigenten zu
sichern. Der Besuch der Uebungen ist durchweg mustergültig, und
die Preissingen zeigen, welch eine Summe von Energie und
Lpsersreudigkeit ausgewendet wird, um in Ehren bestehen zu
können. Aber der Erfolg entspricht nicht im entferntesten den
aufgewendeten Mühen und Cpfern. Ter Grund ist zu suchen in
der unbegreiflichen Zersplitterung und Verzettelung der Kräfte
und Mittel. Es ist einfach erstaunlich, aus welchen Ursachen die
Gründung eines neuen Gesangvereins vor sich geht. Will eine
Wirtschaft nicht mehr florieren, flug8_grüni>et der Wirt einen
Gesangverein, der ihm^ die nötigen Stammgäste zuführt; be-
freunden sich drei, vier Familien am Stammtisch, so ist tot sicher,
daß innerhalb Jahresfrist ein Gesangverein geboren wird. Es
liegt auf bet Hand, daß der kleine Verein nicht in ber Sage ist.
biejenigen Mittel flüssig zu machen, um einen tüchtigen Diri-
genten mit der Leitung des Vereins betrauen zu können, und
doch hängt der Auffcbwung eines Chores einzig und allein von
der musikpädagogischen Qualität seines Leiters ab. Die Zustände,
die nach dieser Richtung in Hamburg herrschen, spotten jeder Be-
schreibung. Es gibt Dirigenten, bie wöchentlich zehn, zwöls unb
mehr Chöre leiten, bie an einem Abend drei Chöre in verschiedenen
Stadtteilen nacheinander unterrichten; mit welchem Ersolg der
letzte gefördert wird, das kann sich jeder sagen. Wenn man sich
dazu vergegenwärtigt, daß in den meisten Vereinen die ödeste
Liedertafelei getrieben wird, so erhält man eine Vorstellung von
dem Tiefstand der musikalischen Kultur in den beteiligten Kreisen.
Unb dock ist es nicht ausgeschlossen, daß die breiten Volksmaifen
im laufenden Jahrhundert oder später eine hohe mufifalifcbe
Mission zu erfüllen haben. Es handelt sich um nichts mehr und
nichts weniger, als um eine neue Blütezeit des Volksliedes. Die
Geschichte der Musik zeigt uns, daß jedesmal bann, wenn breite
Volksmassen sich emporringen, bas Volkslieb eine herrliche Auf-
erstehung feierte. So ist er- gewesen, als das gesamte deutsche
Volk in ältester Zeit ein gemeinsames Empsiudungsleben be-
herrschte, so ist es gewesen, als bas Bürgertum der Städte im
13. unb 14. Jahrhundert ausblühte, so ivird es fein, we in die
pi-oye Masse bc8 Volke von heute seine Bildung vertieft und
lei» Einpintdungslebei: bereichert; denn nur bann werben au
ihm gottbegnadete Menschen hervorwachieu. die fr tu Empfiiidung
lebe» verdichte» unb lufammenfaffen im innigen Volkslied.
Darum ist es unsere Pflicht, zusammen zu treten unb mit Erng

Vertiefung in die Materie auch nicht entdeckt, ein echtes Glücks-
rezept könne sie den Lauschenden auch nicht verraten. DaS sicherste
Mittel zur Erreichung des Glücks sei Selbsterziehung; denn fein
Glück wählt sich am letzten Ende jeder selbst gemäß seiner Indi-
vidualität. Vier große Lebensströme gibt es, bie bereinigt wahre»
Glück erzeugen: ethisches, geistiges, Herzens- unb Sinnenglück.
Zunächst das ethische Glück, das besteht in der Entsagung, im
Glück des Leide», in der Aufopferung für eine Idee, dann das

geistige Glück, das da strebt nach tie^nntnis, Bereicherung beS
Wissens, Vertiefung in Dichtung, Musik, alle Kunst überhaupt.
Ferner das Herzensglück, das in den Beziehungen zu den Men-

schen gipfelt, im LiebeS-, Ehe- und Mutterglück, und endlich das
weite Gebiet deS Sinnenglücks. Ein Faktor, daS Geld, scheidet
aus der Reihe der Glückssaktoren nach Ansicht ber Vortragenben
völlig au8. Nur wenigen Auserwählten ist bas höchste Glück, der
Zustanb erbenentrüdter Klarheit, für kurze Augenblicke verliehen;
Jesus unb Goethe waren solche Gipselbäupter ber Menschheit.
Aber auch das Leben eines Durchschnittsmenschen verläust baruni
keineswegs glücksarm, wenn man nur durch Selbsterziehung sich
geschickt gemacht bat zum Glück. Man erziehe sich vor allen Tin.
gen zur inneren Freiheit, zum Mut zu dieser inneren Freiheit,
b. h. man setze sich über manches, was als unbedingte Pfficht er-
scheint hinweg, um sich auf das eigene Ich zu besinnen, um sich

zu konzentrieren. Man wird sich und andern eine große Wohltat
erweisen. Man erziehe sich zur Kraft; denn auf der Kraft und

Kraftlosigkeit beruht das ganze Geheimnis zwischen dem Men-
schen und seinem Schicksal, Kraft nicht in dem Sinne von Er-
greifen und Festhalten, sondern als Mut zur Wahrheit und
Illusion aufzutasten. Selbst viel Wahrheit ertragen lernen, wahr
sein gegen sich selbst, gegen andere aber mit der Wahrheit schoneno
umgehen, jugendsrische JllusionSsähigkeit sich zu erhalten trachten.
— Tenn Wahrheit unb Illusion schließen sich nicht aus. — Das
ist bie Kunst, die uns ein stilles, heiteres Glück in den Schötz
wirst.

Was Gabriele Reuter über die Erziehung zum Glück sagte,
richtet sich ausschließlich an die Leute, die mit NahrungSsorge.t
nicht zu kämpfen haben, bei denen also- die Grundlage zum

Glücklichsein, das gute Auskommen geschaffen ist. Tas Geld ist
doch wohl ein nicht außer acht zu lassender Faktor, womit nicht

gesagt fein soll, daß damit gesegnete Menschen unbedingt glücklich
finden, wo Armut unb Entbehrung herrscht! Zunächst also 6?er

finden, wo Anmut unb Entbehrung herrscht! Zunächst also Ver
beiferung ber wirtschaftlichen unb sozialen Zustänbe, bann bie Er-
ziehung ber Menschheit zum Glück.

Es war trotzdem ein Genuß, den schönen poetischen, von
warmer Empsindung zeugenden Worten der ehrwürdigen Schrift
stellerin zu lauschen, was ber reiche Beifall am Schluß bewies.

16. Bvlkstonzert. Dao 16. Vvlkstonzert am Freitag, den
April, Abends 8K- Uhr, bei Sagebiel (Weiher Saal) ist ein

Kammermusikabeno. Zur Aufführung kommen Mozart: Klar,
netten.Ouintett und Beethoven: Septett.



(♦in Ainanzskandnl

Jr. Pari*. ”*j Mär;. Frankreich ist du? Land der kleinen
Kenmer und d,'r Fumn;'kandale Die Finanzkrnch? folgen cinanbci. ob
Arik, ob Hochkonjunktur, mit einer ton mechamicheu Negelmäsnokeit.
und nicht selten baut sich auf den Trümmern eines verkrachten Unter-
nehmen» ein neue« Lchrrindelunternebiuen aef. Auch der jetzt hinter
3<tlo8 und Aiiegel figenbe Finanzier Rochette, der e« in einigen

Zadreii vom Jleüner ;um Bankier grohen StiiJ gebracht hatte, hat
'ein Unternehmen auf einen Finanzkrach aufgebaut

Ter choldreichtum Frankreich« ist bekannt Nach einer Statiüif
des MunzdirektorS der Vereinigten Staaten betrug int Fahr 1897
bei Soldreichtum von Frankreich 386» Millionen, der von Deutschland
;«7b Millionen, während Enzlond mir 929» Millionen in Sold de>ast.
Dieser Golbrekbtum neigen ffch jedoch von Fahr v.t Fahr weil Frank-

reich beute etwa 3» Milliarden allein in ausländischen Werten angelegt
hat, was einen jährlichen SoldMfluk von 1* Milliarden bedeutet.
Wäbiend die Anlage in Wertpapieren sich in den legten 50 Jahren
ner lehnn.*, bat. tu die Steigerung des indunriellen Betriebskapital«
tveit dahinter zurückgeblieben. Tas eine erklärt sich atiS dem auberen.

Dem Franzosen fehlt im allgemeiner, die Eigenschaft, die der
Deutsche .llnt.mehniuiigsgeifi' nennt. Tiefer Mangel, vom k.'.pi-
taliniichen Se-Üchtspunkte aus ein Mangel, i'i be". romanischen Volker-
>tammen Überhaupt ui eigen. Wenn ent Deutscher .K 20 (XX) Per«
mögen befigt, wird er damit irgend ei» llmtrnebmcn beginnen Ter

rranjok. wenn er sich dafür nut: Land kauft, itnb das ist natürlich
mchi immer möglich, wird eS in Sikrtpaptertn anlegen, ober, wenn er
rrionbn? porffchtig in, auf die Sparkasse tragen — und weiter al«
Taglödnei für 7 Franken täglich ooin frühen Morgen d S t.tm

'Säten Abend steh abrartern. Sem Strebe: wird höchstens
darau' hinauffgeben, auch von innern Lohne <it noch etwa« bei-
seite zu legen Das ffnd durchaus k.ine (stnzeliaUe M:r itnb
versiultch ein, grof« Anjab! solcher Fälle txfaxRt Briefträger,
Vortiers laglöbner. Fabrikarbeiter, Leute, d:e nicht nur schwer
arbeiten, sondern auch sehr kärglich leb n, haben oft Vermögen dis zu
50 000 Franken Natürlich nnb die kleinen Vermögen unter
10 000 Franken in der Mehrzahl. Viel zu diesem Mangel an :ndu-

triellem ,llnternehn;ungvgetir tragt ia auch Die total verrottete (Seieg*
gebung bei, die gerade für den Sintänget au; dtucke:idnen tft. Dann

ft der Franzose in seiner tiefsten (hgenart ein Bauer, d. b. er traut
nur dem fettet: Grund m:d Boden und dem Bargeld Le b*e de

aine. der SoOftrumnf i*t noch immer das fvmdoliiche Zeichen des
AoHl'iandes

Tie Kunst bet Financiers besteht nun darin, la« isicld aas den
Wollfnür.;pfen deraukzulocken und es in angel lich hob Zw.'en tragende
Wertpapiere zu hrroanbeln. Ter Aussicht „tri hohe Finse:; verbünde»

int einer miibelesen Steigerung des Vermögen«, durch Steige:-, der
Wertpapiere, kann der kleine Rentner nur selten widerstehen, rir hat
auch weder die Zeit noch das Wisseit, um abjuid'ägen und sich selbst
;u iiberj.il cn. ob die angcpriefenen Wertpapiere „uch wirklich da«
nnb, was sie idjeineu. Das Ganze ist nur eii: Frag, der Reklame
und Ler lUbencbung. Uub dar;:; wird hier Der' .üf-enb viel gc..;iirt

Der Fall Rachelle, der in einigen Monaten einem andere'.: „Fall"
Plag gemacht haben wird, in iu’ofcm interessant, al« Roch.ne fid rott
den anderen Aasgeiern feiner Gesellschaft b-rrtb rinnt eriernen Fkrich
ttttb ein geniales Organisationstalent untcri.teibet. Wenn mau ihn
noch etaige Jahre hätte machen lassen, bann wäre er ein Millionen«
-chwercr (.'jrofebanfter und natürlich ein tadelloser (rbrenmnnn gewesen.
Ader dazu wollten es die Monopolriteu des Geldmarktes eben nicht
kommen laffen. Der Man» nng an ihnen fürchterlich zu w.rden. So
wurde er noch rechtzeitig beiseite geschafft Rochette ging nämlich auf
nicht mebi und nicht weniger au«, als sich da« fällige'Monopol des
Pariser Straßentrankpon:>e:.'ehrs zu verschaffen. Darüber iff er ge-
holpert. Tief.» fetten Bissen, den die Radikalen im Pariser Ge-
membera: den Finanziers arriS neue für 45 Iabrc zugeschanzt haben,
wollt.n ffch diese nicht entgtben laffen.

Ratürlsch ffnd müder eine Anzahl hochsiedender Leute lompvomittiert
Der Vtzepräüdenl der Kammer, Rubier, war der jitriflifche Beirat de?
Rochette und man nennt noch eine Anzahl Parlamentarier, die dabei
in ..Mitleidenschaft" gezogen und Anß.chem 'and der llnteriuchungk-
richler unter den Papieren eine Line der Zciwngen, di>: von Rochette
'^eld bekamen. Aber da« und ja alles io banale DingeWozu
wären denn die Zeimngen sonn da?

Les affiiree- >ont los .rffaire?.

Inzwischen bat man die Banken wieder geomut. Dar lKe'chaft
kann also weiter gehen.

teiiehffifdtt Partei ■ nd (tzetverktchafteu tu ^ralieu.

Dem .vorwärts' wird aus Rom geickrrcden: .Tas 9 ctuti»-
tomttee des italienischen Parreivorftandes hot nw ge-
nötigt gesehen, gegen die Konföderation der arbeit
•Stellung zu »ebn en, um einer Berauidung und r .tnicngur.g der

lU'gcrcn vor. Parte: und (Benxdidx:sie .■ewegung Vorzug ; gen.
D ie jtonfohcraticn der arbeit in beumnuufc d:e Lentrolmrön:-
’aiion bet gowerkschaitlichen Zcnrralr'erbär.de und der Ar->eits.
tammtrn. Als solche rit e die dcru'ene Serierie bet Äewcrk»
icheritooeuxgung. Fw. eretutiDirniiiet der Sonrobcrctton find nun
eher ausschireßlich Ulrrartfenniftcn rertrcien. die :m. Sinne Du-
ral rr und Benom.S bie FfewerkfcharisbewegunG .rie- bos baur;-
'achl'.ckL Dtgon prd.c. arischer Polutl anieaeu. D«-, tu dies«
ihrer Ansicht praktische Form, geben wellten, da! zu dem heutigen
Konflikt gefubri. D,e Monfcbcration bat nämlich hir den 'M), und
31. Marz in Rom eine Zusammenkunft von Vertretern der
äußersten Linken, der Genossenschaften. Hül-skaffen, Arbeiter
lanirnern unb iKetorrkkchanen ow.e der Freidenkctvordände ein.
benri.'n. um L.-er ein; allgemeine Sgnatien f;;r eine Amnestie der
jvnghcr. Dp'er de» Kla"cn^mpfes ,u beraten eine iolme Zai-
tation 'weint geboten gegenüber den wadrderii vernichtenden Ur,
teilen, die in den legten atonalen arger, streikende arbeitet und
iiberbaupt gegen ürgani'.erre geiäll: wurden. Satürlid- hatte
der Barte.roritand die cinlabung zur Deilnadate ar. der ju»
•ammentun^t angenommen Sun teilt auf einmal die Kon-
föderation mit, ba$ man aut der geplanten Konferenz über ein
rra?ti'dxd Programm sozialer Renrrnen beraten werde, wo; im
@runbe darauf birauelauft, bie Plattform für einen demv»
kraiiichrn *5 a bl bl cd für die nächsten Patkam.ntsnv: dien
zu beraten. Natürlich machte diese Srtoeitctiir.: der Auf irden
der kenteren# den Parteivorstand nug g. Uni s. mehr, all- :m
vorige.'. Fadre ein Attommen zwischen dem Parteivorstand „nb
dem 3u«'±ux der 'lonföderati.n der Arbeit letroffen worden
mar. wonach die flor-obetation nur d.e Le tung der äkmerri»atii-
bfr.cf.ung und die Partei >tch die der politischen vorde'"e!t. Dietes
auf einer Zusammenkunft tn Florenz getragene Abkommen bett:
auf alle Falle diejenigen rinden iruven. die es aofchlofZen. also
auw den .".ufidhug der Ne-rriedetation der 3 theil. Ferner muffte
c3 befremden, datz man tri.".t .ie entfäeihungcn einer rionferer;
wie der geri.inten, andeiin steten will an der .bunt zusammen-
gewürfelt" Vertretet aller möglichen Crganifat-onen trilnedmen.
meist Leute, dir nicht einmal belegter: wurden, sondern al«
Sekretäre v. n SrMtMc timem. a.« Nedokletire, i Sgeorbneie usw.
sich an den Beratungen beteiligen. Um ra dieser ltzonfunonspel t:k
neuen SenreS nicht die Hand zu bieten und um euch die Kon-
föderation der Arbeit nicht als pclitische Croanifatiae dec Prole-
tarat« anzuetkennen. bat nun dac kreknl vtmi itee de« Partei-
borftanbeS im .Avanti" vom ü'. d Ä. d.e '..i.ndc ichrllirung
abgegeben: Die per -ante fionifrrr •- nea: :m Liberi ptud» mit der
nehtteinhir.it von Floren», die der 's: al-sr: .ten Parte: die Sei.
rang der politischer. Bewegung be« Proletariat» uirr.chti Wenn
:rofhcm der F,iritiVorstand der e:n!abur.g zu her Konferenz
Folg« leistet, fe erklärt et ausdrücklich, hoff er an keiner Beschluß
•a^ung teünimmt. die ':reh oder indirekt d:e Parteipossitik ar
, !d: i« au» diesem Äet-.eic vor. bet $cbrb;n der florieren ;
reidblrffen werben wurde tonnte s r bie «arte; nur den i-er:
von Meinungen haben, die von m,.x ober wen 'n freundiiwe.'

durch M< Partcita -eeiö. we vorgeiL: eoen Fnfoige dos
f .ni. itf :ai Zs'ero> ' A : g ole der Sli; .: *. \. ».oniedert::o'
her i .ve: .« ieine Stellung Ätw uD dec erine ooriiarde»
i.eber gelegt."

Bether np tnar. sagen, dosz d t Parte kitutig r.nicbhrffl'Jl
ex fla m« e r f r a !: c n du» < nge da»u o,i^.: hat. ein:
ridk” QrHIüt r-ögläch uu wache- etter, ♦or- b, her- ><e

•-'••«d- - rrn Twb *hi<o<"ro er T-rti'o-.air

Der Sewastopoler Anschlag st als gescheitert zu befrachten; in
Wladiwostok bauert die Agitation noch for:.

Wie viel an diesen Nachrichten wahr ist. kann nickt einmal
vermutet werden. Ganz unglaiibwürbig klingt die Geschickte aus
Wladiwostok.

*

Bomben in Cbeiio.

Wie d:e »Frantfurter Zeitung" aus Odessa meldet, wurden
im dortigen itpotbekerivarendepo: Lemme be: einem Diener
Bomben gefunden Das Depot wurde atri Befelü des JScneraL
gouverncurs für bii Dauer des Kriegszustandes gesdilossen.

Parteinachrichten.

Ter auwcrorbentlidte Parteitag der lozialdemo
fratittltrn Partei ded ttantonck Zürich in Altstetten bei
Zürich am Sonntag Nachmittag war sehr gut besticht Genosse Man;
referierte über bie Gesetzesvorlage, betreffend bett Neubau der Uni-
versität, über die an: 26. April das Polk ahzustimmen bat. Fut
Gegensatze ;» der Obstruktion gegen bie bezügliche Vorlage ber Stabt
Zürich beantragte er im Auftrage ber Gefchäftsleitung ber Partei, bie
Abstimmung der Parteigenossen über die kantonale Vorlage 'rnztt-
geben. ES gilt, auch in dieser Frage die völlige Einigkeit der Partei
herzufieven und alle flräfte zu konzentrieren auf den Kampf gegen
das Antistreikgesetz Fn der TtSkusfion trat sehr lebhaft Genosse
Siegi rungsrat Ernst - ur die Annahme der Vorlage ein. gab sich aber
mit der Freiheit ber Stimmabgabe ytfrieben. Mit 136 Stimmen mürbe
schliesiltch die Freiheit der Stimmabgabe beschlossen, ’ür Verwerfung der
Vorlage fielen nur *' Stimmen. Ueber bas Aulistreikgefcg referierte
Genoffe Bezirksrichter Luckinger, der auch Mitteilungen über bie nm«
fassende Crganiialion ber Agitation gegen dieses Ansnabmegefetz
machte. Zn Sacken der RegierungSratSwahlen wurde beschlossen, zu
dem bisherigen einen sozialdemokratischen Sig in ber Regierung einen
zweiten Sig :u beanspruchen. ES wurde fobann einstimmig Genosse
Dr. nieb. Kraft. Stabiarzt in Zürich, als Kandidat ausgestellt neben
dem bisherigen Genossen RegierungSrai Ernst al« zweiten Kandtba en.
Zn bezug airi die KantonsratSwablen wurden die Delegierten. au*gc=
fordert, womöglich in allen Wahlkreisen eigene sozialdemokratische
Kandidaten, wenn auch nur als Zäblkandidaten, auszuftellcn.

falls zeigt sich, baff die ftinbc", mit der :HuL Barcelona uwnate-
-S. 7*^*. Pnf**n* ~«f* ----- ■:* - **• wrrain non iuBarfontt W Meter Linie w Meter westlich von ber

Zahl fein.: . M::ur.';:er" die die Bcbö'rbe'segt enr die Anträge- bisherigen Westgrenze fcegimit 2. Tie Bürgerschaft ersucht be» Senat
um eüte Vorlage, betreffend Herstellung eine« Kaischupvens nebst zwei
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Sie glaubt ib:: iber mit Erfolg führen zu können. D er vor
läufige Strafantrag verlangt für Rull wegen fünf verschiedener
Attentate fünfmal die Todesstrafe, anffcrbcni 1. Jnhrc (üerüngnis
wegen des unerlaubten Besitzes von Sprengstoffen und zwei Fahre
iVfängnü- wegen verschiedener Betrügereien. Auch gegen die
a enosscn Rucks sind eicljabr:,ze Frccheitc-stra'cn beantragt, ^eben-

Tic Beerdigung des Bürgermeisters Dr- Äffutfcberg
fand am heutigen Sonnittao von ber IohanniSktrckc in Horicstchube
au« statt. Sckon lange vor Beginn der Drauer'eter hatten nch
in der Umgebung der Kirche zahlreiche Menschenmaffen eingefunbeu.
An ber Feier selbst nabuteii außer der Familie des Verstorbenen der
Senat uub die Sind.ei ziemlich vollständig, zahlreiche Mitglieder der
Bnrgei'ch.i't. ber Behörden nnb berHi.rickn. sowie Vertreter deutscher
und außudeutscher Staaten teil Ein Crgtliyicl leitete bie Feier
Tann ’ang ber Lebrergesangveieii. et» Stuck aus dem Seauiem von
Cherubim. Emcai gemeinsamen äciange folgte die Gedäckmisrede
des Herrn Pastor« Cordes, b:c ein lebhaftes Bild der Perionlick-
!eit bes Verstorbenen unb seines Wirkens entwarf. Nack abermaligem
gemeinsamen Cieiangc hielt Herr Hanvwastor Grimm eine Ansprache,
worauf der Lehrergeiong verein den Cborgesang aus der .Auferstehung"
von Klovstock vortrug. Unter Crgclflang wurde dann der Sarg ans ber
Kirche getragen und der lange Draiierzng fegte stch langsam in Be-
wegung Fast der ganz. Weg bis nad' DhiSbort hinaus war von
Menschen umsäumt; ibenio hatten stch auf dem Friedhof selbst große
Zuschauermaffen eingefunden, die der weiteren Feier in der Kapelle
und am Stabe jedoch nur aus der Ferne beiwohnen konnten, da baS
Gebiet ziemlich weit abgc'perrt war. Unter dem Klange von Trauer-
märschen, gewiel: von dem MilstkkorvS des 76. Regiment«, wurde ber
Sarg zur Grabstätte getragen und nack einer nochmaligen kurzen lliede
des Herrn Pastors Cordes zur legten Ruhe gebettet.

Errichtung eines Üaifchupvens am Foliaiiuisbvllweik
für Pen Nbetiidienft der H«Wbnrg-Amerika-Liuie. Der bürget«
schafilich; AuSjchuk beantragt: 1. Die Bürger'd-aft genebmigt den
SenatSaiurag unter der Bedingung, baff a) der für die Zollabfertigung
bezw. die Bureaup der Hainburg-Amerika-Linie einzurichtenbe Anbau
an der Westseite Ins Kaijckuvpens errichtel wird, bi der mit xr
Hamburg-Arnerika-LiNie bestehende Mietevertrag, betreffend bett Plag
am Fohamirsbollioerk, in bei Weise abgeänber: wird, ö.rff das Miete-

gerät« knapp zu br.t.riien ;
aufwe. cn, mufften stch rr.rt

schritt« in der völligen Berubigung bi ei er
Mzamza. Durch Anlage porläiri geo Stationen hofft er, auck

nähme:: 663

Ui.gmtü ter
üor.an; Sm: m.gtutrf: hat. cha: bora:

tz ’it sich der irircin gt

Marokko.

0 euer al 11) anten meldet, baff
-stamme Culab Zian unb £ alab variä,
haben, bedrohen. General b ' Amade

Tater proicfiiert unb verurteilt worden, unb die Folterungen ver-
dächtiger Leute :m Fort Fuich nnb wohl noa- in •rtidwm Au-
be ulet: Die Polizei zeigte fick aufferordeutlick eifrig, zweifellos
unschuldige Leute als Ütembenroerfer ans Melier zu liefern.

Sun ist ein Proze' im Gauge, der. wenn er nur halblve::
ol'jettiv geführt wird etwa? Lickt in d e Sacke bringen wirb.
Wahrend gerade :m Senat die Veratung eines .1 usnahrn.
gesetzeS gegen die Anarchisten stattfindet, verbandelt :n Bareelona
das Gerick: gegen den Loli zeifviSe 1 Aull unb acht
neuen. '-Bereit? wurde ::i zahlreichen c:n \ .zagen die Erv reff er.
Praxis Rull» beleuchtet, her Bomben legte, um non ben
Behörden Geld zu erlangen. ~*

Der Lockspitzel Rull war. bas surrt sckon die Anklage aus.
Angestellter des Polizeiprä feiten, von dem er fort-
gesetzt erhebliche Summen für geheime Auskünfte bezog,
unb den er um erkleckliche Betrage bcidtwiiibclt haben soll. Den
eigentlichen Gegenstand der Anllaae bildet jedock der Vorwurf,
baff Rull unb seine „Bande" die zahlreichen im
vorigen Fahre und jetzt in Barcelona vorge-
kommenen Bomben ervlosionen verursacht
b ä 11 c tu Sie sollen die Bomben angcfcrtigi und an ben

zett ctr. Tre.lawcki in i.llZtümlich;
geeccmi::. Luc
baff cae Singe
x richtet wurde,
einer 400: 300

Sdniuiagcbiet die Ruhe wiederher zustellen.
Kulan Haf : d richtete neuerdings wieder ein Schreiben

an die Gesandtschaften, in welchem er seine Anerkennung als
Sultan fordert. Abdul Asis verlangte Verstärkung von
500 . skaris. die in ciniaen Tagen nach Rabat cben sollen.

Ra: suI. ist am ^onnaben? '.■□ent mit Gefolge in Tanger
eiegetreffe::. Ter Maghzen schlägt ihm Bor , entweder die
Maha^a rack Fe! zu begleiten, wo er um Gouverneur ernannt
werden soll, ober Gouverneur der xt.r r.mc zwischen Tanger,
ftkanar und Lartack: zu werden jLriiuli hat dem mit ihm vcr-

Portalkränm am IoHan.usöollwerk für bie ÄJercini.iie Bugsier« und
Frachtsdi'ffahris-Gejellschast in eurer Läng» van SO M, ter» und einer
Breite von 14 Metern, und zwar mit der Maffgade, baff derselbe nahe
ber Cftgrtmc des *ui bit Hauidurg-Amerika-Linie vrojekticnen
schnvoens errichtet wirb.

Undank ist der Stielt Lohn! oder: Was »tag Herr
Ffaakfon verbrochen haben? Seit ungefäh. anbertbaii. Jahr-
zehnten wer Herr Ed. Fsaakjon üer Feldherr des Zieichstags-
wahlvercins von 1vv4. Er leitete die Lstrnicktuiigswortgefechte gegen
die Sojialbemofratie, stellte dar Menu für bas Harfergeburtsiagbefien
zusammen unb organin.rie bk Fackclzüge nad FrielrichSruh und die
iinterichiedliche», regelitiäffigen Wahlnieberlagen. Ebuarb Fjaakson
überall 1 Aber nicht Fsa.ikion für immer. Man hat ihn nog seiner
Rührigkeit, trog seiner Unfehlbarkeit, sich und den Rcichsiagswahlvercin
bei über Gelegenheit zu blamieren, boch endlich sau bekommen. Bei
der Sorttanbeikiitrübl, Die am Freuag stattianb, wurde er nicht
w i e b er ge w a h l t Weder zuv: Verfitzenden, der er so lange Jahre
war. noch überhaupt in den Vorstand. Armer Jsaaksonl So lohnt
man Dir Deinen heiligen Eifer gegen den Umsturz.

Tee Verein für Ingcndfpiele batte, wie wir fetiuin J ;
bencb: entnehmen, du Freude, ' ..ff sich im vergangenen Jahre 97 cO9
Schüler ar. seinen Soielverantzaltu.ige» bi'.ciltgter:. Es waren Zög-
linge von 65 Kiiab : schulen, einer Hul'sswule, fech« höheren Staa:s-
ictrlen unb den derben Lehrers«» nareir. Auf 17 verschiedenen Sviel-
p.ätzin unter Leitung r;:i 106 Sr:clleitern wurde an deu Si-ut.;. .:;
zwischen 4 bis 7 Uhr ^l-iatitigespielt. An ben S. nnta. s t ...
teteid^ar. sich 16266 Lpuür. c.eitter.s Erwochiette. Hocher'r ^.:ch ist
drc ^at'achc baff unsere ichu,eur.asi.tre Jugend im Acker von 14 :; K

Duren ein f^rmenter. der den rurki'cken Behörden eine Liste revo-
lurfonör gesinnter ..rmen’.er auwehefea hatte, von anderen
Armenier:: angegriffen und verw indet. Dre? gab dr. Verar.-
lasinng zu etneir lleberkall der Armenier bürd' von der Polr ei

dac.ruf Vorn, llungen. zu gunücr. der Armenier .eim Sali sowie
reitens ber b.tref'enden Botickaficr be; ber P-orte -emacht, bie
bcrub'.-.enbc Versickerungen cogab. Die Lage ist ir.bcffcn an-
dauernd kritisch. Es nnb RUitärverstcuckungen nach Wan j.'je-
gangen.

gestrigen Lerhandlnug erhoben mehrere Milan.:. klagte
Vcschuldigungen gegen Rull ohn. allerdings materielle
deizubringen. Da 1 einer auf frischer Dai ergriffen wurde,
bi. Staatsanwaltschaft auf ber. reinen Indizienbeweis angewiese

bank zu bringen vermocht bat. Selbst als er tut Gefängnisse fast,
wurde» von seinen Freuiiden neue .'ittentatc auogeriihrt. Die
von Rul. nngelünbigten sensationellen Enthüllungen sind bis heute
noch auSgevlicben. Da gegen ckocihnnden Zeugen zu vernehmen
sind, ivirb damit gerechnet, baff sick die Tatter der Verhandlung
noch etwa zwei Docken birrieht.

Einwohner von Barcelona haben vor einiger Zen einen
Fonds gesammelt und daraus einen englischen Detektiv Arrow
besoldet, der daS Geheimnis der Bombenanschläge aufdecken
sollte. Arrow soll nun, wie berichtet wird, in ber Lage fein,
sensationelle Enthüllungen zu machen.

Unruhen tn Armenien,

berrckucn aus San

'rr. »u besehtättketi unb d;c
Scku.cn, die :ir.:t: :srken

: leck-t dedclscu T:e S.
c'ieir. aacuitr. einen guten 1

16 Fairen reck: reeclmäffig die Sr;t:plägt deiuckte. Ter Vrtein »nier-
stütztr diese .ÄV-.-e* unb .Seren«" durch Lieferung Son Svielzeräte:.
und bab-.ch. baff er P.atzcr..'sicht stillte uub >ür Platze d üng sorgte.
Äu ben Ferrer.spülen bst auf den Plätzen Heickget.gcistfeld Lwru-

rit.jmore unb 8rcvcnn.eg r.tdxfaiüct Ware::,
m teil, etwas weniger al« ix Sorjabr. Tie

man untviniurltd- versucht in .uiv’.nc Leute im Ointcr^runde zu
hiebrn. so wie itib r-5 dort PoboielSh Ivi der ,>irma ?woelStirch
angenehm niaditc.

Vin Svripbuch über bk makedonische Arnge

Die englisch, Negierung txit am Sonntay ein Wcitzvuch
über die macedonischc z-r,rge bctäffenllidn. Darin sind zunach'l
'■' e li'chen Porsch!uge n bezug ans Äacedoi.ien au'geiudrt.
'Weiterhin wird aus die ernsten folgen ding,'wiesen, die au; dem
(Glauben cntfteden könnten, dai; dno ruioi'ätidx nongert nichr im
stunde obe; willen? ist, der gegenwärtigen kritischen Lchre ettt
ende zu machen. Ilm den neuen rstouverneur von der
Negierung in Konstautinnpel unabhängig zu machen, ivirb der
Vorschlag gemacht die GelxiUe-oezüge derselben durch die Mächte
garantieren zu !offen. Kerner wird eine erhebliche Per
m inderung der türkisch e n D ru p p e n in Macedonien,

.müe die Perwendung dec- d,id;;;ch eriptmen Nelde? zur einen;
uerung der neuen Pernxrliung und r^rrani:e der Integrität

dSacebouieiu- >u. deren Dauer durch die Mächte vchtgeidüagen. stn
einer Depotche vom 3. März bedauert '"rer. dog ;ch die Machte
-uffer 't'i'de iäben, d.e in Dogen u . 1907 bezüglich der Vermin-

derung der Truppen und der Vermehrung der ^enbarnurie ge
iuichteu Borschl .ge. anznnedmen. In b, zug au- die von Oester-

reich Ungarn und :>>us>land zum Äubdruä gebrachte Meinung,
das; der jec. -e Augenblick für neue Vorschlag. n:*t geeignet ici.
. emerkl <^re». bas die Lage in den nwccboniidien 'Silajeti* ein
'on'itiges oir.'üinie Einschreiten erteiidnen. Ein Abwarten Sc»
.Zeitpunktes, der für eine solche Aktion al* besonder* geeignet

nzut'ebcn wäre, wurde b:c Fortdauer der anarchischen jirnanbe
auf unbestimmte Zc:i in sich idjluBc.. und die Mächte dem idimeren
Vorwurf der Vleichgültigkeii ^cgcn die Leiden der Bevölkerung auSicgen.

fation herauskommen kann. Cficn griagt. die Äonfoieration der
Arbeit, vielmehr ihre Leiiung. deren Ltelliing ähnlid’ der der
deuncken riteneralkonimission ist, zieht eigentlilh nur die legten

flonieoucnsc» aus bei (nitiuiefliing der italienische» Arh iierhewe»
gung in den legten Jahren. Fr. dem Streit der „beiden Den-
denzcn". nämlich der radifallsozial stisctien und der reformistischen,
neigten iidi die »intellektuellen" Fülirer der Partei immer mehr
nack: rechts. Ferri, der Leiter des Zentralongans .Avanti", an
der ’Spivc; die Fraktion war fast ausnahmslos reformistisch uird

- waS bei geordneten PartciverHältniffci: undenkbar erscheint —
sic batte und behielt als vollberechtigte Mitglieder Leute, die auf
(dirund der flongrcffbcfdilüffr. weil sic sich den Normen br Or-
ganisation nidif fügen wollten, in aller Form aus der Partei

ausgeschlossen waren wie z. B. Zitrati Allmählich würben
durch die Praktiken der Nur-Reformer die radikalen Elemente der
Partei in die Ovvositron gedrängt und. wie es bann geht, derart
verbittert, baff sie itch dem Snndikalismuc in die Arme warfen,
der unter «diesen Umstanden gänzlichen Verzicht auf Dolitifdie
Dätigkci! bedeute: Nachdem schliesslich der linke Flügel die
Partei vcrlieiu errichte der platteste ReiormiSmus urlnridnänli
und praktisch war eine Scheidelinie zwischen der >ozialistifcken
und den linksstehenden bürgerlichen Parteien kau:» noch zu ent-
decken. Venu jegt d:e .Konföderation den demokratischen
Wahl block, das bc:fft allgemeines flitbbelmubbel von sozial in
sehen, revubli'.inisdien, lab'dalen, liberalen und sonstigen unbe-
stimmken Strömungen will, so ist d-rs nur dir Fortsetzung denen,
was bisher vom Parteivorstand itnb besonders von der Fraktion
geleistet Word v '»

Itnb bie Mast . der Parieigenonen. Es sann nicht verkannt
werden, dan n. diesen Dingen ziemlich va'üv gegenüberstelN. Das
erklärt >,ch >,raus. daß die einzelnen Organisationen ziemlich
klein sind und baff in diesen Firkoln einige Fnicllektuelle" Mit
stets das Wort führen. Beim Mangel eigenen vrol.:ar:'d>eu
Klaffenbewutztseins können aber diese sek-'st beim besten Dillen
nicht das .glaffcnbewufftsein ihrer Genossen wecken, inftcmatiMbc
theoretische Aufklärung zu betreiben ’t mühselig und so wendet
man tick lediglich der .praktischen 'Arbeit* zu. die natürlid’ auch
danach ist. Das Hegultut :st Verflackur.il So ist der Boden
gegeben ritr eine Pr 1 :ik. wie sic jetzt die Konföderation hüllenlos
betreiben will und wie sie faktisch 'ckon geraume Zeit betrieben
worden ist. jedenfalls wird der Sozialismus in Ftal en eine
Krins durckzumackcn haben. Vielleicht aber wird stc abgekürzt,
wenn rechtzeitig die jetzt noch verbittert bei Seite nebenxn re-
volutionär^oz ! 'risehen Elemente fick an die Mane wenden.

Ter PpIizeianarchiSmitS in Spanien.

Seit Fahren wird die fatalonnd'c ,\xrien- und Jnduirrieiiadt
Vareelona fortgesetzt bürd'- Bombenansckläge beimgtfurfu.
Selten oder nie ist daburck eine Persönlichkeit, bie fick' aus
politischen oder wirtfck'aftlnben Gründen verhafft gemacht hatte,
geschädigt worben. Durchweg tiHircn bie €pfer Manner. Frauen
und Kinder aus dein Volke. Wiederholt sind .Snardnften" als

Tages-Bericht.

Montag, de

Hamburg.

Po« persischen ¥arle*nu«riamn«.

Der Präsideni be# Parlaments, Zschtescha» »t
Saltcr.eb. ist zuruckgetreten, ba er sich mit ben Paria.
mentSinttal-edern nickt rn liebere•nitimniung befindet und von
den rwlitifchen »Jub* der llnau-rick:.gleit beschuldigt wird.
NuLbcr el Mull, ein jüngerer Bruder be» F nanzmin.sters, ist
zum Nachfolger bestimmt worden.

Die Revolution in Rutzlarrd.

Tic Flotte be« Schwatze» Pieere«.

ü. B T w:r^ .interm 29 März aut f cte:eL'urg :cli-
grac ieri ckw Min ster.rw bet- Innern nnb heute wich:: ar
cknsti7-rrte D «eschen rut Sewaftovol e:r:etroEen. S e bc-

nchteten "^ff b ■: flkbrirp?':*: der An ( de cku « g einer
neuen, sorgfältig Berbereiteten Revolte der
Sck>wtr, n-eetflotte au» : t Spur grk.im.-nen ist. En Te-l
der Rädels-üdter rst ?:re :? verhaftet; d-e Brr belangen bauern
noch an. Der Plan oer Berickerorrr sm bet. bae d e Matroien
e ne» Btnzer'chiff.'* nan dem Auslauten -uf 5o. .t See
d e H-« ;:ere und ben Kom-n'nibeur :-xr Borb werfen, alsdann

urückkehren usb b • e Stadt ? ei d- : e ff e n ter":tr, roc bie
^l.trenreterwen e ne Erhebung »ntrr den Matrosen
und den La btruvven rpÄeT'-iterer. und b. jbauter in
Vt tnd stbcken ’oLter tun b e Verwirrung allgemein z„ w ichen.
fll-.-'.-..nd »e. Panik «öSter, baren d.e nahen »bm n itiatw. . tn er.
und d e Mi.".iincker. v;rat r :e : < rregen. uiU »nr.rrbct
wenden, ..rn bie Stab: tn. Seng ber Di.wollut nnare u .»r n.r.m

Jr. W lad t soKgk sollet, rke.che »rtbezt-.unyr. n y.
Tic Äi'x’jt'jruK w q .tj ^..*3 ^cftxxi

d-e wäre, cke Finne _nlrt j«<. i«.'ckckrn.de dee :e lex i—
"i - ?'ee- nach Wlrbnrwreck ?rr—-:n and d 1

Teutsche« Schauspielhaus. Tie: str: iuidet die Urcusii-rrung
bte F.uda'epen c :;aheri »Del Staunt de» G-uck icheu" unb d e erste
A„"ürrun.c de» Woiterichen Scktuunles .T« ubentann* »oiL Mckt-
»och gc;; v.t.clt _*><■.otn» und _iariiuitu* in Szene Totmerstag
werden die Tier.Sirg - dllovuäten miebetbcit Frett-g gt.a:i o i .Mar;u
2.X-4bc.etie* von Hedde, m.d Scr.i.a-.i:; .Tottor ». aus' zur Tat-
Utiuillß.

Zu der Beendigung »er 'Aussperrung »er Alsterdaot-
«ngeüellten tr::b ur.i noch gearteten: Wenn bürgerliche Bläuer
von crem Zit-Kreuze-kriecken. ooi: enter flaptmlcu.-n der Alster-
nitinn' rasier farilre , io enrivricht ba» burdiaut ihrem Serbelten
wrnrntd ber S.tJ'perrung. bie sie ja mit ber gierten genfer;uer.j*
m fi-rn Snrf un "±i;nbeltffi. Str neben davor ab, uw» u n chuen
Herum z.fchlager. and nur ewige Daisackn: folgen, die
mehr beugen al« weit Sorte. Vor allem bit Dariache: Vor
ber flui'penung »::te Herr Sitcaim, die Austellm rrbebrn-
j:;rgtn. die er sich guigtarfturt hätte, würden unter'chrreben,
n.ttete« gäo^ :k nicht. U:ib jetzt? Da sind rin mal ;it
Xcbty-trurcen fst: Ueherrunben von 70 -j auf 0(i a, bv er vor»
ncbr.en wollte, nicht vorgenrmmer lamt sollte dar ttlrtborgeld
'rr bit Deas.,..:: ?sn A 5 auf X 4 Herabge» tzt wetten. Auch d:t«
ft nicht geschehen Ferner tritt btt LobnerHrlunx nicht tm
dril l er, wie er tt wollte. >o: berr. rr zweiten Jahre ent.

ti ’ ajin ver .k t<e man ba« .Eicht ' vo« 7 nnb 8. Marz xn beut
p.-aa an* März denn wird »an schon berauännten, taff wir um betr
Mefultai lu'. tter ir.n icunen, zumal nnr auch du u 4 11 ä 5 t ; c
Lohnzahlung w der dutchdruck:.n na« viele Hübe kostete Ent
'ck.'n » ^ifr ct der Vciranblu: , rit csch tat rstkernrn s eS Henn
Wickwcr.n. d-ff er 'ich in Htrtr Silken« zetstuirt tönt und dr?

uieti.r.« tn eine ." irr.be Sicke. Imvektorstclle. :-itw wurde, 'rr
tut anderer Herr s:r,.><ck:.

urrig«"s V-tt Wilkens nach ferne ck rüste. .;r.; ;tgt hanbetti 7 ®r
^cue r.xt vor d«m 1. Dltrz. entweder der Verband ;t:t der er geh
£et ^ersemd rst .eUtefen und ist durch Sa»p« um g.itartt.

Vtrr Ld t Isen« s Lvird er m:n ge-cnll
litt 4„« r t pem. hc.en sich ck.riierhast gehauen. :t« ans zucr,

ht ihre As.ttiTB 'cksodltch "tn Loche ar&rn ’ flk chio-iv •• *t
ua-iteb ber ., 11 *',rr • t fiiett. nee st. w.;Vt 1 1 •«*

Ta jedoch noch nicht mit >inem Malt für alle Plag geschaffen werden
konnte, so sind noch 16 Maschinisten, s Schiffer nnb 13 Steuerleute
nicht eingestellt. Doch sind diese guten MuteS unb der festen Zuver
sicht, baff die Direktion ihr Wort cinlösen wird und den letzten Manu
zum ifi. April ein stellt.

Eingegangen bei der Anösperrtingskasse find noch: Äon den
organisierten Kollegen der „Zentrale Cgrolinenstraffe" X. 42,50, Ueber»
schliff vom Bau „'.'Itlaniic-Hotel" M 6, von Herrn Cipva .si 2.
,ii>enig, aber von Herzen", drei flibtitcrinnen der Firma Kiiackstädt
Äätder .* 7, von Kollegen der ..Zenttale Posistraffe" M. *28,80, von
ben Mannschaften der Haftnrundfähre M. 31,20, Boten minuS X. 3,
® E. (8. .K 6, H. E. 29. P. v. H. B. X,. 6.

Ein Strastenbnhm» ane» zufamntcngobrochcu. Heute Nach
mittag kurz nach 4 Uhr inhr der Führer eines StraffenbahnwagenS
der Linie 7 mit feinem Motorwagen in ber Hafemtraffe auf ein quer
über den Schienen liegender Brett, wa« zur Folge hatte, baff bei
Wagen entgleiste und der Wagen selbst (Oberbau) sich von dem Räber-
geftell hob unb auf ba« Nebengelrise fiel, um dort gänzlich aus-
einander zu brechen. Zug 3 bet Feuerwehr wurde requiriert
betten Mannschaften dar Hindernis in einer Stunde beseitigte»
Ta der Verkehr in so langer Zeit nicht ruhen sonnte
wurden sämtliche Linien umgeleitet, bis nach l j Stunde» die gewohnte
Fahrt ausgenommen werden konnte. ÄIS ein große« Glück ist eS zu
betrachten, baff keine Menschen bei diesem Unfall zu Schaden gekommen
sind. Die UnfaUfteUe befindet sich ba, wo zur Zeit die Ausgrabung
und Crdregultciungsarbciten beim Bau ber neuen Landungsbrücke im
Gange futb. Allgemein wirb bem Führer Fahrlässigkeit oorgemorfca,
da ei bei einiger Aufmerksamkeit das Hindernis (Brett) hätte sehen
müssen.

Ein Kampf mit Rirchrnräitbcrii. AIS in der Nacht vom
Sonuabcnb zum Sonntag um 1 Uhr bie beiben Schutzmänner Jul
Paria», wohnhaft Süberftraffe 70, und F. Ziegeler, wohtiha'i Hammer-
lanbftrafec 130, auf einer Pattouille ben .vornerroeg passierte», hörten
sie von ber Hammer Kirche (TreitaltigkeirSkirches her ein ver-
dächtiges, klirrendes Geräusch. Sie eilten dem Schalle nach und
bemerkten zwei Slänner, die sich in einer Fensternische ber Kirche
zu schaffen machten. Kaum war Parian. der von her vorderen
Seite sich an die beiden Männer herattschlich. in Gesicht-weite
herangekommen, fiel ein Schuff, denen Kugel sich klatschend
in einen Kirchcnfeiisterrahmeu verfing. Nun glaubte P. nicht länget
mit dem Angriff zögern zu dürfen und wollte den ihm nächst-
ftebenben der beiden Kirchenräuber, denn um solche handelte e6 sich,
ergreifen, als ein zweiter Schuff fiel, dessen Äugel dem P. in den
Unterleib drang. Während P. vor Schmerz zusammenbrach. ciüe
Ziegeler, der gehofft hatte, von der entgegengesetzten Seite an die Ver-
brecher heranziikommen, seinem schwerverwuiideten Kollegen zu Hälfe,
uitterbefien fortwährend in seine Signalpfeife hoffend. Di.
beiden Äirdtenrduber entflohen, der eine in ber Richtung nach

Horn, der andere nach Etlbeck zu. Der bedauernswerte P. wurde in
das Krankenhaus St. Georg transportiert, unb am Sonntag Mittag
in einer Narkose operiert. Tie Kugel konnte glücklich entfernt werden
jo baff sich P. jetzt außer Lebensgefahr befindet. Hoffenilich gelingt
es, nach den von den Stäubern zurückgelasicuen Gegenständen: einer
blauen Schirmmüg. mit schwärzgeblünuem Raud unb eines braune»
SegeltuchichuheS zGummisohle), die Täter zu crmiiteln und bing’cit
zu ‘machen. Ter im Krankenhaus liegende P. konnte heute Mittag
vernommen werden und bezeichnet als den Haupttäter einen Man::
mit bunfelblonbcm Schnurrbart unb schwarzem steifen Hut. Beide
bauen keinen Paletot au. Heute Vormittag wurden an den An

jchlagsiaulen und Polizeitafelii die bekannten roten Zettel angetestet
E? ist non der Polizeibehörde eine Belohnung von X 500 für den
ausgesetzt, der einen der Täter dingfest macht, sowie eine Belohnung
von ,H_ 250 für denjenigen, dessen Angaben die Serhaüung einer bei
Täter zur Folge haben.

Glucklick verlaufener Sturz eines ttindes. Heute Slaa,=
miuag stürzte das vierjährige Töchterchen bei, in der Strejomftraffe 24
wohnende» Ehepaares Hoffmann auS der ersten Etage ber elterlichen
Wohnung auf das Trottoirpflaster. L hnc trgent eine Verlegung
erhob sich das Kind und eilte feiner in Angst schwebenden Mutter tn
die Arme. Ter Fall ist darauf zurückzuführen, baff sich ein Fenster-
haken von selbst löste.

Tödlicher NuglückSfall iu einer Wirtschaft. Irin am
Kleinen Sujäferfamp 36 iRippeuS Terrasse) wohnender Tischler wollte
am Sonnabend Abend als Gast ber Wirtschaft von Lau, BartelS-
ftraffe 13, die zu ber Bedürfnisanstalt führende Treppe hinuntergehen,
wobei er zu Fall kam unb die Treppe hmabstürzie. Besiiinungslos,
auS einer Kopfwunde blutend, wurde der Verunglückte von dem Wirt
mit Unterstützung »er Gäste in das Gastzimmer getragen, wo nack
kurzer Zeit ein requirierter Arzt cuttraf, der aber nur noch ben Tod
des Tischlers, durch einen Schädeldruch herbeigeführt, feststen« konnte.
Tie Leiche wurde in die Leichenhalle des Hafenkrankenhauses geschafft.

(Siu unliebsamer Gast. Fn einer Wirtschaft in der Talstraffe
machte sich ein Manu durch unflätige Bemerkungen den Gästen gegen-
über in aufdringlicher, frecher All bemerkbar, was den Wirt vee-
ankaffke/ her :trt!teb’omen ^ari vor die Tür zu fegen. Dieser reiner
einen gegenüberliegenden Torweg und schleuderte von dort aus einen
Stein gegen die Spiegelscheibe der Gastwirtschaft, der diese zertrümmerte.
Ein Schntzitiatin erschien, der den Steinschleuderer nach heftiger
Gegenwehr tn Haft brachte.

Durch tritt von einem Handwagen fallende Tonne wuree
einem 7iäqrigen Mädchen vor dem Hause Kohlhoien 17 das link
Bein gebrochen. Tas dedaueniLwerte Kind wurde per lltäder-
bahre dem Hafeitkrankenhaufe zuge'ührt. Cb die Tonne mangelhaft
auf dem Wagen lag, ober woburch sonst der Unfall herbeigeführt
wurde, muff die cingeleitcte Untersuchung ergeben.

Prrmutlich einem Irrtum zum Cpfcr gefallen ist ein in
der Steinstraffe 50 wohnender Ewerführer. AIS er eine Wirtschaft
der Steinftraffe verliest, um sich in .ferne in der Nahe belegene Woh-
nung zu begeben, wurde er von zwei unbefannten Männern übers allen
unb durch einen Messerstich in den Rücken schwer verletzt. Auf das
Grichrei des Bedrängten eilte: Paffamen zu Hülfe, worauf die Meffer-
Helden die Flucht ergriffen. Emer wurde jedoch von einem Schutz-
mann tn seiner Flucht aufg.halten und verhaftet. Ter Ewerführer
wurde in daS Krankenhaus Sl Georg geschafft.

Feuerweldungen. Eine Malzdarre war gestern Morgen uu
5 Uhr m der Malzfabrik von Schultz u. Petersen, Worthdauun 14

.'ickiner Grasbrook', :n Brand geraten. Dic Züge 8 unb 2 der Weh:
ruckten an und gaben au« 2 Rohren Safier, um oeS FeuerS Herr zu
weiden. Nach zireistündiger Arbeit konnten die Züge tnS Trost zu-
rücki uren Ter Schaden ist beträchtlich, etn zroster Vorrat an Koggen
mit Gerste fiel den Flammen zun: Cofer, desgleichen Haden auch die
Maschinen g.litten. — Kleinere Brände 'ar.bm statt um 8 Uhr gestern

:::i H.llkawv 51, wo eine Ho!zpic::ke in Brand geraten war.
um ., Uhr c. sterr. Abend war e:n etc raff tmbranb in der Svalbing-
sttaste .4 zu beseitige!.. Rachts um 2 Uhr war am Smigicrmueg 7
c;;: Scharnste.n tn Brand geraten, Sblitze 1 war angcrüdL

3# Haft kamen: ein Klewwi er.ebrling, ber eurem am Valentins-
fa_; uoduceidei: Arbeite; ein Fahckck entwendete, das man nedii
nncat zweit.» vst: einem T:edstad>l btrrüirenben Fahrrad bei 3iepif>»
ferne« Logis »and: em Ivjährtger ärbetter wegen Sutenverbrecheu«:
tn: Mattofe ?om Taa pfer . Paul Wehrmann", ber einen^8.'Hegen

einer. Sckaukastm erörack Fn ferner Wodiiung wurden für JL 80
Leverwaren, die tn ber lliautenbergstrafft gestohlen waren, vorgc'unden.

Fefigenommener LvgtSfchwiudler. Gestern eS der Krimckta.-
vo!t:e: g. an gen. den ckü Faore a ten Mairoie:i Hem'okn, der hier uub
tu iona in yi. 21 «äl-n r ogiSdetrstgereien Oui-äbtr und vor dem
wir in unserer So:: - ."ummer warnten, :n ermitteln und tu
Verba sie»

Xitbftäble. Tlloda.:: 4 wurde einem Etttlogierer rat dopr. -
glicdrtge gr.d-ne Udrkette mt Werte r.n A 120 gestohlen: Leg:t:matck::S
rapter. auf den Flamen Brun. Holdgrnn, ge:_ lc-68 zu Fretdura.
truitra einem Gast iu < er W.rbcha'i an der Trehtr;n entwendett
Neustäbterstraste 104 nn. . cm Evtlogierer .K 30 und ein Tafchm-
Uich ncbst flut; abhanden g.kommen. cas inem crdrochck.:en Boden
an der Hodelu':ck.aufiec Iu3 i-unter Emdrecher für JL •> u Garix-
roben als Beute beim fuhren gestohlen sind ferner 'olzer.dc Fahr ¬
räder gemeldet, .Esermw::a" 3517 aus Km Ä. Jeretngang Colonnaden 13;
,fio=;:.'c" öuOSu vom Aeuer.sall 17 Ern Ziad ohne •.l'iarte, schwarz

ackrer:, Xr. 211207, ging tuten: Schlachte: tei 3ur.g:raura:a. ver-
lustig. Ten Schauttifun ict ZahnküuitlerS Bahr erti-chen^Dübc am
E.pciiborferweg 15 und stahl:: 15 zohiuechnifchc 8:::ff-Schaustückc
(mit 1U.I ohne Gackmen) ün Werte oon A. 500

Hafen und Lchifffahrt.

*. fluUmeuai, Havarie», Sckiffsnachrtttzteu :t. -er

Sck -srcrkehr :n der v,rgmtgeuere Woche "trau fu$_ a:: 'rlgt; Es
tu. 'i<net. l'ufbatxu orelc - m . d 222 X--;r.r. lf ^.ichdomp'er unb
10 Sege. ch:sie; abgehend Iv-o Dampier, 23 Ftichdam: w -ab 7 Segel-
•a■rit. Fw Hatt: arger Haie:: ,-gcn deute Mittag 24 - lampiet u:;0
<1 2.... tri., in. Sttsicer Hase: 12 Schi-e. ick. H toutger Häsin
6 Sck ~t unb de: Bru:,sda->eu 1 Sett** T—'ch deu :T'rtcst'e-ka:;a
pa'siertr» 56 Seckampier — D e r Hamonrger Dampfet
.Sachfenwald", ber »tu dem engliichen Dampfet .Crestwell" a- 1

der Unterelde tn Kollision uar, rit a:; btt Werst cs» Blchm u. Lost
tcpaiien worden und hat bte Ausreise nach Westtttbeen angetreten. —
Der englische Dampier .Crestwell" wtrt eden'all» an
b»r Werst .on Blobm u. Lcst rtpanen. Die Xir-aianu geh:

doch .^rig stun von st alten . — Ter Hamburger
Dampfer .Torlmnnd", ba au' .er legten Seife nu teere
mal au* Grund test war und in TÜ - .1 gegen craeu Parelori

an :-, hat t.m Ha-xaiv.tr. an :.. ~xri: von ricklmt il Tot
beruhe: an. ri. ooit hier 'eewartc gegangen. — X e t Ham
bürget Dampf«, .Scats ct .aeb* bei Hamdutz - Acktwtia
Lnne, xx hu 2. jtoMcber v. I hier :m Ha'ere av.i;. :t nach
B.cchm u. Post verho : unb boxt an eeaaabe* tr: grasti lad gcietzck
martere, mt ba* Schi" i.«rrolt rat — Ter Damr et

a x j a n i", x. mck Sch>ad« an >e..;ct SRafftme hier euurai, 1
an de. vxxh von ckckho, t -ff :»ackert watbrn uub vereus c e. -
non teer aagtgaaye. — Ter 1 a k pter ,Steirederget
txdr —mreere Z ■ 'tr bern: Ät rit -ri: f:aa* :■ reei: derer enelricterei .. ü 1 ?*.



»Gcdtfia" in Kollision war und bierbet schwere Beschädigungen erlitt, ist
an der Stkrft von Blohm u 33or repariert worden und bereits von hier
abgegangeiL — Der Dampfer „Bremen“, der vor einigen
Tagen, als er von hier abging, einen Schaden an feiner Maschine
erlitt, ist repariert worden und bat die Ausreise angetreten. — Der
Dampfer „Göteborg" geriet auskommend auf der Unterelbe bei
Schulau auf Grund fest. Mit der Flut konnte der Dampfer wieder
flott gemacht werden und kam dann nach hier. Cb da» Schiss durch
baS Aufsitzen Schaden erlitten bat, muh erst feftgeftcCt werden. —
Tag H a m b u r g e r V o l l s ch i s s „Susanna", welcher an der
Werft von Blobw u. Loß einen neuen Mast bekommen hat, ist von
hier seewärts abgegangen. — Ter Slaats-Dampsbagger „IX"
ist heute wieder in Betrieb gesetzt worden. Der Bagger ist nach der
Unterelbe geschleppt, wo er bei Blankenese in Tätigkeit treten
soll. — Ter englische Tampfer „Leicester" der von
GrimSd» nach hier abging, geriet bei der Ausfahrt mit dem norwegi-
schen Dampfer „Smaragd" in Kollision. Der Engländer erlitt ziemlich
schwere Beschädigungen, so dab er die Ausreise aufgeben und zuriick-
kehren mußte. — Der Hamburger Dampfer „Kaiserin
Auguste L i c t o r i a", der feit 26. Februar auflag, ist wieder in
Betrieb gesetzt und bereits gestern nachNew-?)ork abgegangen. — Tie
Hamburger Viermastbark „Hebe", Kapitän Permien, ist
mit einer Ladung Salpeter, von Pisagua kommend, heute hier ein«
getroffen. Tas Schiff ist 27 Monate von hier abwesend gewesen. —
Mit dem Dampfer „Bruno" trafen hier 17Pferde, von Hull
kommend, ein.

w. Rückwanderer von Amerika. Mit dem englischen Dampfer
„6ün of Leedk" kamen hier 491 und mit „Lincoln" 351 Rückwanderer
von R w-Aork über Grimsbn an. Der Hamburger Tampfer „Cphelia"
traf mit 24 mittellosen Rückwanderern hier ein. Tie Leute sind mit
der Bahn nach ihrer Heimat abgereift.

w. Am St. Pauli Fischmarkt waren heute folgende Fisch»
dampser eingetroffen: „Orion" mit 18 000 Psund, „Komet" mit
35 000 und „Hansa" mit 26 000 Pfund Seefischen. Außerdem ein
Ewer mit 1500 Psund Schollen und mit der Bahn 8000 Pfund Fische,
26 Kisten Schollen und 24 Lachse. — An dem Cuxhavener Markt
haben heute 6 Ewer mit lebenden Schollen gelöscht.

w. Schwer verbrannt wurden auf den Kokswerken am Jndiakai
die Arbeiter Ernst Paetznick und Heinr. Schwager. Tie beiden hatten
ein Faß mit Schwefelsäure zu transportieren aus welchem beim

Transport der Boden brach. Die ätzende Flüssigkeit ergoß sich über
die Beine und Füße der genannten Leute, so daß sie bedeutende Brand-
wunden erlitten. Man brachte die Verunglückten nach dem Hafen-
krankenhause.

w. Ein Geisteskranker, der sich A. O. Adam nennt, traf mit
dem Tampfer „Prinzessin" von Südwestafrika hier ein. Der Diann
ist au ; Veranlassung des dortigen Gouverneurs nach hier geschickt
worden. Beim Ginnesten des TampferS im Hafen ist der Unglückliche
nach dem Hafenkrankenhaufe gebracht worden.

w. Wie maii'S treibt. Schon oft hat der HafenbetriebS-Lerein
durch Anzeigen Srfniter für den Hamburger Hafen gesucht. Ta diese
Sache nicht genügenden Erfolg gebracht hat, ist man auf folgende
Idee gekommen: die Mitglieder deS HasenbelriebS-LereinS wenden sich
an einen Stellenvermitiler und dieser nimmt bann Leute für eine recht
bohe Vermittlungsgebühr für Tagelohn-Arbeit an. So auch die Stauer-
nrma C. Tiedemann jun., welche am 26. März 1908, Morgens, dreißig
Mann von dem Stelleiwermittler Georg Glien, Hamburg, Riedern-
ftratze Nr. 77, bezog. Jeder dieser Arbeiter hatte für die Ver-
mittlung in Tage lohn jage und schreibe vier Mark zu
zahlen, und wenn er einer OriLkaffe angehönc, sich auch it„ch die Ge-
bühr zum Beitritt in eine freie HülsSkafle in Abzug bringen zu lassen.
SS sind am 26. März 1908 30 Mann und am 27. März 1908
20 Mann angenommen, so daß der Stellenvermittler ein recht ein-
trägliches Geschäft gemacht hat. Bedenkt man, daß der Arbeiter, wenn
er der schweren Arbeit in Salpeter und Schwefelkies nicht gewachsen
ist, schon nach einem halben Tag entlassen werden kann, so ist diese
Ari der Heranziehung von Arbeitskräften die verwerflichste zu nennen.
Selbverständlich wird den Leuten für längere Zeit Arbeit versprochen.

Altona und Amgegend.

Ein natioiialliberalcr Parteitag für Schleswig Holstein,
Lauendurg und Lübeck fand am Sonnabend und Sonntag im
„Äaifcrfjof" in Altona statt. Eingcleitet wurde er mit einer am
sonnabend Abend stattgehabten öffentlichen Versammlung, die
von etwa 600 Personen besucht war. In derselben sprach nach
einigen einleitenden Begrüßungsworten seitens des Juftizrats
Tucker Reichstagscchgeordneter Profeffor Hieber über
„Fragen der Reichsvolitik". Wie man das von einem Rational-
liberalen nicht anders erwarten kann, waren seine Ausführungen
Darauf gestimmt, daß im deutschen Reiche alles auf beste bestellt
ist. Er lobte die Blockpolitik und beschäftigte sich des längeren
mit dem Reichs-VereinSgesetz, das er als einen großen Fortschritt
bezeichnete. Tabei zollte er der Einsicht der Freisinnigen feine
Anerkennung und selbstverständlich beurteilte cr die Taklik der
Sozialdemokratie abfällig. Rach dieser Rede sprach Landtags-
abgeordnkter Dr. Friedberg über die politische Lage in Preu-
ßen. Er behandelte die verschiedensten Angelegenheiten: Tie
preußische Finanzlage, die Frage der Beamtenbesoldung, das Schul-
llnterhattungsgesetz, die Wablrechtssrage usw. Was die letztere
Frage anbetrifft, so steht der Redner selbstverständlich auf dem
Standpunkt der bekannten nationalliberalen Erllärung. Eine
Reform soll eintreten, aber beileibe nicht Darf das allgemeine,
gleiche und direkte Wahlrecht eingeführt werden. Rach den Aus-
-ührungen des Redners haben die Nationalliberalen im Land-
tage iin Interesse des Bolles ihre volle Schuldigkeit getan. Mit
Dem Wunsche, daß ftch bei den Landtagswahlen alle Liberalen
zusammenschlicßen möchten, schloß er feine Ausführungen. In der
Tiskusnon machte Ingenieur schwarz- Altona einige kritische
Bemerkungen. Genoffe Thomas, der ftch zum Wort gemeldet
haue, verzichtete auf das Wort mit der Bemerkung, daß eS ihm
in der ihm zugestandenen Redezeit von 10 Minuten nicht möglich
sei, das zu sagen, was cr als Entgegnungen auf die gemachten
Ausführungen für notwendig halte. — Am gestrigen Tage sprach
Der Kandidat der Nationalliberalen für die bevorstehende Land-

tagswahl in Altona, Rektor S ch m a r j c , über die Wahlrechts-
reform in Preußen. Dabei vertrat cr den bekannten national-
liberalen Stanbpnnkk. Folgende Resolution wurde anemomu en:

Ter heutige Parteitag für Schleswig-Holstein, Lauenburg und
Lübeck erllärt sich .n bezug auf die Frage der Abänderung des

vrettßnchen LandiaaswaHlrechcs mit dni von dem Zemrairoritaiioe
befaßten Bcfchlltnen durchaus einverstanden und hofft, daß die
naiLonallibcralc Partei in dem hier bezeichneten Sinne nachdrück-
lich eintreten wird." Es wurde dann noch des längeren und
r retten Darüber gesprochen, was zur bevorstehenden Land tagswähl

u tun fei, wie man die Agitation zu betreiben habe und daß es
notwendig fei, mit den Freisinnigen gemeinsam:^Sache zu machen,

vclacnhc Resolution des Bürgermeisters Dr. Schulze-Altona
lourde angenommen: „Ter nationalliberale Parteitag nimmt
Kenntnis oon dem üfrgcbnine der von dem Provinzialausfchune

:ber ein Zusammengehen mit den freisinnigen Parteien, geführten
Verhandlungen und teilt die Anf'asiung, daß eine Verständigung
nur unter der Voraussetzung der Wahruno des Besivstandes oc-
:raffen weiden darsi Es ist nunmehr mit Rücksieb: auf das Er-

gebnis der Verhandlungen unverzüglich :n die Vorbereitung der
bevorstehenden uandtagswahlen einzurreten."

Tie Prasentatiotiskommiffioti für die Wadi eines
unbeioldeten Senators hi.!: am Sonnabend nochmals ein» Sitzung
ao, um nochmals wegen der Kandidatrnsiage zu beraten, nachdet:. bet
irmmetztenrat Gätcke, der zu den vorgeichlagenen drin Kandidaten

c-hört. öffentlich gebeten hat, von seiner iSatl Abstand zu nehmen.
Tie Tiäientatwt-kon m.i'ston hat in -.tret füngier. Sitzun: keine Der-
anlafiuiig genrmmer, für den Herrn Gätcke einen anderen Kandidaten
zu ncmir.Kren. Trotz seiner äsfentlichen Erklärung gelte er ali voll-

üliioer Kandidat und niü”: die Dahl annitmen, trenn er gewählt
würd«, bieder :htn kandidierrn bekanntlich Architekt Aal Imetgen
und Privatier Groth.

1 Uebrrraichteo Tiebespaar. Kl gestern ein stt der Ham-
knrgerstraße wohnender Krämer nach Han'>. kam, war er nicht tr.nig
uberriidti, kaß er feine Tür zum Laden o"en fand Er iah dann im
Laven, daß dot: zwei ftti'.t an der Arbeit waren und alles burcheiti-
:: :er tetrzrcr. hatten. Lhne Frage wollten sie einen Liedstab, aus-
'ähren Ter Krömer ’djlug Lärm und nun versuchten die beiden

rindrinzlmg« zu ertf.-mmet was auch Dem einen aelang. Ter andere
narbe rrcri"en ::tid verhaftet. Er nennt sich Ediiatb Müller, wollle
:n der Friedrichsdadernraße wahnen uns ist ein wegen Tiedstab.S
-chwer destraster Mensch. U. m tft n mu 6 Zabren Zuchtbau- r:t-

estrosi und zuletzt. Hat er 3 Fahre Zuchtbaas verbüßt, du ihm m Kte!
Uihiflten wordbn waren. Er steht unter Peli-eiavi'-cht, back ha: ri

sich fett einem Fahr der An "sich: entzogen. Laß er in bet Fricdrtcks-
aderstrare wohnt, ha: sich alS unwahr ber:u3ge»'teüt. Berich ea.ne

Tiedeknetk, .;e nnb cu Sache:. k; ton TiebstLdle, her^. iin.
wurde:, de: ihm vatge'w'bcn. Sur Der Anzug, :en er auf dem Leide
intg, ist gc'iot .n. Er gibt an daß er b.e Sachen in der Herberze

der Ta.strafe -n et Pauli von einem Nndckannten pekaust tat.

Sclbstm-rdversuch. E ne 18 Jahre al:. 2.:.-- aß sich
en A 6d der Älek

i.nc Knack stt die Biust, _m ihrem Leben kN Ende tu
man n S.: vet.ihv sich richt beben.k.tch und wurde durch b:e
S- icueL ernt sei Feuerwehr nach dem städtischen Ktanken.haa'e

-ta. 2 i Motiv der Tat ist n »eriSechter Lebe ;p stichen.
T-t 2. . tat bi! Bedauernswert! ein Verhältnis haue. >.-ll

re •• - ar-.puff.ri dad.n und bet sich dann einer endeten
bitte sie die Absicht, ihn niederzuknallen. doch t ;:

_.r. _iu: ch: :tsitnden. Er isll fch«r zwe, Zadre Znchth:.:S
vcrdüx: haben.

1 Feuer i ana am Sonn:7end Abend tri einer cho.bnim: m
er - ..iiiTÜri-n -s ::;r.n:rr. KleidunzSstücke. die in der Ncb^ de«

I - : lö'chte da» Feuer. — Gestern Abend

-rn „ f ne F rnrmehr nach dem Lrnesi-mtich«. Howe m
. S sich Hgritn, da vcr! pchtz..ch »* cha»_br in

-• ’e-tf b-i k--.-n.7rr T war « <Wrr«-r
- ■ ^r.g:

in Betracht kämen, die nur zwei, die: >ahrc in der ftascrne
wären, io kommt «4 doch auf bte Zichchuffe an, bt« die Eltern
zu leisten haften, urtb wenn diese Soldaten einen höheren Solo
bekommen, bann wirb manche arme Aamckie ihre Sparpfennige,
bie sie jetzt dem Sohn, der unter den Warfen stecht, zuschicken
muß, für Are eigene Ernährung gebrauchen können. iS«bi
richtig! bei ben Sozialdemokraten >. Ich komme nun auf eine
spezielle Angelegenheit, von btt ich dein Vertreter bes Krieg»
minister» schon vor einigen Wochen Mitteilung gemacht habe.
ES handelt sich um größere Truppenübungen, die -m

Herftsi 1906 in bet Senne ftaitgefunben haben. Besonder» be-
teiligt war Da» 53. Regiment, zuiammengcfftellt aui Resernen
und Landtvechrmännern, bie sich tn einem Alter von 27 bi» übet
30 Fochten befanden. Die Leute klagten übet zu große An-
strengung. man hafte Marschleistungen von ihnen ver-
langt, die über jede» vernünftige Maß hinan»,
g »gangen waren. Man habe sie schlecht beköstigt, c» war,
auch nickt sur genügende» Nachtlager gesorgt worben, und zu
alledem feien b:e Soldaten in skandalöser Weife von
Offizieren beschimpft worden. cHörtl hört! bei den Sozial-
demokraten). Die sogenannte nationale Preffe war natürlich
taub für die Klagen Dieser Leute Eine ganze AnzcAtl betfeiben
wandte- sich bann an Organe meiner Partei, bie c» natürlich füt
ihre Pflicht hielten, Diese von vielen Zeugen bcifaligtcn Vorfälle
zu veröffentlichen. Der Verlauf war ber übliche. Di« Dinge wur-
den nicht etwa untersucht, sondern bet StaatSanwall
schritt gegen Die beiden Redakteure in Solingen und
Remscheid, bie sich pflichtgemäß der Sache angenommen hatten,
ein, und wegen angeblicher Beleidigung wurde ber eine zu
drei Wochen, der andere zu sechs Wochen berutteilf.
(Hört! hätt! b. b. Soz.) Fn dem Prozeffe ist aber doch außer
ordentlich viel an die CeffcntlnMcit gekommen und auch das.
was sich hinter verschlossenen Tuten bei bet Botvernehmung ber
Offiziere usw. abgespielt bat, ttt mir in Abschrift zugegangen.
Gelegentlich des Prozeffe» in Elbetfelb selbst mürbe nach den
zeugeneidlicken Aussagen festgestellt, daß in Der lat be- den
Truppen bie Betten nickt in Ordnung waren, daß Strohfäckc
nur halb gefüllt waten, daß da» Stroh vielfach naß war, daß
Decken fehlten und viele Leute vollkommen angctletbet schlafen
muhten, um die Kälte auSzuhalten. (Hort! hört! b, d, Soz.i

Unteroffiziere haben zugegeben, daß die Mannfckaften über das
Esten Beschwerde führten, daß oas Esten teilweise fortgeschüttei
werden muhte und die Mannschaften sich selbst beköstigt haben.
Ein Hauptmann hat unter E i d auSgesagt, daß der
Regimentskommanbeut die Truppen geschimpft
hätte, weil eine Kompagnie nicht vorschriftsmäßig ge-
grüßt habe. Ter Hauptmann stellte selbst fest, bah
baS Gelände daran schuld wat, daß diese Kompagnie den
Regimentskommandeur nicht rechtzeitig sehen konnte. In
der Verhandlung wurde weiter festgestellt, daß ein Liebling»
a u 8b r u d einet Offiziers lautete: „Blödsinnige
Kamele!" (Heiterkeit.) Der Hauptmann bestätigte, daß
mehrere hundert Mann am ersten Tage infolge Ueber-
anftrengung zusammengebrochen seien. Trotz
ber übermäßigen Anstrengungen sei bie Haltung
der Leute eine gute gewesen. Bestätigt würbe auch, daß bie
Leute beim Aufbruch Morgen» einmal keinen Kaffee bekommen
hätten.

Ein anderer Offizier bat ausgesagt, daß .'er Oberstleutnant
v. Bodungen am Besichtigungstage mit Auldrücken wie
Sckweinerei und Hainmelberde die Leute belegt bai,
weil sie ben General nicht ordnungsmäßig gegrüßt hatten.
Weiter sagte cr, die Uebungen mögen an den beiden Manöver-
tagen wohl 12 bi» 15 Stunden gedauert haben, etwa 500
Leute feien schlapp geworden. Oberstleutnant v. Bobungeu
selbst hat autgeiagt. es fei nickt ausgeicklosten, daß er zu
dem Aompagnicfübrer geäußert habe, eie Kompagnie ist
ich iv ein «mäßig an ihm vorbeigegangen und er verbitte tick
solche Sckweinerei. Dagegen labe et Die Leute sicher nid):
direkt beschimpft. Ein Major bestreitet nicht, den Ausdruck
„Lümmel" gebraucht zu haben. Ein Zeuge fuhrt em,
ber Hauptmann habe gesagt, ber Kerl bat ein reine» Bet
breckcraesicht. Ein Leutnant von 2 3 Fab re* gtbf
ohne Weitere» zu, geschimpft zu haben; biefer junge
Mensch braucht aki'o -ckimpfworte gegen Leute int Alter nor
30 Jahren, bie meist Familienvater sind ^ich habe midi
bemüht, diese Schimpfereien in ein bestimmte» S v st e m zu
bringen. M i r ist da» aber nickt gelungen, vielleicht gelingt
es einem Sachverständigen (Heiterkeit.) Ich habe
sic nur alphabetisch geordnet, danach steht test, baß die
Leute mit ben Schimpiworten belegt find: „Faule Bande",
„Blödsinniges Kamel", ..ft e r l mit dem Ver-
brechergesicht", „Jo m m e r l a_t> p e n". „Lum p". „L ü m
mel", „Hammelherbe", „Schwein", Schweine
bände" ulw (Heiterkeit.) Das wigt doch von einet seh',
mangelhaften Bildung bertenigen, welche solche Worte gebrauchen.

! Zustimmung b. b. Soz.) Derjenige, der solche Ausdrücke gt
braucht und Dabei ausgerüstet fit nit der außerordentlichen
Machtvollkommenheit eine» deutschen Dirigier», und der
iolcke Sckinwstvorte gegen die Leute gcvrauckt. die ihm «vehr -
10» überantwortet sind, aui den fällt jede» Wort, da-
rr ben Leuten an ben stopf >'chme:ßt, zurück ' Seh’ richtig!

be: den eoAialbemotratcn). Tie Dinge, bte ick pocgelefen habe,
find auch in ben Urteilen be» Gerufn» .iugegeben. Da» Gericht
hat für -eftgestcllt erachtet, baß bi« Stroftiäcke unzureichend un.
dünn waren, daß die Mantfichaitcn nur eine Title hatten uw
deshalb in ihren Dr.llichanziigrn schliefen, baß Die Anstrengungen
iebr große waren, baß die Uebungen ithr beschwerlich und an
strengend :Daten, daß der Oberleutnant t Bodungen Bit lut
brück „Sammekberfte", „Sckwen ebaick>e' gebraucht hafte i*e uf».
sich frx.ic bem Vertreter bep ♦r:eo»min iterium» vor mehrerm
Wockicn über dirie Angeleaenfteit Mitteilung gemacht, Damit er
Gelegenheit nehmen tann, sich zu orientiere*. ftage ibn nun,
welckc Raß nahmen getreifer find zegenüllir den Offizie-
ren. »an denen erwiesen fit. baß sie sich in ber von mir
geleni'zc-ckntten Weise den Man-isckaften gegenüber benommen
haben. Unb ick frage den Vertreter be» Kriegoministei» weiter.
0: Maßnahmen gritoffen find, durch welche unsere unter
:.n Sassen ftehenbrn Soft» e in Zukunft gegen (»Ich« Ueber
criffc veffergeschützt werben. (Sine klare antwort hierüber
•^r.ti ich wob! verlangen, nickt nur im Samen be« Re.chstaae«.
sondern auck w Nomen tie ganzen Volke». (Lefthafite Zustnm-
nvang bei den Sozialdemokraten).

®eneraUeuinam Lixt ft. Ärwtu: Da» Siatenel, c.a» bie
Herren ftopick und Ht^gcmann uns Übergeber haften, wirft ge

Btfierbeh aeprfiri werd"'. Än* ben erste Tal der a*»fübrun--
-.-r be* A. geordneten 5* ^ernenn geh« ick n -cht ein 3m all
t'meinen befleißig« ick mick einer .ut-.jen unb obfe!t«e« Rede
Beric Bei gar Fen Angriffen maß aber bet einem Saene, der
m-t jeft«. 3rie: an :er Armee hängt, bat Blu: in heftigere
Atallünaen Jranmer. 'Zustimenumi recht» Bezüglich der von
dem kftaeorftneten Sck: -emann angefübtten ZeintngpartAel in
fesi^rii-ll:. baß dicke Artckek maßlose Uebertreibungen entbleiten,
rr,■ ,chwer Qhriraatungen noch taoebfale. W< n diesen Ar
iikeln bebaJ»tet war. sttch borgeloir.men. Tie sievakieure find
bestraft worden und ire Berufung ist iterS be» ReickSgerichi t
ctgelebnt motten S.mit können bie '-^r ritturtfle jedenfall
eine Grundlage zur Beurteilung gelben. Ick ftete aber nicht an.
ohne weitere« zuzugeftei.. daß in der Tat ftie 8«•
strengun gen bet ticker Uebung sehr gro- gewrien finp; stt
nrutber burck ungünfng« Witterung, schleckte Wege ui* dadurch

baß d,e Leuie "ick! «ertaene emeeriditm waren
gesteigert. Vielleicht >'rrack auch Der Umstand
mit. fax ein großer Teil Set Leute au» Faftril
arbeitete . -stand, welche wen gct wtberstawoSfatng Waren

<• irq »ermatten lasten sich reiche ~ nge nickt, wenn Sie Uefmnget
r»:rk ih kr egswäßig vcrlau'en (oflei*. S» st ein allgemeine

Erlaß ar di« Armee ergangen, in welchem Dereus hinge» «fei
'n. wie notwendig e» st, :aß gereifte bei be- Uebungen de» B-

ir laufet er na nie* bic jRatm<<bri:’r erst allmäsilick tnieft«: 0.
größere Anstrengungen und Marickletstunoen in gewäftneu fmc
T:'.'schweren Fr-mürit bet mengelbafter t’rp'lTimg nr* burck
2j» j-fergtünbet gewesen, w e nr <ber <ht»urteil 'estgesiell: st
Senr t r^t'.nt bas Esten weoqrichfiktet *'aben. bat von Hunbertri
c-riffft warte, b mifistn tu sthr nerwShntt Zunaen otr^sti
fein. (Zuft trr.Jtn? recht» — dachen bei ben -orialdevwsiaftN

r<fi> sickrinwr O^i zier« gu Sck-.wvsivcrten u*b unochättgen
He.-'-rsartcT b-ber h-nrechen lassen, st nickt zu vertreten, :?*!

■ er wer-.-'ckl-ck erklär ck Gagen dicke Offizier« ift nach
'ftlaß der gcrickUichcn Untersuchung die militärische Untersuchung

irieleitet tot Den. Fch fass? mich daftiu zusammen, feie Zeitung-
artiltl entb ölten rr»!e<e Uebertreibungen-, srnveit M ßgr-ttc -
Pet'ehlunaet: vorge2ntrmen sind, sind Maßregeln getroffen. -

führen, und < erntn el ir Mew'chlickher Macki riefet, Änluh:-
M.i^riffer vorzubeugen Bravo!).

v. Treueuie!» (»): Besiiglich de» von dem »bg. ei'.Ai-
arr' ft:brtre fall'» <*!:'?' ich wich ber Su»^!frj<?en ick »t:
t Crrgen an; wer der C^riTod tttuen will, mich jeher zett ge$e-
5o::a!bemefratni aritrtter. IBravr ' recht» )

Weruer 'Sr: : >: Ttt Beftaurltmg ber Soldaten ift gegen ’ref
hster zeirorten _ _

Hermep F»r Itt Fra^ bet ri»enkun^i«ttt ZuruBetz-. der
ra; f; tn -ft t er uni -r. ber Vuig-ü.-ffUistfion sttrttrtc.t be-

bar:-:!i gerade bet der Uilitärverwaktuti, Wirt her Gnv-diag bes
Recht» verhetzt

Jubeil el): Ans wett e Rehe vom - Fe'rwrt über Lotta.i
■ •«ra-Manc- -rb B 'tttrerfterech: botu bet Ti'llvertteter des »ri .
tr -ster» aeen:ff ortet, tnbewt er veriucktt, wem Verlangen nach tn Vet-

|:rg oflä tfrlff-rrtritbrn in «teer, andernt Ituppmt.: lächerlich
tu traten Ich hone oerou 1 i ng«triff, daß lrrsi den Sorge--, ei:
»miden Sttne! b.ieS«. «n 5 ;D«:t.6en die Bridnserie^üsrer tut Ser
i-rei'.uTig zu tmiee. Der General Lext b. ürw-.r tnrücne sie» k r<
e 0 'chöre- Zrsickrt werten, renr bte kclbaten sich dlr-:.:4 ia ; t«
Brichwertewtg- i» be*-f #errrimnt bri^zetm ttrr.ur. <*'
- rtew fere- « st. Sn- - rr-for --- Da» -Mtc y



.m ZNlerene btt miynanvklttn soivaitn ,Nkvi .mtnitgtn; oenn cas
Gardkcorps nimmt in den Mißhandlungen der Soldaten nicht die letzte
Stelle ein. (Sehr wahr! bei den Sozialdemokraten.) 31 brr der ganzen
Ausfassung des KrtegsniinisierS muß ich die Aussassung von Antori-
läten gegenüderstellen. die für mich sind, die Ausfassung von Fach-
männern, die auch General Sixt v. Armin nicht ohne weiteres bei-
seite schieben kann. Im Jahre 1903 erließ der damalige koutman-
dierende General des 6. Armeekorps, der Erbprinz von ^Sachsen-
Meiningen, einen Bcsehl, wonach alle Beschwerden über Soldaten-
mibbandlitngen sofort an dar Generalkomutando weilergerichtet werden
sollten, damit dieses die Lersetzung der Beschwerdesuhrers in einen
anderen Truppenteil »erlügen könne. Ter Erbprinz von Sachsen-
Meiningen hielt also diese Versetzung auch sür durchsührbar und uotwetidtg.
Er hat allerdings an biciem Erlaß wenig Freude gehabt, denn seine
menschensreundltche Anwandlung hat ihn fein Kommando gekostet, was
nebenbei bemerkt anch ein bebeutsaineS Zeichen dasür in, wie wenig
ernst selbst an bett obersten Stellen bie Absicht ist, Soldatenmißha»b-
lungen zu unterbrücken. (Sehr wahr! bei den Sozialdemokraten.) Zit
dem Thema Soldateninißhandluttgen muß ich dann noch einen Fall
aus den letzten Tagen vortragen, der besonders kraß liegt. Int
Jaintar d. I. brach bet der n." Kompagnie des 172. Regiments in
Stralsund die Genickstarre an8. Daraufhin wurde die Kompagnie dtS zum
26. Januar gesperrt. Am 2. Februar meldete sich der Musketier Merkhahn,
gebürtig aus Osnabrück, krank bei beut Assistenzarzt Dr. Zahn. Dieser
liebenöwürbige unb memchensreunbliche Arzt erklärte ihn unter aller Haub
Schimpfereien für gesunb und diensttauglich. Um jene Z,it war die
Besichtigung der lliekruten. Die alten Mannschaften mußten den
Rekruten als Zielscheibe bienen, sich stuitdenlaitg hinwerseu und wieder
ausstehen. Auch Markhahn war zu diesem Dienst kommandiert, ob-
wohl selbst Laien sein schlechtes Ausiehen attssaUeu mußte. Er
meldete sich wiederholt krank, aber derselbe Arzt schickte ihn mit
beut Bemerken weg, er leibe nur an bcr Faulkrankheit. Der bienst»
tuenbe fteüuertretenbe Felbwedel aber hatte wettigsteus so viel Ein-
sicht unb Mitleib, baß er ben Kranken -um inneren Tietut nach

der Kommer schickte.^ So schleppte sich der Mann dis zum 17. Februar
unter furchtbaren Schmerzen hin. Er sagte aber, daß er lieber
sterben, als noch einmal zu diesem Arzt gehen wollte. Aut
18. Februar mußte er sich doch wieder krank melben. Der Arzt
besah! ihm, aus einen Stuhl zu steigen, unb ba der Kranke baut allein
nicht mehr im sta be war, stützte er sich auf einen neben ihm stehenben
Musketier. Deswegen schrie ihn ber Arzt erneut in der. häßlichsten
Weise an, unb massierte ibn dann, während et auf dem Stuhl staub,
obwohl der Mann unter furchtbaren schmerzen schrie. (Hört! hört!
bei den Sozialdemokraten.) Lon dem Stuhl heruntersteigen konnte
der Mann wiederum nicht mehr allein, unb als bcr Arzt ihn
marschieren fassen wollte, konnte et noch nicht einen Schritt mehr
vorwärts tun. Ta schickte ihn baun ber Arzt ins Lazarett mit bet
Drohung, wenn er bort nicht ordentlich krank würde, werde er ihn
auf 15 Tage in Arrest stecken. Auf dem Korridor siel ber Matui unb
tiiiißie in bie Mannschaftsstube getragen werden. (Hört! hört l bei den
Soz.) Am 18. Februar kam bet Mann enblich ins Lazarett, wo man am
22. Februar Genickstarre erkannte. Bis zum 9. Mörz hat ber Manit
bewußtlos im Lazarett gelegen, bann hat ihn ber Tob von seinem
Leiden erlöst. (Ledh. Hört! hörtl bei bett Soz.) Ich frage, ob
ein solcher Atzt länger in bcr Armee gebulbct werben sann. Matt
iollte ihn zu ben T i e t ä rz t e n versetzen. (Heiterkeit unb Sehr gut!)
Wenn man nicht angst hätte, baß er ba Iterq uälerei triebe.
Dabei war der Arzt, der in so viehischer Weise feine Untergebenen miß-
handelte, noch nicht einmal au8 einer Kabettenanstalt hetvotgegangen,
sondern aus den BilbungSo.nstalteii der bürgerlichen Gesellschaft. Wir
verlangen eine gründliche Untersuchung des Falles und strenge Be-
strafung deS schuldigen Arztes. (Lebh. Beifall bei den Soz.)

Lchkidcutanii (SD.): Der Abgeordnete Werner hat gemeint, es
sei ja besannt, daß die sozialdemokratische Presse übertriebe. Gerade
in dem Munde eines antiiemitijdjeii Volksvertreters nimmt sich dieser
Vorwurf höchst sonderbar aus. (Sehr wahr! links.) Ich erinnere
ihn nur an bie „maßlosen Uebertreibungen“ seiner Reformpartei im
Kampf gegen den Abgeorbneien v. Liebermann-Sonnenberg. Noch
jüngst stauben in Kassel zwei antisemitische Redakteure, beide reformerischer
Richtung, sich vor Gericht alS Kläger gegenüber. Der eine Redakteur
beantragte, ben anbeten ans seinen Getsteszustanb zu uiiterjuchen. Tas
Gericht beschloß aber, ihn selbst auf seinen Geisteszustand hin uuterjuchen
zu lassen. (Gr. Heiterkeit.) Also mit solchen Redensarten hätte gerade
Herr Werner fortbleibcn sollen. Der Abg. v. Treuenfels bat die
merkwürdige Frage aufgeworfen, ob denn die sozialdemokratische
Partei dulden würde, daß ihre eigenen Angestellten gegen sie
arbeiteten. Herr v. Treuenfels hält also daS Heer für eine Armee
ber konservativen Partei und will in ihr nur konservative Offiziere
dulden. Wenn Sie diesen Gedanken kon cquent zu Ende denken, so
müßten sie aus dem Heere auch alle sozialdemokratischen Mantischafien
entlassen. Damit wären wir vollständig einverstanden. iHctterkeit
lind sehr gut! bei ben Sozialdemokraten.) Ter Stellvertreter des
Kriegsministers hat mir aus den Fall, ben ich hier vorgetragen
bade, die Aiitwvrt gegeben, die ich erwartete. Trotz aller seiner
enuchuldigeiideu Redensarlen steht fest, daß die Maunschasten von
ben Otfizieren in ordinärer Weile beschimpft worden sind. Getieral «ixt
v. Armin hat behauptet, ber Artikel enthalte maßlose Uebertreibungen.
Wenn das wahr wäre, hätte es nicht 3 bis 6 Wochen, sondern mindestens
3 dis 6 Monate Gefängnis gegeben. Aber mit den tollen Uebertreibungen,
bie anfangs in der Presse stauben, haben wir nichts zu tun; sie find
von der nationalliberalen rheinisch-westfältscheit Presse ausgebracht
worben unb unsere Parteiblätter Haden durchaus wahrheitsgemäß
berichtet. Die Beleibigimg hat man nur in einzelnen Worten gefunden,
z. B. in der Behauptung, daß die Soldaten „gequält" worden seien. Der
Vertreter deS Äriegsministeriums hat dann wieder viele Worte der
Entschuldigung für Offiziere gesunde», bie sich an den
Mannschaften vergreifen. Ich frage ihn, ob er auch bereit
ist. zu en lsch ulbigen, wenn ein S o l ba t in bcr Empörung
seinen Offizier hinter die Ohren schlägt. (Sehr gut!
bei ben Sozialdemokraten.) Aber da machen Sie ben großen Unter-
schied. Was von oben nach unten hin geschieht, verteidigen
Sie, setzt sich aber ein Soldat zur Wehr, so schicken sie den
Ma"" ins Zuchthaus. (Lebhastc Zustimmung bei den Sozial-
demokraten.)

oL.vuivalb (Resp.): Tie Juden in der Armee werden nicht znrück-
gesetzt. Sie dienen nur zum geringeren Prozentsatz als die Christen.
Wir ertvarien von unserem Osfizierkorps, daß cs sich diese sremdraisigen
Elemente vom Leibe hält. Mit bcr Religion hat die ganze Frage
nichts zu tun. (Mit erhobener Stimme): Ter Jube hat anderes Blut
in seinen Adern. (Stürmische Heiterkeit.) Tie Verpflegung der Armee
ist eine ausgezeichnete; das beiveist oos Aussehen bcr Solbatcn. Tie
Verpflegung ist besser als die Eriiährnng der großen Mehrheit bcS
Volkes. (Lebhaftes Hört! hört! bei ben Sojialbemofratrn.) Ter
Heeresdienst ist eine ärztliche Kur, wie es gar keine bessere geben kann.
(Stürmische Heiterkeit.)

Kopsch (F.Vp.): Maßregeluiigcn von Reserveossizieren wegen
ihrer polttuchen Gesinnung verurteilen wir entschieden. Weiter will
ich nur feststellen, daß die rass nautvtmitndjeu Ausführungen des Herrn
Bindewald in diesem Hanse keine Zustimmung, aber lebhastc Heiterkeit
herDorgeruien haben. (Sehr richtig! links.)

Geiieralleuliiant Sixt v. Arinin: In ber Frage der Behandlung
jüdischer Mitglieder des Heeres hat der Herr Krtegsmitiister bereits
wiederholt Stellung genommen. Henn Scheidemann glaube ich nicht
alles bestätigt, sondern seine Klagen wesentlich eingeschränkt zu haben.
Wenn er mich gefragt hat, ob ich geneigt sei, mildernde Umstände
anzunehmen, wenn ein Untergebener sich gegen einen Vorgesetzten
empört, so kann ich nur wiederholen, daß Vergehen gegen
die Tisziplin allerdings anders beurteilt werden müssen
als wenn einmal ein Vorgesetzter im Eiser des Gefechts sich in Worten
vergeht. Auf die weitere Frage, ob bei widersetzlichem Vergehen von
Untergebenen gegen Vorgesetzte mildernde Umstände in Betracht
kommen, kann ich nur erwidern, das kommt nicht auf mich an, in
welchen Fällen das geschieht, steht im Gesetz. Wenn ein Soldat feinem
Osfizier hinter die Ohren schlägt, so mürbe ich in einem solchen Falle
(ebenfalls wohl kaum geneigt fein, milbernbe Umftäitbe anzunehuten.
(Heiterkeit rechts.)

Tamil schließ! die Tedattc.

Biudcwakd (Antii.): Herrn Kopsch gegenüber bemerke ich, daß
die Heilerleil bei meinen Ausführungen nur von den Nalionalliberalln
bis zur äußersten Linken reichlc. (Hcilerkeil.) Tiefe Verbeugung des
Herrn Kopsch vor dem interuationaleii Judentum (Präsident
Gras Stollberg: Tas ist nicht persönlich! Große Heiterkeit.)

Tie Abstimmung über ben Antrag Liebermann v. Sonnen-
berg für ben von ben Freisinnigen nur bie Abgg. Eickhoff, Dr.
Hermes unb Enbers stimmten, bleibt zweifelhaft. Ter Hammelsprung
ergibt 94 Stimmen baffir, 103 bagegen; bas Haus ist also beschluß-
unfähig. Unter großer Heiterkeit beraumt Präsident ®ra f Stolberg
die nächste Styung auf eine Viertelstunde später an.

Schluß 34 Uhr.

135. Sitzung Nachm. 3, Uhr.
Die dritte Lesung des Etats wird beim Militäretat

fortgesetzt.
Präsident Graf Stolberg schlägt vor, die Abstimmung über den

Antrag Lieberman» bis ungefähr 5 Uhr ausziisetzcn.
Böhle (ST.): Auf eine R^ihe meiner Ausführungen bei der

zweiten Lesung habe ich von ber Heeresverwaltung keine Antwort er-
halten. Ich habe u. a. von einer Verfügung gesprochen vom 4. Juni
1907, wonach ben Arbeiter» bet bem Arlilleriebepot, beim Proviant-
amt unb ben b.i ber Fortisikation beschäftigten eine Lohnerhöhung vom
4. April 1907 ab rückwirkend gewährt werden sollte. Nur eine Abtei-
lung aber hat diese Lohnerhöhung erhalten, während alle anderen
die Lohnerhöhung erst im November erhalten haben. Ich frage nun
ben Kriegsminister, nb er nicht heute Antwort geben will, ob diese
Leute die Lohnerhöhung bis zum April nicht noch uachbezahlt er-
halten sollen unb was mit ben in der angeführten Vcisügung an-
gewiesenen Mitteln geschehen ist. Ferner habe ich int Februar Aus-
führungen über ben Zeugleutnant Sigminib gemacht und angegeben,
baß derselbe von Straßburg versetzt ist Tas letztere war ein Irrtum,
er befindet sich noch tu Straßburg, ist aber gegenüber den Arbeitern
feit jener Zeit bedeutend höflicher geworden. Dagegen habe
ich von neuem Klage zu erheben gegen den F. uerwerker
Eckert, von welchem die in der Muniuonsanstalt beschönigten 60 Frauen
in bet liichtswürbigsten Wein behandelt werden. Noch einige Aus-
führungen habe ich zum Falle Moiiig zu machen. Nachdem ich am 11. Fe-

Briefkasten

als

^öffentlicher TVetterdie »st.
Tlcnslstelle Hamburg (Deutsche Seen) eitle).

WittcruntzSübersicht vom 30. März.

Unser Bezirk lag auf ber Grenze zwischen bem von Südrußland west-
wärts teichenbcn Hochdruckgebiet und dem langsam vorn Ozean vor.
dringenden liefbrmfgebiet. Bei schwachen südöstlichen bis südwestlichen
Winden war das Wetter bis auf vereinzelte geringe Regenmengen trocken,
im ganzen etwas milder und vorwiegend wolkig, wenn auch teilweise heiter;
die Temperatur stieg auf 11 bis 13 Grad und ging Nachts auf 1 bis
2 Grad Über dem Gefrierpunkt zurück. Heute Morgen ist bad Wetter bei
meist schwachen südwestlichen Winden ziemlich trüb, an der Nordsee regnerisch
unb im ganzen milde.

Während das Hochdruckgebiet im Osten langsam weiter zurückgewichen
ist, hat sich das ozeanische Tiefdruckgebiet über Mitteleuropa und Skandinavien
ausgebteilet; der niebrigne Luftdruck liegt andauernd im hohen Nordwesten.

Im Bereiche des Tiefdruckgebiets ist milderes und ziemlich trübes
Wetter mit Regen,allen unb schwachen bi« mäßigen, meist südwestlichen
Winden zu erwarten.

Aussicht fite bte Witterung am .31. März.

Ziemlich trübe und regnerisch; schwache VuftbcWrgting; mild.

Personen unentgeltlich ausgenommen werden.
Elisabeth 43. Uns sind solche Stiftungen nicht bekannt. Er-

kunbigen Sie sich einmal bei bet Fürsorgestelle.
H. 5 Shakespeare (Schekspihr). Drcabnanght (Drcdnot).
Zwei Streithammel. Der Gründoimersiag ist nur in

Schleswig - Holstein ein gesetzlicher Feiertag. Nach einer Verordnung
des preußischen Ministers für Handel und Gewerbe vorn November
1896 gilt aber in ben Stäbten Altona unb Wandsbeck, ben £anb=
gemeinden Schiffbeck, Sande, Rcinbeck und Steinbeck im Kreise
Stormarn, sowie in ben Lanbgemeiiiden Lokstedt, Stelliiigen-Lange»-
scldc, Eibelstedt, Blankenese, Nienstedten, Groß-Floltbeck, Klein-
Flottbeck und Lurup im Streife Pinneberg der Grittidomierstag nicht

Festtag im Sinne der §§ 105 a ff. der Gewerbeordnung.

Henri 1. Jede Geburt eines Kindes ist innerhalb einer Woche
dein Standesbeamten des Bezirks, in dem bie Nieberkuiift ftaitgefunbe»
hat, anzuzeigen. Zur Anzeige sind verpflichtet: 1. der eheliche Vater;
2. die bei der Niederkunft zugegen gewesene Hebamme; 3. der dabei
zugegen gewesene Arzt; 4. jede andere dabei zugegen gewesene
Person; 5. die Mutter, sobald sie dazu im staube ist. Jeboch tritt
bie Verpflichtung bet in der vorstehenden Reihensolge später genannten
Personen nur bann ein, wenn ein früher genannter Verpflichteter
nicht vorhanben oder an ber Erstattung ber Anzeige verhiubert ist.
Die Anzeige ist münblich von bem Verpflichteten selbst ober bittest eine
anbere aus eigener Wissenschaft unterrichtete Person zu machen.

C. Sch. 1888. Jcber Militärpflichtige, gleichviel ob er sich
im 1., 2. ober 3. Mililärpflichtjahre befindet, bars sich im Musterungs»
lermin frciwiOig zur Aushebung melben.

H. K., Bartelöstrasir. Sic sind zur Bezahlung ber ganze»
Summe verpflichtet. Die Beschlagnahme des Lohnes ist zufaffig in
Höhe des .H. 1500 übersteigenden Äesanitjahrcsbetrages.

Eine Tafelrunde int Dachsbau. Uns nicht besannt.
Bauschtosser 28. Ja.
Streitende Echolefer 1899. Wit keimen kein derartiges

Institut.
F. ft. 100. Wandsbcck, Litzotvstraße 25.
(H. Blank. Das erfahren Sie im Bureau des Metallarbeiter-

verbandes, Besenbinberhos 57, 2. Etage.
C. N. 106. Sie müsse» in bem angesetzten Termin erscheinen

unb Ihre Gegenanträge stellen.
M. M. 25. Spalbingstraße 12.
Zwei Dänen. Erkundigen Sie sich bei den in Frage kommenden

Organisationen.
91. N. 27. Nicht ohne weiteres.
F. H. Die Vormundschaft wird unentgeltlich geführt. Not-

wendige AuSfagen müssen ersetzt werden. Ihre Tochter muß sich bei
der Vormundschaftsbehörde beschweren.

ft. H. 27. 1. Wer ein unbescholtenes Mädchen, welches das
16. Lebensjahr nicht vollendet hat, zum Beischlafe verführt, wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Die Verfolgung tritt nur auf
Antrag der Eltern ober bes Vormundes der Verführten ein. 2. Der
Mutter steht ein Anspruch auf Ersatz ihrer Entbindungskosten unb bcr
Sechswochenkosten zu. Außerdem kann die Mutter auch diejenige»
Aufwcndunge» enetzt verlange», die etwa infolge der Schwangerschaft
ober ber Entbindung überdies notwendig waren. Einen bestimmten
Betrag der Entbindungs- und Sechswochenkosten setzt das Gesetz
nicht fest.

R. ft. Ueber die dortigen Verhältnisse ist zuverlässiges nichts
bekannt.

H. ftröflcr. Ist verboten.
Zwei Streitende von St. Pauli. Wenn man darum bittet,

kann cs gestattet werben.
8. ft. 100. Auf Seite 325 im IIL Abschnitt des Adreßbuchs

finden Sie ein Verzeichnis solcher Geschäfte.
Älwine. 1. Gerhofstraße 18, II. 2. Ja. 3. Uns nicht bekannt.

4. Von 9—10 und von 4—6 Uhr, Sonntags von 10—11 Uhr.
A. 44. Wir brachten sie anfangs, doch war das später Ge-

botene einer Besprechung nicht immer würdig.
E. S. 1880. 1894 fiel der Palmsonntag auf ben 18. März.
Cttciifcn 40. Die Einwilligung bes Vaters ober Vormundes

ist immer erforderlich.
WcihnachtShase. Ist in drei Iahten verjährt.
E. R. 22. Kommen Sie in unsere Sprechstunde.
Drei Dumme. iTTEie diirch das Gesetz vom 25 Mär- ib:»»

bestimmte und bis zum 31. März 1907 in Kraft gebliebene Durch-
schnittsstärke des deutschen Heeres an Gemeinen, Gestcuen und Ober-
gefreiten von 499 378 Mann erhöhte sich im Laufe des Rechnungs-
jahres 1907 um rund 2000 Man». Dazu kommen noch rmib
28 000 Offiziere und Beamte, 84 00» Unteroffiziere und 8uOo Ein-
jährig-Freiwillige. 2. Das Heiligengeistfeld ist nach Abzug des Pano-
tamaplatzes unb bcr Turnhalle einjchl. Turnplatz 288 000 Quabrat-
meter groß. _ _

M. B. Den Eltern steht bie elterliche Gewalt für die Dauer
der Älinberjährigkeit bcr Kinder diesen gegenüber zu. Die Eltern
können auch den Beistand der Votniundschaftsbchötde in Anspruch
nehmen. Die VormundschastSbehörde kann die Polizei nm gewaltsame
Zuführung des Kindes ersuchen, auch das Kind einer Erziehungs- ober
Besserungsanstalt überweifen.

B. 26. Ja.
. 9)1. S. 1001. 1. Die Haushälterin unterliegt den Bestim-

mungen der Tienstbotcnotdnung und ist deshalb ktankeuvetsichetungs-
pflichlig. 2. Bei der Dienstbotenkrankeiikasse. 3. Ja. 4. Der Beitrag
für bie Dienstbotenkrankenkasse beträgt monatlich Jt. 1,60. Die Dienst-
Herrschaften haben bic Beiträge für bie von ihnen beschäftigten Dienst-
boten - unb zwar mit M. 1 aus eigenen Mitteln — zu zahlen. Sie
»nb aber berechtigt, von den gezahlten Beiträgen 60 bei jeder
Lohnzahlung soweit in Abzug zu bringen, als sie auf ben Zeitraum,
für ben bet Lohn gezahlt wirb, entfallen.

C. S. 103. Das erfahren Sic im Bureau bcr Hamburg-
Amerika-Linie.

T. Sch. 100. Ja.
Wilhelmspla». 1. Nein. 2. unb 3. Der Kontrakt ist maß-

gebeiw., g^ E j n g. Wenben Sie sich an bie Vormunbschasts-
bchördc, Poststraße 19.

Ch. 139. Stein, beantragen Sie beim Amtsgericht ben Erlaß
eines Zahlungsbefehls.

Wedel 17. Auch andere Arbeiter.
ft. A. 84. 1. Nein. 2. Das kommt auf bie Abmachungen an.
C. ft. 7880. Wenn vor Eingehung bcr Ehe für minbcftcnS

200 Wochen Beiträge entrichtet worbe» finb — »ach unserer Ansicht
— ja.

N. P. G. 700. Das wirb wohl nicht möglich fein. Versuchen
Sie cs einmal in Altona.

E. 5. In Hamburg gibt es keine Anstalt, in ber schwachsinnige

oruar ote 'xanafaett angeführt nabe, bie den Mann oeiattcn, ist seitens
bet Militärverwaltung bie Untersuchung erst vier Tage später eilige«
leitet worben. Dabei fiub nur meine Behauptungen zum Gegenstand der
Untersuchung gemacht, und sobald etwas weiteres von ben Zeugen ausge-
geiagt wird, schneiden die nntersuchnitgssührendcn Beamten dar ab mit
dem Hinweise, das gehöre nicht zur «ache. Gegen eine solche Art bcr
UntersilchullgSführung muß ganz enischieben protestiert werden, sie
ist aber erklärlich, wenn die unmittelbaren Vorgesetzten des Mannes
mit bcr Untersuchung betraut werben, bie ja ein Interesse daran
haben, daß bie vorgekommenen Dinge vertuscht werben. So ist jetzt
auch wieder auf dem Arlilleriebepot fünf Arbeitern zum 1. April von
König gekünbigt worden, damit bie Tatsache verschleiert werden kann,
daß fünf in den Bureaux beschäftigte Schreiber in ben Bezirken alS
Arbeiter geführt werden. Wir verlangen eine strenge Untersuchung.
(Bravo! bei ben Sozialdemokraten.)

Generalleutnant Sixt v. Arnim: Bei Prüfung des reichen
Materials, das uns Herr Böhle zur Verfügung stellen will, wird sich
ja Herausstellen, was von seinen Klagen zutreffend ist, unb in welchen
Punkten er unrichtig berichtet war. Ich möchte ihn bitten, die Verfügung
über bie Zahlung von Lohnerhöhungen bcr Heeresverwaltung zn über-
geben, denn ich weiß nicht, welche Verfügung er meint. Vielleicht liegt hier
eine Verwechslung vor. Ter Zengleutnant Sigmund ist allerdings in
Straßburg belassen worden, und zwar weil von den Vorwürfe» gegen ihn
der größte Teil sich als unhaltbar erwiesen hat. (Hört! hört! rechts.) Ter
Fall König wird uittersiicht werden. Irgend etwas zu vertuschen,
haben wir feine Veranlassung. Wenn bcr Herr Vorrebuer uns vor-
geworfen hat, baß die Untersuchung in einem Falle erftjiarf) vier Tagen
erfolgt ist, so möchte ich ihn bitten, in Zukunft solche Sachen nicht hier
in bei breitesten Oeffentlichkeit zu erörtern, wodurch sie bann bem
Bctreffeuben natürlich am nächsten Tage besannt werden, sondern solche
Sachen schriftlich oder persönlich der Heeresverwaltung zu übergeben,
damit wir bie Untersuchung einleiten können.

Böhle (SD.) übergibt ber Heeresverwaltung die von ihm an-
geführte Berfügung. Ich habe nicht behauptet, daß die Ü'iilitär»
Verwaltung ein Interesse daran habe, bie Fälle zu vertuschen, sondern
die direkten Vorgesetzten in den betreffenden Depots.

Gciieralleutiiant Sixt v. Armin stellt fest, daß es sich um keine
Verfügung des KriegSmiuifteriums handelt, und sagt Prüfung darüber
zu, aut wen die Berfügung zurückzusühren ist.

Der Rest des Militäretats, abgesehen von deut Antrag Siebcrmann,
wird hierauf bewilligt. Beim Etat des Reichs militärgerichiS
bittet

(«icSdcrtö (Z.) um ausnahmsweise Begnadigung der wegen
geringfügiger Vergehen in Sitdwestasrika unter beut Kriegszustände zn
außerordentlich hohen Strafen verurteilten Soldaten. In einem Falle
ist ein Soldat wegen einer Prügelei in angetrunkenem Zustande am
Weihnachtsabend zu zehn Jahren Gesängnir verurteilt worden.
(Hört! hört!)

Präsident des Reichsmilitärgerichts General Linde sagt zu, daß
wo irgend möglich solche Fälle'zur Begnadigung vorgclegt werben
sollen. Gewiß liege in berart hohen Strafen eine gewisse Grausamkeit.
— die 10 Jahre Gefängnis seien die Miuimalstrafe — aber die Disziplin
müsse unter allen Umständen gewahrt werben.

Ter Etat wirb bewilligt.
Ter M a r i n e e t a t wirb b e b a 11 e l o 6 erledigt.
Es folgt der Iustizetat.
Bassermann (RL.) hofft, daß die neue Strafprozeßorbnung bald

zum Abschluß gebracht unb veröffentlicht werde. Tie Hinaufsetzittig
der Altersgrenze auf das 18. Jahr tollte nicht verschoben werden bis
zu der allgemeinen Reform des Strafrechts, bie wohl noch Jahre auf
sich warten lassen bürste. Diese unb anbere wichtige Fragen wie auch
bie notwendigsten Aenderungen des Strafvollzuges resp, seine reichs-
gesetzliche Regelung sollten in besonderen Novellen möglichst bald
geregelt werden.

Staatssekretär Dr. Niebcrding bestreitet, daß die Regelung der
rechtlichen Behandlung Jugendlicher unabhängig von der Strafprozeß-
ordnung dringend sei; die Kriminalität Jugendlicher hat in den letzte»
15 Jahren nicht zugenomuten. Die Strasprozeßordtiung wirb
hoffentlich im Winter an ben Reichstag kommen.

ES wirb nunmehr der Antrag Liebermann zum Militäretat
zur Abstimmung gestellt.

Tas Bureau bleibt zweifelhaft. Es erfolgt daher Hammelsprung.
Für den Antrag stimme» 116, dagegen 132 Abgeordnete. Er ist

daher a b g e l e 6 n t.
Tie Diskussion über den Justizetal wird fortgesetzt.
Kirsch (Z.) bleibt bei der Unruhe des Hauses auf ber Tribüne

unverständlich; Redner scheint die Beschleunigung einer Reform des
Strafrechts, Strafverfahrens und Sttasvollzugs bei jugenblichen Per-
sonen zu verlangen.

Dr. Briillcr-Meiningen (FVp.) bittet das preußische Justiz-
minister iuin, seine Arbeiten bezüglich der Reforni des Strafrechts
zu beschleunigen, unb wendet sich bann gegen die Ausführungen
deS Abgeordneten Roeren in der Sitzung Dom 25. Februar.
Das Landgericht München I unb bas Schwurgericht München
werden in ber letzten Zeit von der Zentrumspresse systematisch an-
gegriffen, weil dort künstlerische Sachverständig, vernommen wcrbeii.
Diese Angriffe müssen zurückgewiesen werden. Tie Obszönität tu Tfeit
Bildern hat in ben letzten Jahrzehnten zweifellos zugcuoiumcn; es
ist aber ganz ungerechtfertigt, zu behaupten, Deutschland stehe an bcr
Spitze ber pornographischen Kunst. Die graphischen, vervielfälti-
genben Künste haben ungemein zur Demokratisierung der Kunst
beigetragen. (Sehr richtig! bei den Freisinnigen.) Freilich läuft dabei
auch mancher Schmutz mit unter; das Verbreitungsgebiet dieser Tinge
sind aber hauplsächlich romanische Länder, Spanien, Italien, weite
Teile von Sud-Amerika, lauter sehr fromme Gegenden, die vom
Klerikalismus beherrscht werden. (Hört! hört! links.) — Noch einige
persönliche Bemerkungen zu Herrn Roeren. Ich finde es nicht
hübsch, daß er sich über ben Dichter Müller von der Werra
aufgehalten hat, ber wegen feiner Verdienste um bas Volkslieb Don
ber Universität Jena bas Ehrendoktorat erhalten hat. Ter Sohn
des verstorbenen Dichters hat mir sehr entrüstet über bie Unbill ge-
schrieben, bie seinem verstorbenen Vater hier angetan worben. (Abg.
Roeren (Z.) ruft: Ich habe ihn ja nur mit Ihnen vergliche».
(Heiterkeit.) Herr Roeren meint, er hat nicht einen Verstorbene»,
sondern mich angegriffen; ich weise das zurück, beim ich bin kein derartiger
Dichter. (Schallende Heiterkeit.) Jedenfalls danke ich Herm Roeren für
die Verbreitung meines dichterischen Namens; er bat das Ulflieb von
mir über bas nationale Schwei» nun schon breimal hier angeführt,
aUetbings nicht das ganze, Denn bamit würbe für bie ganze Session
ausgesorgt haben für ben Witz, ber ihm sonst scheinbar abgeht. (Oh!
Oh! im Zentrum.) Ich wollte mich von Herr» Roereit mit einigen
Knittelverse» verabschtebe», selbst gemachte» natürlich. (Große
Heiterkeit.) Ich unterlasse das aber (Rufe im Zentrum: Oh 1
Schabe!), ich unterlasse es, weil ich sonst wohl in oer „Kölnischen
Volkszeitung“ lesen würbe, daß ber Müller-Meiningen in seiner wahn«
sinnige» Eitelkeit sich jetzt sogar um ben Lolfsschillerpreis bewirbt.
(Stürmische Heiterkeit). Ich oerabschiebe mich deshalb von Herrn
Roeren mit den Worten eines wirkliche» Dichters, und zwar eines
ganz großen Lichters, den er bei seinen hervorragenden literariiche»
Kenntnissen sicher seltnen wird. Ich verabschiede mich also von Herrn
Roeren mit dem Vers:

Wir haben dir Klatsch und Gekfatsche gemacht,
Wie schies!
Wir haben dich recht in die Patsche gebracht,

(Ruse im Zentriim: Oh! oh! und Lachen im Zentrum.)
Wie lief!

Wir lachen dich aus!
Nun mach' dich heraus!
Ade!

Und red' ich dawider, so wird das den Klatsch
Nm verschlimmern,
Soll mein liebes Leben im nichtige»
Patsch verkümmern?

Scho» bin ich heraus!
Ich mach' nur nichts draus!
Ade!

(Stürmische Heiterkeit im ganze» Hause. Ruse aus dem Zentrum:
Ade! ade!)

Hieraus wird die Sitzung — es ist 6 Uhr — auf Vorschlag des
Präsidenteti bis 8 Uhr Abends unterbrochen.

A d e u d s i tz u n g (W. T. B.)
Am Bundesratstisch: Dr. Nieberdiiig, Dernburg, v. Sydow,

Kraetke.

In ber fortgesetzten Beratung, brüten Lesung des ReichshaushaltS-
etats für 1908 beschwert sich beim Etat der Reichsjustizverwaltitng
Abg. Zubeil ST.) Über die gefimdheitsfchädliche Beschäfttgung ber
Strafgefangenen in Zuchthäusern unb Gefängnissen. Tie Justiz-
behörde sähe diese Zustände ruhig an. Sic scheine sich um bie er-
lassenen Vorschriften über die Verwendung giftiger Farben rc. absolut
nicht zu kümmern.

Staatssekretär Tr. Nicbcrdiug verspricht, de» Beschwerden nach-
zngehen. Auch ans die Gesundheit der Gefangenen müsse Rücksicht
genommen werden.

Wölzl <NL.) u fliehtet bem Abgeordneten Roeren bei, ber im
Preußiichcu Abgeordnetenhause mit seiner Verurteilung deS Schmutzes
in Wort und Bild duraans das Richtige getroffen habe. Tic geietz-
lichc Regelung ber Proftituttonsfragc bütfc nicht länger hinansgeschoben
werben. In außerbcutjchcn Staaten sei man bcr Lösung dieser Frage
int modernen Sinne bereits viel näher getreten. (Beifall.)

Roeren (Z.) polemisiert gegen den Abgeordneten Vlüller-
Bkeintngen. Tentschlaud marschiere leider tatsächlich an bcr Spitze ber
pornographischen Industrie. Teu Müller Do» bcr Werra mit Müller-
Memiuge» i» Parallele zu stellen, sei ihm nicht eingefallen Wut»
i.yterer das behauptete, erkenne man daran feine übergroße Be-
scheidenheit.

Vereine und Versammlungen.

Staats,rrbcitrrvcrdand (Sektion StaatSkaiarbcitrr). Eine
recht gut besuchte Versammlung tagte ant Donnerstag, 26. März,
im Gewerkschaftshause. Genosse Bürger sprach in zirka ein»
stündiger Rede über das neue Arbeitskammergesetz unb führte ans,
baß man an bem Don ber Regierung vorgelegten Gesetzentwurf
die Meisterschaft bewundern könne, mit welcher Wünsche und
Forberiingen der Arbeiter und bie Meinung bcr Arbeiterorganisationen
als Dunst behandelt werben. Referent skizziert bie Arbeiterkammer
nach ben Dom Kölner Gewerkschaftskongreß (1905) gezogene» Grund-
linien unb bie Arbeitskainuicr, welche die Regierung schaffen will.
Nach langer kritischer Behandlung bcs Entwurfs kouinit Redner zu
bem Resultat, baß gegen bett vorliegenden Entwurf der schärfste
Protest erhoben werden müsse, was auch schon teilweise geschehen sei.
Zum Schluß kommt Redner ans die Stellungnahme der HandelS-
kammeru zum Gesetzentwurf zn sprechen. In der Diskussion schlossen
sich die Redner den Ausführungen des Reiercnten an und betonten die
Notwcndigkcft, daSGroS der Staatsarbeiter der Organisation zuzuführen.
Ueber das BertrauenSmännersystem sprach alSdaitn bcr Scktiousleiter
Genosse Schleiß eingehend und instruktiv. Zum Schluß wurde
über Scfiionsüttcrna berichtet. DaS nächste Mal wirb ein großes
Bündel Betriebsmißstände aus den „Tisch des Hauses“ niedergelegt
werden. Die Sache verspricht interessant zu werben, weshalb wieher
ein so guter Besuch, wie ihn bie letzten Versammlungen aufwiesen,
wünschenswert erscheint.

Küper. Versaiunrlung am 22. März. Tas Andenken des
Kollegen Gustav Beyer ehrt die Versammlung in üblicher
Weise. Dann geht Lcfcvre auf den in Nr. 11 unserer Fach-
zeitung crschicnrnen Leitnrtikel ein. Gegen den sachlichen Teil
des Artikels haben wir natürlich nichts einzuwenden, jedoch
müssen wir gegen die persönlichen Anrempelungen ganz energisch
Verwahrung einlcgen. Redner geht auf die einzelnen Aiis-
fübruiigcn des Artikels näher ein und widerlegt diese in sach-
licher Weise. In der Diskussion sprechen alle Redner ihre
schärfste Mißbilligung über die Schreibweise der Redaktion aus.
Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen:

..Mit Bedauern und Entrüstung hat die Versammlung Kennt-
nis genommen von dem Artikel in Nr. 11 der Böttcherzeitung
„Ist der Anschluß der Zentralorganisation der Böttcher an den
Holzarbeiterverband notwendig?" Es ist unwahr, wie behauv-
tet wird, daß nur von einigen Mitgliedern der Anschluß ge-
wünscht wird. Richtig ist vielmehr, daß in der Versammlung
am 23. Februar gegen nur 1 Stimme von zirka 300 anwesen-
de» Kollegen eine Resolution für den Anschluß angenommen
wurde. Es ist unwahr, daß sich einzelne Kollegen von un-
lauteren Motiven leiten lassen. Wir verlangen Beweis für
die Behauptung: „Im tzolziarbeiterverbanid könne man eher
Gauleiter werden wie bei uns, daher wäre unser Verband für
den Anschluß." Es ist ferner unwahr, daß die Anschlußbewe-
gung sich gegen Winkelmann richtet. Tatsache ist, daß nur
sachliche Motive vorliegen und in der Versammlung kein einziger
Redner den Hauptvorstand angegriffen hat. Die Versammlung
protestiert deswegen mit aller Entschiedenheit gegen den Artikel
und bedauert, daß er hat Aufnahme finden können, da er allzu-
sehr geeignet ist, Zwiespalt unter die Kollegen zu tragen. Für
die sich daraus ergebenden Folgen wird die Redaktion verant-
wortlich gemacht. Die Versammlung hält sich für mündig, das
zu beraten und zu beschließen, was sie im Interesse des Ver-
bandes für notwendig erachtet."

Anträge unb Wahl der Delegierten werden auf die Tages-
ordnung der nächsten Versammlung gesetzt. Dann findet noch
ein Antrag von E. Stein Annahme, welcher besagt, daß alle
diejenigen Kollegen, welche bis zum 1. April ihre acht Extra-
marken nicht entnommen haben, in einer ber nächsten Versamm-
lungen bekannt gegeben werden sollen.

Neueste Nachrichten.

(Telegramme deS Wölfischen Bureaus.)

Klürkstadt, 30. März. Die Viermastbark „Hebe“, der Firma
Dahlström gehörig, ist heute Nachmittag unterhalb Glückstadt auf
Freiburger sand gestrandet. Tas Fahrzeug, welches Salpeter von
Jquique überbringt, sitzt noch auf dem Trockne». Ilm das Schiff ad-
bringen z» können, muß ein Teil der Ladung gelöscht werden.

Berlin, 30. März. Herrenhaus. Eine Reihe von Rednern
brachte Anregungen unb Wünsche vor Gegenüber bem Grasen Schulen-
burg, bcr bie große Zahl bet Ausländer unter den Studierende» der
Landwirtschaftliche» Hochschule in Berlin unb Eberswalbc hervorhob,
betonte Minister Don Arnim, infolge bet Erhöhung ber Kollegien-
gelber hätten sich die Zustände gebessert. Beim Etat bcr Forstvet-
traliuna stellte Herzog von Drachen der g ben Antrag, bie
Regierung zu ersuchen, bie Veräußerung Dort staatlichen Grund-
stücken im Grunewalb nur mit Zustimmung sämtlicher beteiligten
Ressorts unb des königlichen staatsininistcriums vorzmichmen, nm
so bedeutende Anlagen, wie die Döbetitzct Heerstraße in ihrer Ein-
nahme und Ausgabe im Etat ersichtlich zu machen. Obetbütgerinetstet
Knoblauch befürwortet den Antrag. Minister v. Arni m führte
ans, bezüglich ber Heerstraße würden die beteiligten Ressorts schon
jetzt gehört. Eine Genehinignng durch das Staatsministerium iei
unangebracht, da cs sich beim Verkauf Don Forstland um eine Ressort-
angelegenheit handle. In Zukunft werbe bie Regierung es gern im
Etat ersichtlich machen. Oberbürgermeister a. T. Becker
trat für bie Erhaltung ber Waldungen Don Berlin ein.
Wenn der Minister verspreche, der Grunewald solle nicht
weiter verstümmelt werden, so sei daS keine genügende
Garantie. Rlimster v. Arnim betonte, daß die Regierung grund-
sätzlich an dem Standpunkte festhalte, daß der Staat nicht verpflichtet
sei, für die Erhaltung der Waldungen in der Nähe der Großstädte zu
sorgen, ohne daß die Stabt besonders dazu beitrage. Auf eine An-
frage bestätigt Minister v. Arnim das Bestehen einer KabinettSordre,
daß alles zu Derfaufenbe StaatSterrain erst allen Ressorts angeboten
werben müsse. Der Minister erklärte es für nicht angängig, daß bcr
Verkauf fiskalischen Gebiets von der Genehmigung des Landtages abhängig
zu machen sei. Der Antrag Trachenberg wurde angenommen. Nach Erledi-
gung des Gestütsetais sprach beim. Etat des Finanzministeriums Graf

Plttbach über die Einführung bet Staffeltarife für (betreibe und Holz
östlich der Elbe. Oberbürgermeister a. D. Becker empfahl, bcr von bet
Budgetkommission votgeichlagenen Reiolution zuzustiuimen, ditrch die die
Regierung ersucht werden soll, bei bet Aeamteiigehaltsaufheffetiing für
ausreichende Deckungsmiltel durch Etgänziing ber bauernden Staats-
einnahmen zu sorgen und zweitens, ber Einführung birektet Steuern
eutgegenjiitreten. Ter Etat würbe mit ber Resolution angenommen.

Benn Etat bcr Seehandlung führte Minister v. Rhcinbabcn aus,
die sozialen unb wirtschaftlichen Bebenken gegen die Eintichtiing von
Filialen müsse er aufrecht erhalten. Ter Etat wurde bewilligt. —
Beim Etat der Münzvetwaltung fdjlug Oberbürgermeister Struckmann
Dor, bas jetzige Fünfmatkstück butch eines Don bem Format des Talers
zu ersetzen, v. R h e i ii b a b e n kann bies nicht befürworte». — Beim
Ernt der allgemeine» Finatizverwaltung entspann sich eine kureze Debatte
über die Ttskontopolitik bei ReichSbank und der Bank von Frantretch.
Morgen 12 Uhr Fortsetzung der Etatsberatung.

Schluß 6i Uhr.

Neustrelitz, 30. März. (Privuttelegramm.) Nachmittags 4 Uhr
landete in Staigard bei Neustrelitz bet bei» Niedersächsische» Verein
für Luftschifffahrt gehörige Ballon „Segler".

Magdeburg, 30. März. Amtliche Meldung. Heute Vormittag
10 Uh> 3u Blin, wurde von dem von Oebisfelde kommenden Perionen-
zug 235 aus bem Uebcrgauge ber Rogätzerstraße über die Stendaler Bahn
bet Bude 3 ein Kohlemuhrwetk überfahren. Ter Hülfswcichenstellcr
im Stellwerke b 111 öffnete kurz vor der Durchfahrt aus bisher
noch nicht aufgeklärten Gründen bie Schranken noch einmal, worauf
die bcibeii vor ber Schranke haUenbcn Fuhrwerke über bas Geleise
wetterfuhren. Das erstere, leichtere Gefährt kam in schneller Gangart
noch glücklich über die Geleise, das zweite, schwerere wurde von bcr
Zugmaschine erfaßt. Der Gefchirrführer würbe sofort getötet und von
der Btaschine 90 Meter weit sortgeichleift. Das Pferd erlitt so schwere
Verletzungen, daß cS getötet werden mußte. Der Wagen ging in
Trümmern. Der schuldige HüljSweichcnstcller wurde sofort von seinem
Posten abgelöst.

Breslau, 30. März. (Privattegramm.) Die „Schlesische Ztg.“
meldet aus Neurode: Alls der 91 üben grübe zu Neurode
waren Nachts Leute damit beschäftigt, einen Querstollen zu schließen,
als plötzlich Gestein niederging. Zivei Man» wurden getötet.

Beim Brande eines Wohnhauses in Gentnerbrunn
bei Neurobe kamen bcr Besitzer unb dessen Sohn in den Flammen
u m s Leben.

Stuttgart, 30. 3)!ärz. Tie hiesige Straffanimer verurteilte heute
den Rcdatteiir unb Lanblagsabgeordnetcn Heymann vout sozialbeuio-
krauschen Witzblatte „Der wahre Jakob“ wegen Beleidigung bcr Bres
lauer Polizei, begangen durch bie Vciöffciiitichuug beS BilbcS „Tas
Psingstwiuiber von Breslau" zu M 150 Geldstrafe. Dem Polizei-
präsidium wurde außerdem die PublikationSbefugniS zugesprochen.

London, 30. März. UntcrhvuS. Rees (Lid.) interpellierte
die Rcgiclung, ob die deutsche Regierung von der Tatsache unterrichtet
wäre, daß ber russische Ministet des Aeußern eine schrittüche Erklärung
des Inhaltes abgegeben habe, baß das englisch-rnssisch^Abkommen bie
brunchen Rechte im Persischen Golf nicht berühre. Umerstaatsjekretär
Runciman erwiderte, der Text'ber Depesche des staatssikretärs Sir
Edw. Gray an den briuichcit Bottchafter in Petcrsbnrg vom 26. August,
in bet von dieser Erklärung des russischen Ministers Akt genommen
wurde, sei der beiitfajen Regierung zugleich mit dem Text des Ab-
kommens mitgctciit worden. Scyatzsekrciär Asquith fünbtgte jobanii
an, daß bas Parlament Dom 15. bis 27. April Osterferien haben
wiiroe.

Paris, 30. März. Die Tcpittierteukamoter erörterte bie Amneftic-
Dotfagc und genehmigte mit großer Mehrheit ben Artikel 1, bcr
die mit der allgemeinen Baukrise im Süden zusammenhängenden Ver-
gehe» mit Ausnahme der Weinfälschungen amnestiert. Zu Artikel 2,

Welcher Preßvergehen, Streikvergehen und Vergehen, bett, die öffent-
liche Atbcilsruhc, amnestieren will, erklärte Ministerpräsident (Sie«
menceait unter starkem Beifall, daß aufständische Beamte und Sinti«
Militaristen die Amnestie nicht genießen sollen, da bann bie anti-
patriotische Bewegung nicht aushöre» würbe. Ei» Amendement
Seinbat, das die Antimilitaristen amnestieren will, wurde mit 460
gegen 73 Stimmen abgelehnt, ein Amendement, daS Verleumdungs-
vergehen allgemein von der Amnestie ausgenommen sehen will, würbe
mit 343 gegen 235 Stimmen angenommen. Die Beratung wirb
morgen fortgesetzt.

Boston, 30. März. In ben Baumwollspinnereien ber Neu-
Englanbstaatcn ist mit dem heutigen Tage eine Lohtivetkürzung von
10 pZt. in Kraft getreten, von welcher 120 000 Arbeiter vom 6. April
ab betroffen Werden.

New Hork, 30. März. Im Zusammenhang mit dem Bomben-
wurf in New-Aork am 28. März ist jetzt Alexauber Bergmann, ber
Ehemann ber Anarchistin Emma Golbiuan», verhaftet worden Die
Polizei sand in der Wohnung Silbersteins in Brooklyn eine dessen
Zugehörigkeit zur anarchistischen Vereinigung bestätigende Mitglicds-
farlc, die von Bergmann unterzeichnet ist.

Meteorologische Beodachtuugeu.
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Das Reichsverernsgesetz.

Die Kommission zur Beratung des dem Reichstag vorgr-
tegtcn Entwurfes eines ReichSvercinsgesches hat ihre Arbeiten
beendet. Es ist nunmehr nur »och der Bericht in bet Kommission
festzustcllcn und gelangt dann der Entwurf in der von der Äonv
Mission beschlossenen Fassung zur zweiten Beratung an daS
Plenum des Reichstages. Alle Bemühungen der Vertreter der
Arbeiterklasse, dem Hosehc eine den Zcitvcrhältnissen ent-
sprechende Fassung zu geben, waren vergeblich. Tie Mehrheit der
Kommission hat nicht nur -die in der ersten Beratung gefaßten
Beschlüsse, die das Vereins- und VcrsammlungSwesen zu hemmen
geeignet sind, nicht verbessert, sondern sie noch wesentlich ver-
schlechtert. Ja, die KommifsionSmehrheit hat sich unter Führung
der Freisinnigen noch reaktionärer gezeigt, als die preußische
Regierung. Die Regierung erklärte, daß man darauf verzichten
tonne, besondere Beschränkungen bezüglich der Teilnahme von
Jugendlichen an Vereinen und Versammlungen zu schaffen.
Ter RegierungSentwurf enthielt auch keine diesbezügliche Be-
stimmung. Die Kommissionsmehrheit aber bat durch den § 10a
den Personen unter 18 Jahren die Teilnahme an politischen
Vereinen und Versammlungen untersagt. Selbst in Preußen
gab cs bisher ein solches Verbot nicht; denn nur Schülern und
Lehrlingen war die Mitgliedschaft in politischen Vereinen ver-
boten, nicht aber die Teilnahme an politischen Versammlungen.
Das von den Freisinnigen in der Kommission angenommene „li-
berale" Vereinsgcsep steht somit noch hinter dem preußischen, das
in der Reaktionsperiode dem Volle als „Verordnung" aufge-
zwungen wurde, zurück. Nach ''et Bestimmung des § 10 a er-
halten wir dann dieselben Zustände in ganz Deutschland, durch
welche Sachsen sich vor der ganzen Welt lächerlich gemacht hat.
Und der Blockfreisinn schämt sich nicht, unter solchen Umständen
sich noch liberal zu nennen.

Nicht weniger reaktionär ist der § 7, der Sprachenparagraph,
der in der ersten Beratung almelehnt wurde, nunmehr gestaltet.
Der Gebrauch einer fremden Sprache in öffentlichen Versamm-
lungen soll in den Bezirken mit „alteingesessener" fremd-
sprachiger Bevölkerung dann gestattet fein, wen» diese 60 pZt.
der Gesamtbevölkerung ausmacht. Die rheinisch-westfälischen
Großindustriellen, von denen die Forderung arisgcgangen sein
soll, das Spracheiwerbot zu erlassen, werden mit dieser Bestim-
mung sehr zufrieden sein. Nach wie vor werden sic Massen
fremdsprachiger Arbeiter heranziehen und sie find nunmehr davor
geschützt, daß diese Arbeiter für die Organisationen gewonnen
werden und gleiche Arbeitsbedingungen fordern, wie die einge-
sessenen deutschen Arbeiter. In diesem Wortlaut ist der 8 7
direkt darauf zugeschnitten, die aewerkschaftllche Aufklärung der
fremdsprachigen Streikbrecher unb Lohndrücker zu verhindern.

Und das wagt der Freisinn den Arbeitern, welche den Hirsch
Dunckerschen Gewerkdereinen angehören und zum Liberalismus
halten, zu bieten.

Abgesehen von einigen weniger bedeutungsvollen Verschlechte-
rungen, die von der KommissimrSmehrheit an den Bestimmungen
nach den Beschlüssen in erster Lesung vorgcnoinmcn sind, ist bc-
sonders noch zu erwähnen, daß auch für diese Versammlungen
unter freiem Himmel die Genehmigung unter allen Umständen
einzuholen ist. Nach den Beschlüssen der ersten Lesung konnte
die Genehmigung nur versagt werden, wenn durch eine solche
Versammlung der öffentliche Verkehr gestört werden könnte. Jetzt
soll die Genehmigung auch dann versagt werden können, wenn
eine „Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu befürckiten ist"
Damit kommen wir zu Zuständen, wie sie in Preußen 'bestehen,
d. h. jede Versammlung unter freiem Himmel -kann nur statt-
finden, wenn die Polizeibehörde es will. Der Freisinn Hai nicht
weniger über diesen rechtlosen Zustand geklagt, als die Sozial-
demokratie. Nunmehr aber will er diese Poligeiwillkür für ganz
Deutschland etnaeführt haben.

Die Verhandlungen in der Kommission bei der zweiten B.-
ratung waren insofern ein Sohn auf eine parlamentarische Be-
ratung, als die Blockparteien rhre Anträge gemeinsam einbrachten,
und mochte der Widersinn einzelner Bestimmungen auch noch so
klar nadbßciDiefcn werden, geschlossen stimmten dann Freisinnige,
Konservative und Antisemiten für die vereinbarten Anträge. War
der Kuhhandel noch nicht weit genug gediehen, wurde die «itzung
der Kommission vertagt, bis die schönen Seelen sich einig waren
Unter diesen Umständen verzichteten die Vertreter der Arbeite»
klasse darauf, noch Anträge ui der Kommission zu stellen und er-
härten, daß bei der zweiten Beratung im Plenum nochmals der
Versuch gemacht werden wird, dem Gesep eine vernünfttge Fassung
zu geben und es von dem preußischen Polizeigeist zu befreien.

Die zweite Beratung soll noch vor Ostern stattfinden. Der
Freisinn bat es sehr eilig, diese sonderbare „liberale" Frucht der
Blockpolitik zur völligen Reife zu bringen.

Ter Arbeiterschaft bleibt somit nur eine kurze Spanne Zeit,
um nochmals zu dem Gesetz, das jetzt noch realtionärer ist als in
der von der Regierung vorgelegten Fassung, Stellung zu nehmen.
Wir richten an die Arbeiterschaft das dringende Ersuchen, aller-
orts Versammlungen zu berufen und gegen eine solche Vcrpreu-
ßung und Versächseluny de? Vereins- und VersammlnngSrechtes
Protest zu erheben. Besonders muß die Arbeitersä>aft Süddeutsch-
lands sich mit aller Energie gegen den Raub ihrer bisherigen
Rechte wehren. Wir ersuchen die Versammlungsleiter, die ge-
faßten Beschlüsse unverzüglich dem Reichstage und dem Abge-
ordneten des betreffenden Reichstagswahlkreises zu übermitteln.
Vielleicht gelingt es dadurch, den Rest von Liberalismus bei ein-
zelnen bürgerlichen Politikern zu wecken und die Freisinnigen
und Demokraten, die nicht ganz zu Handlangern für die ost-
elbischen Junker werden wollen, zu veranlassen, gegen ein Gesetz
zu stimmen, welches das natürliche Recht der Staatsbürger, sich
zu vereinigen und zu versammeln, ohne von der Gnade der
Polizeibehörde abhängig zu sein, auf das gröblichste verletzt.

DieArbetterschaftmutznochinletzterStunde
den Versuch machen, durch energischen Protest das
deutsche Volk vor einem solchen Reichsvereins-
gcsetz zu bewahren.

Die Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands.

E. Legien.
Wir schließen uns dieser Aufforderung an und ersuchen die

Parteigenossen, gemeinsam mit den GcwerkschastSkartellen das
Erforderliche zu veranlassen. Der Parteivorstand.

Tages-Bericht.

Montag, 30. März.

Hamburg.

Tie 14. Sitzung der Hamburger Bürgetichaft

rmtxt am Mittwoch, 1. April, Abends 7 Uhr, statt. Die Tages-
ordnung ist: 1. Wahlen: a) eines Wolmungspflegers, b) eines
Ausschusses von 8 Personen zur Prüfung des Antrags von Justu»
Pave unb Genossen, betreffend den Pcclauf von die Sittlichkeit
gcfähibeubcn Schrift- unb Bildwerken auf öffentlicher Straße.
2. Antrag bc» Senats, bei ressend Bewilligung von lt 50 000 zum
Bau eines Lebrerhanses für das Raube Haus. 3. Antrag des
Senats, betreffend Ankauf unb Etpropriativii von Grunbfiücken
an ber Mtäte, .Kurzestraße unb Poolstraße. 4. Antrag bös Senats,
betreffen!) Errichtung von Baulichleiten für den laubwirtfchaft
liessen Betrieb be» Werk unb Armenhauses in Farmsen. 5. Au
trag bc« Senats, hetreffenb Vorschreibung einer «traßenlinie
für da» Grundstück Reeperbahn Ri. 118. 0. Antrag des Senat»,
betresfrnd Verlängerung der Feldbrunnenstratze nördlich ber
Binderst raße. 7. Antrag bei- Senaio, betreffend Errichtnng eines
HolonialhntitutS in Hambnrg im Anschluß an die Wissenschaft-
lichen Anstalten und da» VorlesuNaswesen. M . Bericht deS Ank-
schnsses zur Prüfung des Antrags bc» Senats, betreffend Er-
richtung einer MarktaNlage am De ckiue. 9. Antrag von Jobs.
Ködn unb Genossen, betreffend bie Regulierung der Königstraße.
10. Antrag be» Senats, betreffend Nackbewilligung für die Er-
riebtuug eine» Nebengebäudes für da-, Wilhelm-Ghmnasiurn,
Aenderungen im Hauptgebäude und Besckatffung von Mobiliar
für die neuen Räume. 11. Antrag des Senat-, betreffend Wiebcr.
Herstellung der Stelle eine-: Oberarztes am Werk- und Armen
baute. 12. Bericht dek Ausschusses zur Prüsung des Antrag» des
Senate, betreffend HetsicUung eines KatfcvuvpctiS am Johannis
bollwerk für den Rhetnblcnst ber Hainbnra-Amerika-Ltnie.
13. Antrag von Windrath unb Genossen, betteffenb Errichtung
eines Neubaues für die Realschule in St Pauli. 14. Antrag
von Meht und Genossen, betreffend Einr,cklutig einet staatlichen
Fachschule für die Hamburgischen Burenubeaiiiten. 15. Antrag
von Amattdu» Stubbe und 6-enoffrn, betreffend Verbesserung
be» Fahrwassers ber Tove Elbe usw. 16. Bericht be» Ausschusses
zur Prüfung des Antrag- be- Senat?, betiefwnd den Neubau
der Vangeiijughrütir und die Regulierung der angrenzenden
Gtraßenstrecken.

Patlefititg-wesen »er CbmdiulbehbrBc. Dienstag.
31. Mär; 1908 Rechts- unb S t a a k s w i sfk nscha ften.
RkchiSanwoli T> Sarling. fionBrrfatotimn seS issngerlichen RechiS.
Für Juristen. Von 7—9 Ubr im HÖriaale A deS JobonneumS. —
Geschichte. Geheimem Professor D. Tielerick (Heidelherg): Det
Untergang brr antiken Religion: Tie Sknstif, die Vereinigung dek
Menschen mit Goll Die Mysterietifniie. Bon 8—9 Uhr in der Rula
bc8 Iobaimeum» Einlaßkarten nicht niorbtrli*. Pdt> sik. Prof.
Grimieh! : Prokiische Uebungen für den phvMMckttt Unterricht. Son
7‘ • 9.-. Utzr in der Obkrreniickttle am dki Hissend m Itilnchmerfrcie
geschlossen. Zoologie. Professor Dr. Fr Alssiorn: Zoologische
Uebungen. Son 5—7 Uhr im Realgntmrnssimi. Dellnehmerkrri» ge-
schlossen. — Stimm erb slibiahr 19O> Sprachwissen-
schaften. Ob'i lelurr Dr Rossstbageti: Lenti c? Praktikmn. Miitel-
Hochbenisch. x'flrtmnnn bon Aue, In«in, Fortsetzung. (Beliebige
Ausgabe.) Pesprechimp »tdiuget (Sti»clnimg*it nn» bei Geschichte bei
deutschen Lame und Formen. So'iräoe an* ber Geschichte de»
höfischen 1A>o». AeltereS RlederbeuNch: Reinke, be Be* (Äulgabe
R Zdiiober, Leipzig Brockhaus oder g. Prien. Hasse, 9lieniehet).
Besprechung von Awgahen uU- ber Geschickte be» Itnepol. Freitags
von <i- 8 Uhr iui HöricnUe V v»S JohamieumS. Beginn ant 1. Mat
DaS Praktikum ht insbesondere iilt Letzter und Lehrerinnen bestimmt
unb soll bei wissenschaftlichen Fortbildung bienen. Persönliche Rtt
Meldung beim To teilte» erforderlich. Lpi cchstll: Bei der .Hamme,
Kirche 31, am 80., 31. Mr;. L , 2(. April von 5-ti Ubr Rach-
mtimcl. Die Teilnehmer, deren Zahl aut 2" lejchrünkt ist, haben
eine genügende Vorbildung nackiitweiscu. - Bildende Künste.
Arthur SleteUst: Aktzeichen unb Male». Ruk für Lehrer. Mittwochs,
vor Ostern hon 6—n Ubr, nach Ostern von 41—71 llbt im Zeichen-
faflle bet Realschule in Et. Pauli, Sctlcistuific 42. Beginn am
1. April. Peisönsickc Anittelbutig beim Doietmit erforderlich Svrrck-

zeit: Leilerstraßc 42, am 1. April von 6 Uhr Abends an. Die Teil-
nelmter, deren Zahl auf 20 beschränkt ist, haben eine genügende Vor-
bildung nachzuweisen, j. B. durch Borlegcn VSN Arbeiten.

'bkiibeiMiig im Straneuverkehr. Au 1. April wird in der
Strafte „B e i t» $ t r o h h a u f c" mit beut Bau deS Tunnels für
die Stahl« unb AoroNebahit begonnen. Wähteub der Dauer bet
BaumtSsühtmig findet ein Fuhrwerk-verkehr In dir genannten Strafte
nur in einer Richtung statt, und zwar in ber Richtung St. Georg-
Borgseldc. Für den Sttaheubahnverkclir wird die Strafet völlig ge-
sperrt. Tie in Frage komntenden Linien werdeit wie folgt betrieben:
Linie 17. Tic Züge fahren in beiden Nichtuugen statt übet
Berlinertor—Grofec Allee über iiUuistraftf, Lteinhauerbamm,
Vitberfcrior. »teindamm. Der Fahrplan bleibt unberftnbert.
Linie 22. Tie Endstation wird von BorfttlmanttSweg nach
Horn verlegt. Ter Fahrplan für bie Sirecke Borstelutaimsweg—
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Der Retter.

Von E. G. Glück.

Autorisierte llebersetzung au» dem Französischen.

DaS Polizciburcau des XXIII. Arrondissements. Ter Herr
Kommissar sitzt in seinem Arbeitszimmer und beschäftigt sich
angelegentlichst mit der Lektüre der Zeitung. Eß klopft.

Der Kommissar (schon ärgerlich bei dem bloßen Ge-
danken an _bic Möglichkeit einer Störung): „HereinI"

Der Sekretär (sehr aufgeregt ins Zimmer stürzend):
„Herr Kommissar!"

Der Kommissar^ „Ich bade seine Zeit!"
Der Sekretär: „Aber Herr Kommissar!"
D e r K o m in i s s a r : „Ich habe keine Zeit, sage ich Ihnen!"
Der Sekretär: „Aber Herr Kommissar! Ein Selbst-

mordversuch!"

Der Kommissar (höchst erstaunt): „Wa—a—aS? Ein
Selbstmordversuch?" In unserem Revier?"

Der Sekretär: „Jawohl!"

Der Kommissar: „Hm ... das ist dock, aber äußerst
. . . äußerst seltsam!"

Der Sekretär: „Ein Mann hat sich zu ertränken ver-
sucht ... Ein Passant hat ihn aus dem Wasser gezogen . . ."

Der Kommissar: „Nun und?"

DerSekretär: „Run und . . . Sic müssen den Retter
natürlich beglückwünschen, ihm . . ."

Der Kommissar: „DaS ist mir aber sehr fatal! Ich
bin mit Arbeit überhäuft!"

Der Sekretär: „Trotzdem ist es unerläßlich . .
Der Kommissar: „Glauben ssic?"
D e r Sekretär: „Ganz gewiß!"
Der Kommissar: „Gott! welch ein Leben! Keine Se-

funbe Ruhe! Ick, bin mit Arbeit überhäuft, buchstäblich über-
häuft! (Er erbebt sich mit einem Ausdruck deß Bedauerns von
seinem Sessel.) Ra, menietwegenl"

Gefolgt von seinem Sekretär, betritt er die Wachtstube. Hier
sind zwei Schutzleute eifrigst damit beschäftigt, an einem Menschen,
der oewnßtlos und total durchnäßt auf einer Tragbahre liegt,
Wiederbelebungsversuche anzustellen. Ein anderer Mann, eben-
falls durchnäßt, gibt gute Ratschläge, während er sich seiner Kleider
entledigt und sie zum Trocknen an den Ofen bangt.

Ein Schutzmann: „Der Herr Kommissar!" (Be-
grüßungen.)

D e r H e r r : „Ab, sehr erfreut! . . (sich vorstellend) Isidor
Tabot, Rue Notre Dame de Motette 22 . . ."

D c r K o in in issar lauf den Bewußtlosen deutend 1: „Haden
Sie diesen . . ."

Tabot stolz-: „Jawohl, ich, Herr Kommissar! (Mit

die Vorsckriften des Landesrecht- über kirchliche unb religiöse
Vereine und Vcriaminlungen, über kirchliche Prozessionen.
Wallfahrten unb Bittgänge, sowie über geistliche Orben und
Kongregationen,

die Vorschriften des Lanbesreckts in bezug auf Vereine und
Versammlungen für die Zeiten der Kriegsgefahr, des Ärie.
ges, des erklärten Kriegs-(Belagerung»-) Zustandes ober
innerer Unruhen (Aufruhrs),

bie Vorschriften des Landesrecht» in bezug aut Verabredungen
ländlicher Arbeiter unb Dienstboten zur Einstellung ober
Verhinderiing der Arbeit,

bie Vorschriften de» Londevreckts zum Sckuvc der Feier der
Sonn und Festtage; jedock, sind für Sonntage, die nicht
zugleich Festtage sind. Beschränkungen des Versammlung»
eeckts nur bis zur Beendigung des vormittägigen Haupt-
gottesdienstes zulässig.
S 17. Dav Gesetz tritt am .... in Kraft.

Tabot: „Natürlich nickt!"
Der Kornntissar: „Und bas soll ich Ihnen glauben?

Ick soll glauben, ein Rentier sei dumm genug, bei zwei Grad
Kälte ins Wasser zu springen, eine Lungenentzündung zu ris
ticren, bloß um einen Mcnscken zu retten, den er nicht einmal
kennt? . . . Nun will ick Ihnen mal bk Wahrheit sagen 1 Sie
finb gar nicht Rentier. Dieser Mensck ist ein falscher Selbst
Mörder, unb Sir sind sein Eompliee ... Er hat den Selbst
mord fingiert, damit Sie die Rcttungsvrämie cinstreickcn tonnen,
die Sic später imkrctnanber teilen werden!"

Tabot (ftdi mit Mühc beherrickcnd): „Ich sehe, daß ick
hier tn einem Irren bau» bin."

Dcr Kommissar : „Tas nicht, aber Sie werden bald
ins Gefängnis spazieren."

Ein S ck ii t' m a n n : „Jetzt lommt er zu sick!"
Alle nähern sich. Der Selbstmörder öffnet die Äugen, seufzt,

schließt die Augen, seufzt wirder, öffnet die Augen von neuem
unb richtet sich mühsam auf.

Ter Selbstmörder: „Wo hin ich?"
4 in Schutzmann : „Na, Freundckcn, gebt» jetzt besser?"

Ter Selbstmörder: Ja . . . (Paust) Wie kommt
es, daß. . .? Ah, jetzt ertnncre ich mich!"

Et ii Schutzmann: „Hierl Trinken Tie!"

Ter S e l b ft m ö r b c r (trinkt): „Schlechter Rum, aber er
wärmt bock."

Sin Schutzmann: „Rock einen Schluckt"

Der Selbst mürber: „Ja . . . (trinkt baute!
(Pause.) Der ist ber unverschämte Kerl, Der sich erlaubt Hal,
mich au» bem Wasser zu zechen?"

Tabot (bestürzt): „Wie?"

Der Kommissar (auf Tabot zeigend ■ „Hier ficht Ihr
Retter!"

Der Selbstmörder (zu Tabot): „Also Sie! . . . No.
Sie glauben wohl, wunder was für eine Heldentat Sic vollbracht
haben?

Der Kommissar: „Ausgezeichnet!" _
Der Selbstmörder: „Ja, ja, rollen Sic nur die

Augen! Eine große Heldentat!"
Tabot: „Die Geschichte ist ja itteblichC

Der Selbstmörder: „Ich frage Sie: mit welchem
Recht mischen Sic sich In meine Privatangelegenheiten? Ich
stürze midi ins Wauer, um einem unerträglichen Leben ein End
zu machen, und da kommen Sie auf die närrische Iber, midi ivieber
herausznsischcn."

Tabot : „Wenn ich gewußt hätte . . ."
Ter Selbstmörder: „Sic hätten sieh sagen müsseii

wenn sich ein Mcnsck da» Leben nimmt, wird er schon feine
Gründe dazu haben! (Zum Kommissar.) Herr Kommissar, da-
Dasein ist mir zuwider. Ich bin erst 30 Jahre alt, aber mir ist



Mißhandlung beS Geschäftsführers Dröschcr verhandelt. Kröjell
soll am 11. Dezember v. I. erbittert über eine vor dem Pmitzer Schöffen-
gericht abgegebene Zeugenaussage dcS Herrn Dröjcher, diesen am
Abend des gleichen Tages „gestellt" unb ihm unter beleidigendem
Zuruf zwei Schläge ins Gesicht versetzt haben. Krösell
bestritt, der Täter gewesen zu sein. Aus Grund der Zeugenaussagen
hielt jedoch das Gericht für erwiesen, daß Krösell unb nicht
ein anderer der Täler fei. Krösell wurde ;u X 3<i0 Geldstrafe
oder im Unvermögensfalle zu 30 Tagen Gefängnis verurteilt. In
der Begründung des Urteils wurde unter anderem ansgefüliri „Bei
Abmessung der Strafe komme die große Roheit, die der Ange.ajtc
bei der Tai an ben Tag gelegt, in Betracht, inbeiil er einen Zeugen,
ber für ihn ungünstig ausiagte, körperlich mißhandelt habe: erschwerend
auf daS Strafmaß einwirkend fei auch das hartnäckige Leugnen des
Angeklagten . . . Die Aussagen des Fräulein Koch, denen voll
Glauben geschenkt werde, seien sehr belastend für den Angeklagten,
außerdem habe er versucht, diese Zeugin in st r a f b a r e r W e i s e
zu beeinflussen, unb in dieser versuchten V er-
leititng z u m Meineide liege ein Schuldbcwnfetsein dcS An-
geklagten. Trotzdem ber Angeklagte bereits zwölfmal vorbestraft
ist, habe daS Gericht noch einmal von ber Verhänguitg einer Frei-
heitsstrafe abgefehc n." Die erwähnte Zengin K 0 ch, frühere
Erpcbienlin beS „Mittelstands", hatte bekundet, Krösell fei am frag-
lichen Tage um 6j Uhr ober höchstens fünf Minuten später hont
„Dkittelstand" weggegangen. Krösell habe jedoch ihr wiederholt erklärt,

sie möge ruhig sagen, es fei 6l Uhr gewesen. Nach der Verhandlung
trat, wie daS „Phritzer Kreisblatt" noch mitteilt, Herr Krösell an eine
vor dem Gerichisgebäube stehende kleine Gruppe, in der sich auch
Fräulein Koch befand, heran, unb rief dieser mit drohend erhobenem
Arme zu, „er werde eS ihr noch besorgen".

.ll. 120 000 int Bett verborge». Vor Kurzem starb in
Nordhausen der frühere Lithograph Gaßmann, der in recht ärm-
lichen Verhältnissen zu leben schien. Unter anderem erhielt er aus ber
Müllerschcn Hauskasse Unterstützung. Nach seinem Tobe wurden, wie
mau ber „Nordh. Volkszeitung" mitteilt, nicht weniger alS JH. 90 000
bares Geld sowie ,K. 30 000 in Wertpapieren in seinem Bette vor-
gefunbeii. Ta sich bet „arme" Reiche um bie Versteuerung des Ver-
mögens gedrückt hat, dürste sich die Behörde mit der Angelegenheit
noch zu beschäftigen haben. '

Schwer bestraftes Heimweh. Tas Kriegsgericht zuAllensiein
verurteilte den Musketier Wilhelm Lehmann, früher SDIaurer tut Streife
Lübben, wegen Selbstverstümmelung zu einem Iaht Gefängnis
unb Versetzung in bie zweite Klasse bc0 SolbatenftaubeS. Lehmann
war geständig, nach Beendigung seines WeihnachtSnrlaubS von einem
unüberwindlichen Heimweh erfaßt worden »zu fein; um
nicht zur Garnison zurücklehren zu müssen, fei er auf ben Bodenraum
gegangen unb habe sich mit einer Axt ben Zeigefinger der rechten Hand
abgehackt.

2lm Staketenznuu nuiffrspiefft. Ein Frankfurter Bäckerbursche
kletterte am Freitag Morgen, um bie Brötchen au bas Parterresenster
an einem Hause der Scheidswalbstrafee zu legen, auf einen slakclen-
güuit unb glitt aus. Die eiserne Spitze des Zaunes drang ihm in
den Unterleib. Schwerverletzt wurde er ins Heiliggeisthospital ge-
bracht. Der junge Manu ist also ein Opfer der Bequemlrchkeit jenes
Publikums geworden, daS zwar beim Frühkaffee seine Brötchen haben
will, aber keine Einrichtungen trifft, die daS anstandslose llebcrmitleln
der Backwaren ermöglichen.

Schwere Unfälle auf der Eisenbahn. Montag Vormittag
wurde bei M a g d e b u r g ant Bahnübergang der Rogätzerstraße ein
Lastfuhrwerk von einem Personenzug überfahren. Ter Wagen wurde
etwa 100 Meter mitgeschleift unb zertrümmert. Ter Kutcher
unb decke Pserbe wurden getötet. Der Schrankenwärter soll die
Schranke kurz vor ber Vorbeisahrl beS Zuges nochmals geöffnet haben.
— Sonntag Nacht überfuhr auf bem Hanptbahnhof in Dü 1 selborf
eine Lokomotive einen von vier Gülerbobeuarbeilcrn beförderten Eil-
guthaubwagen, wobei, dem „Generalanzeiger" zufolge, ein Ar b e 11 er
sofort getötet und zwei andere schwer verletzt wurden. Von den
letzteren ist einer tm Laufe des Tage« gestorben. — Sonntag Abend
um 6 Uhr 22 Mut. entgleiste bet ber Einfahrt beS Etlzuges 111 in
ben Güterbahnhof Koblenz am Rhein bie Zuglokomottve mit der
vorderen Laufachse. Verletzungen kamen nicht vor. Es trat nur eine
geringfügige Beschädigung des Oberbaues et».

Pom Rickentnuncl. Montag stütz um 4 Uhr 15 Minuten er-
folgte ber Durchschlag des 8604 Meter langen Rickentunncis
der int Bau begriffenen Bobensee-Toggcnburgbahn, durch welche die
Bodenseegegend eine direkte Verbindung mit ber inneren Schweiz
erhält.

Explosionen. In ber Pulverfabrik von Ruebr 1 and aut
Harz erfolgte heute (Montag) früh um 7A Uhr eine Explosion, durch
welche z w e i 21 r b e i t e r getötet und drei verletzt wur-
den.— Bei dem Versuche, auf einer ber Union Pactsicbahn gehörenden
Kohlen m ine von Hanna in Wyoming zwei durch eine Explosion
verunglückte Arbeiter zu retten, ereignete sich eine zweite Explo-
sion, durch welche bie Rettungsmannschaft verschüttet
würbe. Alan fürchtet, baß alle, etwa siebzig Mann, getötet wurden.

Luftfchistfahrt. In Braunschweig erfolgte Montag V..
mittag halb lo Uhr ber Aufstieg bcS'Setn Niederscsthsischen Verein f ü.
Luftschifffahrt in Göttingen gehörigen Ballons „Segler". Ter Ballon,
in dem sich 4 Personen befinden, flog in ostnordöstlichcr Richtung davon.

Ein Platintkumpcn gestohlen. In M ü 11 d? c n ist Sonntag
Vormittag laut Polizeibericht aus ber M i n e r a l 0 g t > ch e ii
Staatssammlung außer einigen anderen Mineralen ein Platin-
klumpen von 3t Kilogramm Gewicht, im Werte von M. 10 OOO, ge-
stohlen worben. Er befand sich tn einem geschlossenen Schaukasten,
dessen beide Schlöffer mittels Nachschlüssels geöffnet worden sind.

Schiffözusammcnstoß ans ber Donau. Am Sonnabend
Slbeud sind auf der Donau bei dem serbischen Orte Sentendrio zwei
Schiffe zusammengesioßeit. DaS ungarische Personenschtff „Margit"
ist sofort nach der Kollision gesunken, daS serbische Schiff „Mecva"
wurde leicht beschädigt. 80 Passagiere des Personenschiffes „Margit"
wurden durch Kähne an Land gebracht. Der Zusautmeitstoß ist auf die
Unvorsichtigkeit des serbischen SchiffskapitänS zurückzufutzren.

Ein Secraubcrscha«. In dem portugiesischen Küsteudor'e
P a r a d e l h a wurde, wie das „Secolo" nütteilt auf eigentümliche
Art ein Schatz gefunden, der dort offenbar von Seeräubern in alter
Zeit vergraben worden ist. Das Dorf wird langsam von der See
untergraben unb weggewaschen. Am Sonnabend war die Küste einem
ungewöhnlich heftigen Sturme ausgesetzt, ber einen Teil des Strandes
vor dem Dorfe wegspülte. Die Fischer von Paradelha sahen ;u ihrem
Staunen an der Küste nach beut Sturme einen Schatz blcfegelegt.
Neben vielen alten Gold- und Silbermüuzen lagen mit Juwelen besetzte
Kreuze, Ringe antiker Art, Ohrringe, goldene unb silberne Medaillen,
silberne Weihrauchgcfäfee unb anbete Kirchengefäße umher. Tie ganze
Bevölkerung ber Untgegenb eilte mit Spaten unb Hacken an bie
Fundstelle unb begann fieberhaft zu graben. Die Sucher wurden zum
Teil für ihre Arbeit reichlich belohnt: ein Mann grub Goldmünzen
int Werte von nahezu ,H. 4000 aus. Tie portugiesischen Freibeuter,
bie die Küste Spaniens heimzusuchen pflegten, vergruben ihre Beute
in ber Regel an ber Küste, unb bei Paradelha ist offenbar ein der-
artiger Seerciuberschatz aufgedeckt worden.

Ein Bombenattentat in Ncw-Hork. Nach offiziösen Mel-
dungen kam es am Sonnabend in New-Pork auf dem Madison Square
eS zu einem Zusammenstoß zwischen 150 berittenen Polizisten unb
10 000 Männern unb Frauen, bie an der Demonstration der Arbeits-
losen teiluehmen wollten. Viele in ber Menge trugen anarchistische
Banner unb rote Hute. Als die Polizei ben Platz säuberte, warf
einer ber Demonstranten, ein gewisser selig Silberstein, eine Bombe,
burch deren Explosion zwei Personen gelotet unb mehrere
verletzt wurden. Silberstein selbst wurden eine Hand unb ein Bein
vom Körper gerissen. Er mürbe sterbend inS Hospital ge-
bracht. Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor. —
Dem „B. T." wird dazu noch berichtet: Die Führer der hiesigen
Arbeitergewerkschaslen lehnen jeden Znsammenhaug mit ber Nrbeils-
losenversammlung ab; sie bezeichnen solche Veranstaltungen als zwecklos
unb gefährlich. DaS Meeting war von einer Gruppe außer-
halb ber Arbeiterbewegung stehender Agitatoren veranstaltet wor-
den, welche anscheineick die Arbeitslosenfrage für die anarchistische
Propaganda ausznnützeu suchen, Tie Bombe, die auf dem Union Square
platzte, war mit Drahtstiften gefüllt, die nach allen Richtnngen aus
dem Platze verstreut gefunden wurden. Nur dadurch, daß der Mann,
ber bie Bombe verborgen hielt, sie früher, als eigentlich beabsichtigt
war, von sich schlenderte, ist ein größerer Verlust an Menschenleben
verhütet worden. Außer den beiden Getöteten sind von den
Bombensplittern noch drei Personen getroffen worben, die ziemlich
schwere Verwundungen erlitten. Ter Bombenwerfer hieß, wie jetzt
festgestellt ist, nicht Silberstein, sondern E 0 he 11. Er gehörte keiner
der ben Behörden bekannten anarchistischen Gruppen an. Tie Polizei
fahndet nach etwaigen Nlitschuldigen, da sie Beweise dafür gefunden
zu haben glaubt, daß eS sich um eine verabredete terroristische Demon-
stration haiideli. Ter Getötete war russischer Terrorist und soll sich
hier mit der Vertretung revolutionärer Literatur befaßt und auch
anarchistische Organisationen zu gründen versucht Haden. Es ist bereits
eine größere Anzahl Verdächtiger verhaftet worden, deren Verhör 'An-
haltspunkte in dieser Richtung ergeben hat. Bei Cohen ist auch ein
Bri f aufgefunbeu worden, aus dem hervorgehen soll, daß eine V>>
schwörung gegen amerikanische Multimillionäre im Werke war.

Ein Segelschiff durch Explosiv» vernichtet. Das ScgC-
schiff „Jnglewood" ans Larwik, 978 RegistertonS, beladen mit Naphtha
von New-Vork nach Stockholm, das mehrere Tage auf der Reede von
M anbei (Norwegen gelegen hatte, flog Sonnabend Nachmittag in
bie Luft. Zwanzig Minuten nach der fstrplosion sank das Sdiiis.
Der Kapitän war in Larwik, als bie Explosion statlfanö. Dreizehn
Mann sind 11 in g e ? 0 m men, zwei Manu wurden gerettet, indem
sie durch die Gewalt der Explosion in8 Waffcc geschleudert und von
einem vorbeisahreiiden Kutter ausgenommen wurden. (Än Mann ist
schwer verletzt.
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(>'. K. Spooner (engl. Treim.-Scho.) Williams30
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Barometer: 761Ä
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meldet: Wind: Weiter: Regen. See:
1

4

V. AlidcTjalken Antje, Christine

England
Wiemkes

Ann u. Janne Prichard (engl. Treim.Scho.)
Loblenz (£.) McGriersonIn See gegangen am 29. Marz.
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Drammen40

40

Eingekommen: Schlepper Stoinc. Geankert:
Vigiant wurde durch Fairplay ö bugsiert. — 3 Uhr

40
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Iherm».Kaiserin Auguste B:ctoria(P.-D.> —
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12 —Newcastle1
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8
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N.

N. 12 25 Prinzessin Heinrich (1.)
Ferner seewärts: Schlepper Saturn.
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7
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3
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7
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7
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0
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7
7
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35
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9
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1

Simson
Therese.

45
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Bruhn
Schröder
Eoombe

Ewer Tora,

7 55
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Uhr M.
V. 11 10

Hartlepool
Antwerpen
d. 9iorbfee

Jlisseng
Nantes
Goole
Haugesund
Dundee
Amsterdam
Kleinasien
Newcastle

Treport

Roberts —
Leith
d. Nordsee
La Plata
Hartlepool
d. Nordsee

Newcastle
mit Leichter Schalk.

Bon
Plymouth

45
50
30
35
40

Steen
Schmidt
Bach
Permien

Eardiss
Methil
Ealkutta
Bocas bei Fora
Tocvpillu

Schlei (1.)
hclsrid Bistmark (T )

45
5

10

Strohsal
T'k
Biesterfeldt

Scameiv (T.)
Beira (T.l
llstartha Sauber (D.)
hudiksvall tT.)
Leicester (D.l

30

50
45
10

Bon
Philadelphia
England
Emden

d. Nordsee
Westindien

do.
Grimsby
Sa Plata
d. Nordsee
Durban
Hartlepool
Grimsby
Blyth

Ncivcastle
Hull

Ferner auf: Vormittags die Tjalken Anna. Jonker. Vier Gebrüder und
Burchardus. — Von hier auf: 12; Uhr Dampfer Ripley; 2 Uhr Schlepper

Kapitän
Rosa
Behrens

30
45
30

5

Helgoland
leicht bewegt.

Kapitän
Tlale
Stüben
Andersen
Diafon
Sindc
Spieckermann
Hudson

11 80
N.12 30

Schiff
(ruft. Scho.»

Abwarts gekommen: Schlepper Goliath
Susanna wurde durch Gebr. Wrede bugsiert.

Uhr M
«. 10 15

Schiff
illlercur (seht.)
91 r. 55. 126 u. 127 (Kähne)
Bärenfels (T.)
Sirocko (D.)
Herold (T.)
Bezan (D.l
Saiigara iT.)
President (T.)
Helgoland F.-T.)
Enak (Schl.i
Schalk (Leichteri
Raiftab ($.)
Linhope (l.i
Jupiter (F.-T.>

ftapt
Reineke
Elsner

Hamdorf
Heidemann

SW., mäßig.

Helgolaitd nielcet: Wmb:
sehr ruhig.

Fiigelbert (d. Scho.)
Netherton (engl. Scho.)
Therese (d. Scho.)

Al iß Morris (engl. Treim.
Vulcan (Schl.) 1
3 Leichter
Helgoland (Schl)
F und E (Stöhne)
Avondale Castle (D.)
Arion (Schl.)
9ir. 43, 58 u 67 (Kähne)
Clara (T.)
Maas (D.)

Uhr M.
D. 8 —

8 15

Diamant (D.)
Borkum (T.)
Ems (D.)
Augustenburg iF.-T.)
hi-pania (P.<D.)
Bolivia (P.-D.i
Carl Levers iT )
Alinneburg (T.)
Scholle (F.-D.)
Prinzessin ,P.-D.)
Gvsiorth (D.)
Lincoln iT.)
Woodhorn (T.l

Kanal eingelaufen
stapt.

Fretwurst
Iperlen
heinS
hockerup
Frey
Nielsen
Oltmann
Krukenbaum
TelfS
Buck

30. März.
Harder

l Grabow

8 50
9 25

30
10
50
10

45

15
30
35
20
50
20

25
30

5
20
40
10

Sir William Stephenson (T.l Bell
Otto (T.) Neale

Kapitän
Stiehr
Junge
Holm
Ludwig
Behrens
Wichers
Lühring

Bröcker
Erbsen

WSW., leicht.

Kapitän
Thaprich

Löwe
Fajc
Körner
Bart
Lübcke
Jochenscn
ummen
Schneider
stahl
Lander
Steele
Ravenburn

!.-Scho.) Iones
Gisegh

Euxhaven, 30. März, Nachmittags,
'Hliiieluiiiineil am 80. März:

11
12

1
2

45
20
25
30

30
40

25
55
35

5 —
5 20

Portugaletc (T.)
John O. Scott (D.)
Steinberger (T.)
Sachsenmaid iT. >
Susanna (d. Schiff,

30. März.
Eoronilla (D.)
Euldborg ,T.)
Bremen (T.)
Wald Rademacher (T.)
Cronshagen (T.)
John Tammann (D.)
Eglaiiltne (T.)

Skipjack (D.)
Taarnborg (D.)
Schiffbeck (d Vierm.-Bk.)
Senator Struck (F.-D.)
Flandre (T.)
Kammerherre Schütte (D.)
huniber (D.)
Augusta (T.)
Cumberland (D.)
Apollo iT.)
Athos (T.l
Egholm (D.)
Ran (D.)

29. März:
Bon

Königsberg
Kopenhagen
«sagen
Flensburg
halinstid
Ortb Fehmarn
Kappeln
Stagen
Stettin
Stagen

Wind: West, schwach. Wetter: bewölkt. — Barometer: 762.3.
Meter: + 7,0" <L.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen am 30. März:

D. 12
12

3
3

Göteborg (D.l
Gerda ,F -D-,
Helene Blumenfeld (D.)
Alarlwood (D.)
Eiweck iJ -D.)
Lilly iF.-T.)
Bruno iT.)
Tithmarschen (F.-T.)
llutciiucfcr 8 (Lchl.)
2 Leichter
Beowulf iSchl.)

1 Leichter
Boldon (D.)
Mercur iF <T.)
Kortenaer (D.)
Athlet iSchl.)
2 Leichter
Rose (engl. Dreim.-Scho.)
Galata iT.)
Irma Woermann (P. T.)
Tiana iT.)
hebe (d. Bierm.-Bk.)
Ramon de Larrinaga
Portia (D.)

Von
Gotheiiburg
d. Nordsee
Newcastle
Sunderland
d. vlordsee

do.
Hull
d. 'Nordsee
Husum

do.
Bremen

do.
England

d. Nordsee
Tynedock
Bremen

do.
England
Odessa
Weit-Asrika
Antwerpen
Pisagua
Gaioeston

London

Uhr M.
. 8 20

9 —

Vigo
Westafrika
Grangemouth
d. 'Nordsee
Bremen

do.
Grangemouth
Newcastle
d. Liordsec

Matzen
Bruß
Plennis
Tuchatel
Hansen
Woodhead
Johnsen
Johnston
Bvitzet
Holm
Jörgensen
Salvesen

Nach
Bremen

do.
Calcuna
Cardiff

Schiff
Carl ,T )
Alaja (T.l
Aegir iF.-D.l
Stanal III (D.)
heisingborg iT *
Peter id. Segler)
Anna (d. Segler)
Altona iF.-T.l
August (T.)
Curhaven (F.-D.)

Ban
Danzig
Brunsnis
tzotfenS
Heils
Soendborg
Aarhuus
horseus
Holtenau

do.
Wetter: wolkig. See:

Schiff
Franz (D.)
Paula (d. Segl.i
Anna (d. Scgl.)
Neptun (d. SegL)
Heia (d. Scho.,
Linna (d. Segl.)
Wilhelmine (6. Segl.)
H. C. Kiehn (Schl.i
Irene Kiehn (Leicht.)

Portmadoc
Bremen

do.
do.
do.

London
Bremerhaven

do.

V. 6 25 Jason (Schl.)
„ Ult (Leichter)

6 50 Fairplay «Schl.i
„ Senator (Leichter)

30. März:
Von

Halnistad
do.

Kopenhagen
do.

Nichts in Sicht.
In Ztt gegangen am 30.März:

Uhr M. «chiff Nach

Ferner auf: gestern Nachin. Schnigge Queen Dictoria. — Von hier
auf: 7j Uhr Schlepper Reserve mit 2 Leichtern, Tampser Athos; 8 Uhr
Schlepper Goliath mit den Leichtern Daheim und 'Nachrichten. — Hede
wurde durch Atlas bugsiert. — 9 Uhr 45 Min.: Nichts in Sicht.

In Lee gegangen am 30. März:
Uhr M. Schiff Nach

Ferner seewärts: die Schlepper Norderney, Athlet und Simson.

35
40
50

1
2
2
2

In Cuxhaven ein- und auSlaufenic Schiffe.
«Teutscher Neichstelegraph.)

« urbanen, 80. März. Morgens.

Wind: Süd. lehr leicht. Wetter: bedeckt. — Barometer: 761.5 Ther-
mometer: + 3,6« T.

, . Vormeng
Edwin (engl. Dreim.-Scho.) Owens

Tic Mitgliederversammlung der Freidenker (tlcsellschast

findet an jedem ersten Donnerölag im Monat int GewerkschaskShanS
(kleiner Saal) statt. Mithin die nächste am Tonnerstag. L April,
Abends 9 Uhr. — Siehe Inserat in der SonnlagSmiminer.

Wind: SW., mäßig. Wetter: bedeckt. Regen.
Thermometer: + 5,6' E.

Ferner auf: gestern Mittag ...
Regine, Otto. Narmina und Cornelia. Eingekommen: Schlepper Simson.
Schlepper Reserve mit zwei Leichtern. Geankert Dampfer Athos. C. E.
Spooner und Bliß Morris wurden durch Lühe, Schiffbeck durch einen un-
erkannten Schlepper bugsiert.

Bürgerin. Stammann (F.-D.i Behlke
Ripley (D.l Leitch
Tresden (T.) Petersen
Falkenstein lF -D.) Sitas
Vigilant (d. Dreim.-Scho.l Haase
Jelö (T.) Timm

UKbnlien. 30. März. Vormittags.
Unnetuniintn am 30 März.

Schiff * “

30. März
Wood

Anzeigen

Lkiiikil Pfennig

Kindern.
Chr. Hornig.

Topp, Friedrichstraße 50, statt.
Vie (Oiisvrrtualtnng

Reese Gesellschaft, Hameln.Schoten-Vanille.

neu

dah

tk.ppciidvt fe iricg 257 clrg. itrnc ti prfcnr
v Wohtiittigcu .H 2.35—350 zu berat.

Verspätet.

n n #.

M. Charmatz & Co., «teinftr. 117,. n. II.

Bückpolsigarnit. g.erh. 50, Sleibcrid)r.,flomb. 10,
'II Bctift.,Fdrr.,Gosalk,T 3. BreulerrciheLl.p.l.

Original - Singer - Nähniafchiue ist
lieben Tohnes

Max
; n 8ttb. ekfl. HaiiSst., wie neu, 210, Tascheng.

cligl.Tchlnfz.u.Küche.Hohenfelderstr.Sv»,pl

I Pfandgeschäft ■ SoÄLs
Pumpen 1. B3 K. Nabewanne ni

Geöffnet bis Abends S Uhr. W bill. u. gut, zu vcrk

fassen wir liierdnrch allen lieben freunde« und Vcfanntei, unseren hcrzlfchften
Dans.

Gottfried Wanser und Im.

Die Stelle des Hauswarts ist zum Montog, den 6. April,

zn besesteu. Bewerber müssen Mitglied sein und haben ihre

und
der

Beerdigung: Dienstag, 31. März, 3t Uhr,
voin Sterbehause, Hamburgerstr. 82, Haus 2,
Altona, aus.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern zur Nachricht,
unser Mitglied, bet Tischler

preiswert obzugcben im
Leihhaus, St. Pauli, Äic!erflr._2fi.

rrad, f. ganz neu, Znf.. f. bin,
.^iantp 12, II. r., Barmbeck.

X beff. Herren - Nnziige 1X12 n. 25.
•“ flielcrftr. 1 0, »art., St. Pauli. GudeUa.

(Für den Anzeigenteil ist die Redaktion dem
Publikusti nicht verantwortlich.)

H, Wagener

am Sonnabend, 28. März, gestorben ist.
Ehre seinem Andenken!

Die Becrdigling findet am Miltwoch,
den 1. April, Nachmittags 2.1 Uhr, pon
der Leichenhalle, Weidenstrafec. Altona,
aus statt.

Um rege Beteiligung ersucht

Ter Porstaud.

i^.tiie komplette Lchiieidereinrichtunss
sofort billig zu verlaafeu.

Grindethof M3, H. 1», I.

Tod es-Anzeige.

Ten Mitgliedern hierdurch die traurige
Nachricht, dafe unser Kollege, der Tischler

Heinrich Wagener,
am 28. März gestorben ist.

Ehre seinem Andenkens

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 1. April, Nachm. 21 Uhr, von der
Leichenhalle, Weidenstr., Ältona, aus statt.

Um rege Beteiligung ersucht

Tic Drtsverwaltnuss.

nem Kess.,ISchraubst.,lFahrrad,
vcrk. Hohenesch 84, ft., Ottensen.

Holmdkittt-Verb««-
Verwaltungsstelle Hamburg.

T a u k s a g n n g.

Mir die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme anläfelich des Ablebens meiner lieben
Frau Marie Fick sagen wir allen
Verwandten, Freuiiden und Bekannten,
iit8beionbcrc den Arbeitern der Firma
E. W. Döbler & Co. u. den aktiven Partei-
genossen des 168. Bezirks, Barmbcck,
unseren tiefgefühlten Tank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

e>tim lliuz. 2 neue Tauncnbetten kill.,
O f. Cbrrb., Itntcrb. u. Kiss., JL I 5,
2 Holzbrttst. tn. Mate. 20, Schrk. 25,
die ganze rleg. Sinrichk. m. ftiiche 2h5.

Mflller, Ltcindamm 144, II.

soivie Herrn Wichmann für die tadellose Aus-
führung und allen, die ihm das letzte Geleit
gegeben, unseren ansrichligsten Tank.

Frau C. Gimmini

nebst Kindern

und Schwiegerkindern.

Nach langen, schweren Leiden entschlief am
28. März, 9 Ilhr. meine innigst geliebte Frau

Catharina Hornig,
geb. Meier.

Tief betrauert von ihrem Gatten und ihren

NMh^hIkil

Mklicdtt-VclsnMlW
am Donnerstag, 2. April, AbdS. 9 Uhr,

im GewerkjchaftShaitse, Besenbinderhof 57.
Tages-Ordnung:

1. Generalversatnuilung: a) Anträge, d) Auf-
steil nng der Kandidaten zur Telegiertenwahl.

2. Maifeier.

3. Wahl von vier Delegierten zum Kewerk-
schaftSkarlell.

4. Agitaiionsangelegenheiten.
Hierzu ladet ein Der Ortsvorstand.
Ausnahme neuer Mitglieder. Annahme von

Beiträgen.
Mitgliedsbuch am Gingang vorzeigen.

Dritter Wahlkreis
Distrikt (gilbest.

Brautpaare!

Ilio bi Itcn ans Kredit,

jeder Ort,

von den einfachsten bis zu den feinsten.

Einzelne Teile event.

M soll man bei der heuügen

■ teuren Zeit nutzlos ausgeben DaS^^

■ tut man aber, wenn man 10 für^^

Backpulver zahlt, trotzdem es ein Backpulvers^

B gibt, welches nur 5 kostet und doch öou^K

Bfeinem 10 Backpulver übertroffen werden

Bkann. Reeses Backpulver ist cS, probieren Sie^^

Bcs nur einmal und Sie werden nie mehr 10 für W

BF Backpulver auggeben. Gleiche Vorteile bietet ReeseS M

FSparpuddingpulver, denn es gibt ohne Zuckerzusatz delikates

Puddings. Und Reeses Banillinzucker gebraucht man heute statt

Todes - Anzeige.

Alle« freunden. Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht, das; meine liebe Frau
und meiner Kinder gute Diutter

Martha Frach, geb. Knust,

nach kurzem, aber fchwerem Leiden am 28. März,
Nachmittags 2 Uhr, sanft entschlafen ist.

Der betrübte Watte
Carl Frach nebst Kindern.

Beerdigung: Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr,
vom Eppendorscr Krankenhause nach Ohlsdorf.

selbstgeschriebene Bewerbung bis zum Sonntag, den 5. April 1908,

Mittags 12 Uhr, beim Vorstand einzurcichcn. Die Bedingungen

sind beim Vorsitzenden Fr. Rüdemann einzusehen.
Iler Vorstand.

-v Perniiettnigen. »>

Qu vermieten sof. oder später Röhrendamm 167:
U Wohnungen v. ,H 180-840. Näh. das. b. Vize

TllttkslilllMli.

Da eS mir nicht möglich ist, einem
jeden einzeln zu danken für die Herzliche Teil-
nahme und reiche ftranzipende bet der Beerdigung
meines lieben Mannes, meiner Kinder liebe-
vollen Vaters und Schwiegervaters

Lühr Gimmini

gestattet

J Billigste Bezugsquelle!
X-V/ Benz & <’o.,Älter$lelnwej|66.

Hali k (tit üfitr Gelegenheit!
i~ Dameiträd., hagrlncit,

190S, ff. SlJarfc. Frei!. Nilcktr., rnoi in
billig- Ter weit sie Weg lohnt sich. Patria,
Brennab., ^4.35. Spaldingstr.82, pt. 1, Privat.

Danksagung.

-rür die rege Teilnahme und reiche ftranz-
svende bei der Beerdigung unserer lieben Tochter
Anna sagen wir allen Freunden, Nachbarn
und Bekannten unseren innigsten Dank.

C. Johannen iinb Frau.

itnrhnnßh Retz. HauSst. m. eleg. (Sannt.,
ss0risIII>Sls. Schlaf;., ftiiche u. 2 f. Bett., a.
etnz., spottb. JuliuSstr. 35, pt. I., b. Schulterbl.

((Jin Mogiictkc - Sofa X 45 zu vcrk.
’’ Hcnticttcnstr. 03, He«. 3, pari.

Den Mitgliedern hiermit zur Nachricht,
dafe unser Genosse

Aug. Hennecke
plötzlich verdorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung hat bereits gestern
stattgefunden

Ter Tistt ikisführer.

1‘trliünii Her

LWjimnmr 5ciitiif|lmiii5
Zahlstellen:

Jamburg,öfibfl.Rfiljcrltifg.AltfUwarbrr

GerneinschaMiche

Mitglieder-Bersammlnn^
am TieuStag, 31. März, AbdS. 81 Uhr,
im Lokale d. Herrn Vorwohle, Neustädtcrstrafee.

Tages-Ordnung:

1. Stellungnahme zur Aussperrung auf ben
Seeschiffswersten. 2. Arbeitsangelegenheit.

Erscheine» aller ist dringend notwendig!
Der Einberufer.

sagen wir allen Verwandten, Bekannten
Nachbar», insbesondere dem Verband
Hafenarbeiter, Sektion der Mauersteinarbiiter,

Gemeinnütziger Bauverein „Reiherstieg“

e. G. m. b. H. in Wilhelmsburg.

Sozialdemokratischer Verein für den 8. und

10. schlesw.-holst. Reichstagswahlkreis.
Mitgliedschaft Altona.

mnntltate! • nrnr fttberbttt. * X1»,
V f. raunendcck«, ftiffeit, Unterbett,
la Federn S nur JL 1, Daunen S X 3.

AlhtWg, Mckllerbtittt!

Die Kontrolle der AnSgcsperrten findet für die Kollegen von

Blohm & Voss bei Neuhof, Ecke Balduin- und Bernhardstrafic,

vom Reih erstieg und Wich horst bei Jörs, Ditmar Kocl-

straße 18, von Stiilcken bei Beusse, Friedrichstraße 14, von

Rrandenburg und Janssen & Schniilinsky bei

Hausst. mit clcg. Garnitur, engl.
öl. lllj. Zchlafz. u. Küche u. 2 f. Betten,

o. etnj. Simsbüttelerstr. 13, I (., St. P.

Nur e.gene Fabrikate.
Feinet. Material. Fxa k te Ar-

eit. B 11. Preise A leFahrr.-
V V "y Zubetiör- n Einr !’ le. Kt-
,, ialo-,'r i. W ■ l.-rvcrk. es.
Urania- Fahrrad-Fabrik, Kollbus.

Sofort Wohnung zu Derrn.. X. 320, 3 Z. u. K.
v Baustr. 32, I b Bahnhof Landwehr.

Jtt Ast »niete zu vermieten eine dritte Ptage,3 Zimmer und ftachelkuche per sofort ober
später. Wendenstr. 340.

Danksagung.

Ta eS itiiei nicht möglich ist, einem jeden einzelnen zu danken für die
vielen herzlichen GUitrttoünfdic und beschenke bei der Konfirmation unseres

Das besco und aer üegenwartl
Lieferung auf Wunsch auch gegen

Teilzahlung ^Mahlung 20-10 M A’-.ahlung
v . » ai lUnSe monatiioh M. 8-10. Reichsrlder
bei Barzahlung von M. 56 an. Zubehör billigst

Katalog umsonst
J. Jenes noech * rto., Chadottanburg 36

V aden mit Wohnung, Hof, ftcllcr ,H. S<O.fiicutcrsti. 1, ei der fl

Atr. öagerkeller .»( ti<>— 80 zu betniteteu.
ssicnterstr. 1, bei der Goeihestr.

Nach Feierabend!
Hein: ,5la, Dhedje, wie zeiht to HuuS? ÜBot

most Tien Jroo?"
Xhebje: „Jo, de flogt noch immer 86er den

NhemnakiSinns und de Olle, de Heu bat mit
de Gicht und Asthma; bat ist eit Malheur!"

Hein: .9211. wcen man nich zliekSI Ich will Di
en Mittel (eggen, da nimmst en Buddel
von bat echte australische Guealyptusöl
und lot Tien Froo un den Ollen orndlich
mit inrieben! Dat Helpt!"

Thcdje: .Jo, wo kriegt man denn das?"
Hein: .Tat echte australische Eucalyptusöl von

Mumm & Frerichs, Hopsen-
markt 26 und Banksstr. i, gibt cS aber
nur in wciffcn Porzellanstaschen
iJll, auch in Apotheken und Drogerien.

Wt ober in nuf Die girnifl!*'
Thrbje: „Tat wull ick oof moken, ick dank Ti ook!"

|HiU. ,. vcrk. e. zweisitzige Bportkarre. ... v—— - * *, raunet« a *. a.
-v” Hammcrbrookstr. 54, H. 3,1. Gt. I. Hoheluft, öirtnerftr. »B, L, nicht he Lud

9 reit fönrntt Schlafz.m.2vrachtv.
4 llq* vHllllll., Bett., a. eiuz., spottbillig.

Talsttafie 22, I I.

'Sianöitjtiiit



komplett

255.it

lizaMg.

20

2 Bettstellen
2 Matratzen

? komplell

1 Sofa 363
4 Stühle

1 Tisch ,, -

! SÄ. totilj.

1 Küchenechrank 30 tt-
1 Küchentisch
2 Küchenstüiüe

2 Bettstellen
2 Federrahmen .

f ISSraak tlWÄt

1 Pltisch-Gafnitur
1 Tisch

1 ConsBole * AllZdhl(|.

1 Ktichenschrank 40
I Küchentisch
2 Küchenstühle

sHrbeitsmarkt äti

Ab 1. April

/I*cfnrht tiirfitioe Snrf^ltrfcrtiimu.
O. Böbeln, Wendcustr. 119.

Ernesto Bellini

Bellinis staunenerregende Leistungen als

Gedankenleser

Verkauf von Knaben-Anzügen nur Steinstrasse.

Schuiränzel und Taschen etc
beruhen auf durchaus reeller Grundlage.

Atef, perfekt. Wcstenschncidcr niifj. d
™ Hause. Weidcuallce 61, pari.

Schulränzel,
mit Riemen und 1 35

1 «

r . junger Lchneidcrgrselle ans Woche.Lindenallee 84, 11., Eimsbüilet.
gutem Verschluss 1,45,elegante Ausführun;

Mädchen-Kober f. Hand u. Rücken j
in verschiedenen Ausführungen 4,65, — -3-

Schul-Bedarfs-Artikel

Gesucht Tagschncider. Große Bleichen 8, 1.
18, 12. 9 4

Dtzd. 24 aj
6, 5. 3 4

28, 25

95 4
Schneider k. h. PI. erh. Fuhlentwicie 39. IV.

soll,

8, des

-C 90 Klassiker

A ,M. ! I panz Leinenbaud, gute Ausgabe ...

(«cf. Papageien, («ustavstr. 88, Altona.

Schneider f. h. Platz erb. Dammiorsir. 9, 111.

Schneid, erb. PI. Brauersir. 24, IV. r., Gcke Mcßb.

Ende nach 10 Uhr.

00

f

Cigaretten-Fabrik „Kies“ o E. Robert Böhme, Dresden.

X. 25, 30, 36, 40 U.

Phanlalieschralike, elegant ..
"vv

bessere. . . A 140, 160, 180 u. 200
Tiploinalen-Schrciblische A 65

FLORA.

■
Ad. Schwencke, Amt 111, Xo. 10,

Kleine Anzahlung! Kleine Raten!Kolossale Auswahl haltbarer Möbel.

ir.

bschiedSsouper,

Damen-Konl<‘ktion.Herren-Konfektion.

Gänsemarkt 58, I. u. II,

r-

Kredit ancli nach answart»

V

rf kn

vH

nur A
nur A

1
4
1
1
1

1
1
1

ETZT
ETZT
ETZT
ETZT
ETZT
ETZT

soll
soll
soll
soll
soll
soll

Billers an der Tageskasse, bei H. Käse,
Mterartaden, u. Oscar Wichers, Sleindam».

2
2
2
1

Küchenschrank
Küchentisch
Küchenstuhl

la. Velour mit
VelouiTüchen,

<.)25

KLCINC KlßS

Sofa
Stühle
Tisch
Spiegel
Console

Löschblätter, engl.,extra dick, 25St 6
Schuletiquetten . .. luO St. 18, 15

Bettstellen
Matratzen
Keilkissen
Kleiderschrank

Klavier-n.Zitlieriinterrichtcrt.
Marie Walter-Reuss, Eimsb., Wiesenslr. 23,1.

Bettstellen mit Federrahmen
Komplette Federbetten

bessere
Kleiderschränke
Waschtische ...

ss

Rosenkranzfedern
Söunecken Schulledern .
Federbüchsen
Federwischer

Spitzenschoner m. Ring
Radirgummi

Bellini vorangehen
Bellini stehen bleiben
er sich die Tasche suchen
er das Taschentuch nehmen
er sich umdrehen

er weitergehen usw.
Reissbrcttstiite ...
Schnlkiacideu ...
Wachstuchkladden
Octavhelte
Ausgabenbücher ..
Umschlagpapier. ..

20

A

Ges. tiicht. Schuhmacher (Absagbaner,
Sohlenbirnse«. Gppcudorferwrg 10.

80
90

6. 4^

Zschoppe.
Anfang 7j Uhr.

Federkasten, Holz
Federkasten, schwarz ..
Schnltafeln
Ordnungsmappen
Reisszeuge
Zirkelkasten, Holz
Farbenkasten mit Tuben
Kaisertinten
Reissbretter mit Deckel
Gallico, schwarz

Pergamsnt

Rindledsr

Druet und Setlag: Hamburger fiurtibriicteret im»
Betlaglanflalt Auer » So. in Hamburg,

von A
von A

24
18

4'i
an
an
45

Bei den teuren Zeiten ist es unmöglich, Möbel und Garderoben gegen bar einzukauten.

Ich empfehle daher jedem meine kulante Kreditfirma, ganz besonders den Brautleuten.

JS,. RiiI)Müschi»cii

LildhlluS, €>ciiitilraiic 11, U.P.

Eint*. „Olga“ A 1 954
— Anzahlung ,, 200

95
A

Friihstücks'aschen

Wachstuch oit “Tä. 65 4

fllcibcrfdtrnitl, groß
Waschtisch mit Dlarmor und Spiegel
Garnitur, elegant
Chaiselongue mit gutem Bezug ...

r . ein tüchtiger Tagschneidcr für Aenderei.Gut in an n, Poststraße 3.

Gross 18
7 X

. 40. 20 4

.... 7. 4^

.... 6. 4
25 Bg. 20 4

Kkesucht tüchtige Marmorschleifer.
fMltoitn, ML (i'-iit tiirrftr. I 38, Tode.

Hodtrlrgaiite Herren - Box - Agrasfen-
sticfrl A 6, 7 und besser.

Hochelegante Herren - bhevreaux -
Agraffeustiefcl, mit und ohne Lack-
kappen A. 7, 8 und besser.

Hochfeine Tamcnstiesel, mit iiitb ohne
Lackkappe A 5, 6 und besser.

Kinder-Boxstirscl, 31/35, grösste Halt-
bai teit, Garantie für guteö Tra-
gen, > 5.

(ßüiihljof), öMksIIrllße 125,

Bleistifte, poliert
Faberstifte, Silberstempel
Faberstifte, Goldstempel
Federhalter

für Haltbarkeit volle Garantie.

Knabnn-Konfektion.

2 Schuhmacher gesucht. Viner auf
seine Damenarbeit und einer auf feine
Herrenarbett. H. Vagedes, «krborftr.23.

595*> A

Schncider f. hcll. Platz erh. Nicdcrnstr. 125,1.

18,50
14,50

.. A

Opcrn-Prrise. Anfang 8 Uh
Thalia - Theater. Abschi>

„ 95 4
5, .3. 2 4

Soweit

Vorrat!

Studentisch. A 7,50, Ausziehtisch.. A 19,50
Komplette Schlafzimmer-Einrichtung.. A 120

Hinaus in die Ferne
Mit lautem Hörnerklang,
Zieh’n bald die muntern Zwerge —
Sie bleiben nicht mehr lang!
Und wer’s bis jetzt versäumte,
Und nicht gesehen sie:
Der geh' schnell in die Flora
Zu „Münstedt’s Colibri“.

Äs ei. Hosenniilierin auf Marinehvsen,
die selbst zuschneidet.

S. Schwarzweiss, Altona, Kr. Elbllr. 22.

tüchtiger Rockschneider.
™l[» Daneben 4 Höhn, Ralhanssir. 13.

Barbiere, Krauler usiv.

erhalten Zigarren in Kommission.
On. ii. A. Z. eil. Barnibcck, Bachslr. 12, bart.

Mittwoch, 6. Vorstellung im Hebbel-Zyklus:
HcrodcS und Mariamnc.

Donnerstag: Dee Traum des Glücklichen.
Ter Lebemann.

Freitag: Alaeia Magdalene.
Sonnabend: Doktor KlanS.

Voranzeige. Sonntag, den 12. April 1908,
Mittags 12 Uhr, Sondervorstellung zu be-
deutend ermähigten Preisen: 8ain.

Preise der Plätze für diese Vorstellung
Parkett und 1. Rang A 1,50. 2. Rang und
Parterre-Sperrsitz A 1. Logen: Parkett,
Balkon, 1. Rang (4 Pers.) A 6, (5 Pers.)
A 7,50. Logen: 2. Rang (3 Pers.) A. 3,
(4 Pers.) A 4. Stehplatz 30 4- (Schon jetzt
erhältlich.)

Tagschncider SÄuTnrü:

Qkäherinuen ans Tamcn-JackettS und
"•M Rücke sofort gesucht.

W. Albrecht, Fnhlcntwiete 61, III.

8ts. Llhllrihtr Sicindamm 59, II.

ßtef. jung, kiuderl. Dienstmädchen bei
V, einem ^jährig. Babp und Hausarbeit,
welch, bei den Eltern schlafen kann.

Volkersen, Gilberte weg 157, pt.

Ä^efiirfit ein Rockarbeiter.
™ Frtedrichftr. 30, St. P., Brestriob

Volks-Schauspielhaus.
Dienstag, 31. März, Abends 8 Uhr:

VorzugSkarten gültig.
Die Nachtigall and dem Bäckergang.

De Wrdd.

Mittwoch: Bon Stufe zu Stufe.
Doimerrtag: Runeken vom Müuchgnt

t|| rbcitcrtoäidte wird billigst gewaschen
"*• und ansgebessert.

Gr. Rabenstr. 14, III. r., Qttensen.

61 esucht sofort tüchtiger

Rockschiieider

aus dauernde Beschäftigung.
Wilhelm 8chrNcker. Wilhelmsburg,

(5cke Fährstraste.

enorm billig.

KoniPletterHausftand

von 200—2000,

Äcne grüne Migmit. Tascheiigarn.
zu vcrk. Steenfatt, Allona, Bürgerstr. 69, III.

Die diesjährigen Abonnenten werden
darauf aufmerksam gemacht, dast die Frist
zur Erneuerung ihrer Plätze am 81. d. Mts.
abläuft.

Abonnements - Anmeldungen für die
Spielzeit 1908/09 werden werktäglich im
Abonnementsbnrcau, Theater - Vestibül,
Haupteingang Kirchcnallee, Vormittags von
11—1 Uhr, entgegengenommen.

Abonnements-Bedingungen mit Personal-
verzeichnis sind daselbst erhältlich.

Kräftiger Arbeiter gesucht.
Zu melden: Vormittags von 9—12 llbr,

Nachmittags von 3 — 5 Uhr.
Arbeitsbescheinigung niikbringen.

Basedowstrane 22, d. Biliwärber Lteindamin.

Warenhaus Gebr. Heilbuth9 Hamburgers!!. 101103.

----- Jur Anfkliirung! —
m. Sihmeissers Saucrn-Olürftl dient nicht,
wie vielfad) irrtümlich angenommen wird, all
Zuiatz oder Verteuerung für fertige Saucen,
sondern zur ursprünglichen Reritellung der-
selben ohne irgend welche weitere Zutat,
ecbriucbsanw. laeul Ueber»» xi beben!

2 Stiffdintiber

1 25
mit Riemen ... JI A

HANSA-THEATER.

Letztes Auftreten:
Bokken LaxKOii

Buzena Bradnky
und das März - Programm.

Anfang 8 Uhr. — Ende 10" Uhr.
Mittwoch, 1. April:

Premiere

de» April - Progriimin».

Scbilkr-Cheater.

Dienstag, 31. März, Anfang 8 Uhr:
2^. Vorstellung im Dienstag-Abonnement.

VorzugSkarten haben keine Olültigfcit.
Gastspiel Und. Schildkraut.

TraumuluS.
Mittwoch: Die Kamclicudamc.

Im Parkett-Saal:

Sonntags, Dienstags, Freitags:

BALL.

Schulfedern, Perryform . Gross 48 4
Orig. Schnlfedern, Perry. „ !' T

38 4
48 4

. Fl. 9, 5 4
... 2,45 A

Meter 80 4

Loeber« „Gemischter“
11 i 11 e r 11 k ii r.

Ausschank in den meisten Wirtschaften.

Hosen- tt.Wcstenschneider
aus dauernde tlrbeit sucht

Hermann Lenz, Wilhelmsburg,

Bogrlhütleudeich £7.

Zirka 10 Ihr Abend»;

Zirkus Liliput.

Einlass 7 Uhr. Karten gültig.

Wenn Bellini sich irrt, muss die Person, mit der er operiert, denken:
„Nein, es ist falsch“.

Es ist unbedingt nötig, dass die Handlungen, die Bellini ausführen
rein materiell und ausführbar sind.

Das Gedachte hat sich innerhalb des Saales und in Gegenwart
Publikums zu bewegen.

Tli c«tc r.

Dienstag, den 31. März:
Stadt - Theater. Salome. Große

Deuüdies Sdiaufpielsiaus.

Dienstag, den 31. März 1908.
Znm ersten Dia le:

Der Traum des vHücklichen,
Phantasie in 1 Aufzug, von Ludwig Fulda.
Mitwirkende: Herr Wagner, Herr Kreidcmannu

Znm ersten Blate: Der Lebemann,
Schwank in 3 Aufzügen, von Wilhelm Wolters.

Miuvirkende: Hr. Lang, Frl. Westhoven,
Hr. Wieske, Hr. Märten, Hr. Brandt, Frl.
Windel, Fr. Hachmann-Zipfer, Frl Koehne,
Hr. Leisner, Hr. Brahm, Frl. Kühnert, Frl.

Biiehepträger i
in Wachstuch und Leder 5,95, 4.85, —

Federbett, komplett
Händl, verbeten. Pulverteich 19, Part.

IS*«' > tstr. - 4. < s.~ ;• ■ '

EDEH-THEATER

Tausch, Verkaufte.
Gr. WirlschaflSgrundslück, Tageswirtschafl,

Tanzsaal, Klub-, Dersammlungs- u. Logier-
zimmer, Sommer- u. Winlergeschäst, auch für
Zwei passend, seit Über 15 Jahren im selben
Besitz, soll wegen Zurückzieditng vom Geschäft
sofort mit ganz geringer Anzahlung verkauft,
verpachtet, auf Tonnciipachl vergeben oder gegen
Revenue-Grbe, Gartenhaus, Bauplatz oder
Banmaterialien rc. verkauft werden.

Nur Cff. mit genauer Kaution und Familien-
angabe werden beantwortet. Cif. n. L. U.391
an IlaiiHensteln A Vogler A.-€4„
Hamburg.

NB. Ganz besonders für zwei Gewerk-
schafter oder Genossen passend.

in rie-enhafter Auswahl schon mit A 4 Anzahlung, wöchentliche Rate A 1.

Meine Polstermöbel

werden in meinen eigenen Werkstätten von bestem Material angefertigt und übernehme ich

6udj iiruifer sVcfjtliiiß
sofort gesucht.

Gebr. Winter, Niatteutwiete 6.

Gratis eine hübsche Semi - Brosche
* jedem, welcher im

Plioto^raplb Atelier »hinlaih

Uhlenhorst, Schillerstrasse 39,

12 Vlsit- und 2 Kabinettbilder, zusammen für A. 4,50 bestellt. *53

Nur gültig vom 29. März bis 12. April.
12 Vr-ttbttsiör fr- tsi"-vr'iii', hewolt« von .«1 1.80 an.

iHieparatur-Schncider ges. gegen hohe
♦fl Bezahlung. 8. Nchwarrweis*,
Altona, Gr. Glbstr. 22.

uio)

Kiichcnschrank.. K. 16, Küchentisch.. A 8,50
Tielengardekoben A 19
Trumcau und Säulenspiegel A 13,50
Einzelne Taschenlofas A 50
Plüsch- und Taschcuganiiture» in jeder

Preislage.

WirtsAsts-Ttühle, TuBcnb Ä 36
Wiener Stühle, Rcstbestände, 3, 4, 5, 6

bis 8 Stück, enorm billig!
NB. Gekaufte Möbel werden gratis aufbewahrt

und franko zugeiandt.

William Lübeck,
Rathausmarkt 1 3, Altona.

T'ürfjt. Rockfchneider außer dem Hause auf
* 2. Zarif sofort griudil.

Koopmann & Streschinsky,
Große Bleichen 12.

Zur Handlung sind mindestens 3 Personen erforderlich, und zwar: als erste

Bellini, als zweite der Denkende und als dritte diejenige Person oder
Personen, an welcher das gedachte Experiment ausgeführt werden
soll. (Der Denkende muss genau wissen, ob sich das von ihm
Gedachte auch an der dritten Person resp. Personen ausführen lässt,
und ist dieserhalb evtl, eine vorherige Verständigung herbeizuführen.)

Zum Beispiel: Bellini soll der dritten Person aus dem Publikum ein
Taschentuch aus der rechten Jacketttasche nehmen, dann zur ge-
dachten vierten Person gehen, dieser mit dem Taschentuch die Stirn
abwischen, dasselbe der dritten Person wieder in die rechte Tasche
stecken usw. usw.

Es ist absolut nötig, dass die Person, mit welcher Herr Bellini operiert,
ihre Gedanken fest und ausschliesslich auf die zu vollführende
Handlung richtet ungefähr in folgender Weise:

Für Knaben

Schulränzel, ^.^112,75,2"

Schulränzel rücken 4,65, A

Schulränzel, Seehund mit
Lederriicken 6,75, ' X

Lustspiel in 1 Akt, von Arthur Schnitzler.
Hierauf: Charley's Tante, Schwank
in 3 Akten, von Brandon Thomas. An-
fang 71 Uhr.

Altonaev Stmlt• Theater. Der
Probekandidat, Schauspiel in 4 Auf-
zügen, von Max Dreyer. Schauspiel-
Preise. Anfang 7j Uhr.

Xeues Operetten-Tlieater. Heute
und folgende Tage: Die Dollarprin-
zessin.

Sonntag Nachmittag: Boccaccio.
Carl Schultze-Theater. Heute und

folgende Tage: Gretchen.
Hrnst Drucker -Theater. Abends

8 Uhr: Tie größte Sensation seit dem fast
70jährigen Bestehen dieses Theaters: TaS
Lievrovci bot, hochkomifcheS Siitcnstück
in 5 Abteilungen, von Hans Kirchfteigcr.

Mittwoch,, den 1. April:

Stadt-Theater. Mignon. Gewöhn-
liche Opern-Preife. Anfang 7j Uhr.

Thalia - Theater. Wahrheit (The
Truth). Anfang 7| llbr.

Altonaer Stadt • Theater. Sankt
Elmsfeuer, Schauspiel in 4 Akten, von
Peter Werth. Schauspiel-Preise. Anfang
71 Uhr.

Realienbüeher

neueste Ausgaben

Schulkleider

ri] n *< aus soliden wasch-
Jullcl baren Stoffen in (
hübschen Des-ins mit Stoff- t
giirtel und Goldknöpfen 's
garniert **'

TIgo 11 aus Suten Woll-^.,
JliISC Stollen in neuest. H,
Dessins, ganz auf Futter. 21
mit Lackgürtel ”

Wer umzieht,

braucht Möbel

ij>L?estc»fchuetder außer dem Hause so-
fprt gesucht.

Altona, Konigstr. 63.

Für Mädchen

Schulränzel, pi^ch

Schulränzel, [Ki

Schulanzüge

Tl^rn Y 11 la. Melk-Cheviot,
Matrosen -Fasson,

Kragen mit Bordengarnitur
und Kieler Abzeichen

von

fa. Kammgarn-
1 llZi Cheviot, ganzauf

Futter, beste Verarbeitung
und Aermelgarnitur

Rudolph Stapel

Steinstrasse 15,

d. Hotel „Groesherzog v. Mecklenburg“
am Schweinemarkt gegenüber.

Elegahte

Kostüme, Blusen,

Kostümröcke,

Frütijahrsjacketts,
von A 6,25 an.

Frauenpaletots
schwarz und farbig,

=ä in allen Grö*sen. ——

Beste Verarbeitung zu
niedrigste« Preisen.

JConfirmanien-

Kostüme

voh All ,50 bis A 40.

11 an*- und

Mädchenkleider

m hellen und dunklen Waschetoffen,
A 5,25, 6,50, 6,75, 7,50, 7,75 etc

Schwarz, wollene
Mildchenkleider K 1 1,75.

= Unterrüoke, Sohiirzen etc. x=

ISesucht tüchtiger Tagschneider, auch für Aende-

v) rangen. _ Brodschraugeu 9.

/ä'uter Rockfchneider außer dem Hause
gesucht. Danzigerftr. 63.

des berühmten

telepathischen Phänomens

Lchlaszimmcr, englisch, auch ciuzelu.
2 Bettstellen mit Rahmen & A 27.

26.
20.
75.
16.
15.

Kaufen3^s

M

vor dem Holltcntor,

V HUrldHr.20, ss'cke ©lasljüttriiflrnftr.
Ungenierter Eingang.

Höchster Vorfdiust, billige Zinsen.

Beste und kulanteste Kredit-Firma Hamburgs.

N. Fische

s5- Vorzugspreise!

Einr. „Marsha“ 785 Einr. ,.Klee“ A 1380
Anzahlung ,, 70 — Anzahlung ,, 180

Einzelne Möbel

'o

0
0



Auswärtiges.

AusgrhobrurS polizeiliches Verbot, jugendliche Arbeiter,
Lehrlinge und Schüler im Turnen zu „unterrichten".

(Ein Kapitel aus dem Kampfe der Behörden gegen
körperliche und geistige Erziehung der Arbeiterschaft.)

Die Vorturner Bertram und Busch vom Arbeiterturn-
verein Verden erhielten am 1. November 1906 von der Lrts-
polizeiverwaltung Verfügungen folgenden Inhalts: „Dem hiesigen
Arbeiterturnverein ist eine auS jugendlichen Arbeitern und Kehdingen
bestehende Zöglingsabteilung und eine anS Schulkindern bestehende
Jugendabteilung angeglicdert. In denselben wird bet Jugend Turn-
unterricht von älteren Anhängern der Sozialdemokratie, unter anderm
auch von Ihnen erteilt. Tas kann ferner nicht geduldet werden, und
eS wird Ihnen daher untersagt, Kinder und Lehrlinge, sowie
jugendlichen Arbeitern Unterricht im Turnen oder in sonstigen Fächern
zu geben." ES folgt dann die Androhung von Srekulivslrafen.

Bertram und Busch klagten. Ter Bezirksausschuß >>'
Stade erklärte aber die Verfügungen hinsichtlich dcS
Turnunterrichts für berechtigt. (Soweit „andere Fächer"
lenannt waren, beanstandete der Bezirksausschuß die Verfügungen, weil
olche hier gar nicht in Betracht kamen.) In den NrteilSgründei'.
vurde unter anderem gesagt: Die Verwaltung des UnterrichtSmcsenS
ei, wie in den älteren, so auch in den neueren Landestcilcn in

Preußen nicht den Polizeibehörden, sondern besonderen Behörden
(Schulabteilungen der (Regierungen usw.) übertragen, die sich erforder-
lichenfalls für die Exekutive der Hand der Polizei bedienen könnte».
Die die Schulaufsicht regelnden Bestimmungen müßten für ein selb-
ständiges Eingreifen der Polizei in Unterrichtsangelegenheiten aus-
scheiden. Die Verfügungen der Polizei wären nur dann rechtlich be-
gründet, wenn ein allgemeines polizeiliches Interesse verletzt wäre und zu
ihrem Erlaß den Anlaß gegeben hätte. Das sei aber der Fall. Tie Polizet
könne selbständig eiuschreiten auch in Angelegenheiten des Unterrichtswesens,
wenn durch die Art oder die Ausdehnung, in der Rechtsverletzungen
auf jenem Gebiete hervorträten, zugleich eine Störung der öffentliche»
Ruhe ober Sicherheit ober wenn Gefahren für bas Gemeinwesen
entstäuben. Solcher Art unb Ausdehnung seien aber hier bie ben
Klägern zur Last sallenben Rechtsverletzungen. Denn wenn an
eine unbeschränkte Zahl von Kinbcru weiblichen und männlichen
Geschlechts oder auch nur an eine solche Zahl von erwachsenen
Personen Turitunterricht von Leuten erteilt werde, die der erforder-
lichen technischen Vorbildung für die Erteilung solchen Unterrichts
entbehrten bezw. solche Vorbildung nicht bartun könnten, so müsse hierin
eine Gefährbung des Lebens unb ber Gcstmdheit bcs Publikums erblickt
merben. ES bebürfc keiner weiteren AuSführnng darüber, welcher
Schaden an Leben und Gesundheit der Turneudett durch ungeeignete
Aussicht beim Turnen und durch ungeeigneten Unterricht, namentlich
auch an weiblichen Personen, angcridjtet werden könne. Somit habe
die Polizei auf Grund von § 6 f des PolizeiverwaltungsgefetzeS
(Schutz vou Leben unb Geiunbheit) einschreiteit können. Aber auch
aus dem Gesichtspunkt des Einschreitens gegen gemeingefähr-
liche Handlungen (§ 6 g) fei bie Verfügung rechtlich begründet,
soweit sie sich auf K i n d e r und den Unterricht im Turnen beziehe.
Tie Kläger seien zugestandenermaßen Anhänger der Sozialdemokratie.
Gcrichtsbekaniitermaßcn (!) habe die Erfahrung gelehrt, das bei solchem
Turnunterricht den noch nicht urteilsfähigen Kindern in Eriüllung teS
eigentlichen Zwecks des fraglichen Turnunterrichts von den sozialdemo-
kratischen Turnleitern sozialdemokratische Anschaunn gen
und Lehren eingeimpft würden, die den Umstürz der
gegenwärtigen Staats- und Regieruttgssorm be-
zweckten. Darin habe eine erhebliche Gefährdung des Gemeinwohls
erblickt werden können.

Die Kläger legten Berufung ein. Vor dem 8. Senat des Ober-
Verwaltuitgsgerichts vertrat sie R.-A Wolfgang H e i n e , der folgendes
auSsührte: Er wiederhole zunächst auS der Berusungsschrifl, daß das
haiiitoversche Schulgeietz vom 25. Mai 1845 die Materie für Hannover
erschöpfend regeln und bei seiner allgemeinen Erlaubnis zum Privat-
unterricht polizeiliche Eingriffe nicht gestatte, soweit es solche nicht
ausdrücklich zulasse. Die zugelasienen kämen aber hier gar u i ch t
in Betracht. Neu mache er aber noch geltend: Gegenstand der polizei-
liche» Verfügungen feien hier Veranstaltungen eines Turu v e r e i n S.
Um Versammlungen dieses Turnvereins handele es sich. Derartige
Vcranstaltungeu uuterlägen dem preußischen V e r e i u S g e s e tz. latiii
regele erschöpfend baS Vereins- und VersammlungSwesen und
grenze mit Bezug darauf genau die Befugnisse der Polizei ab.
Die allgemeinen polizeilichen Besitguisse schieden dadurch aus; weitere
Beschrättkungen, wie bie dieses SpezialgesetzeS, könnten nicht erfolgen.
Im Vereinsgesetz gebe es nun keine Bestimmung, wonach bar
Turnen in Vereine» inhibiert werben könnte wegen Gefährdung
der Ordnung, Sicherheit, Gesundheit. Also verstoße daS polizeiliche
Eingreifen gegen das VereiuSgeietz. — Von einem Unterricht im
Turnen sei die Rede. Ein richtiger Unterricht fei das aber gar nicht
gewesen Wer könne behatiplen, daß el ein Unterricht fei, wen» jemand
einem anderen irgend welche körperlichen Fähigkeiten bctbriitgc! ? Aber
selbst wenn eS „Unterricht" wäre, so würde doch die Sache so liegen,
daß jeder das Lehren einer technischen Fertigkeit, auch dcS Turnens,
betreiben könne. Der Umstand, daß eine solche Uebung zu einer Schädi-
gung führen könne, gebe der Polizei kein Recht zum Einschreiten.
Kinder könnten sich beim Ballspiel ein Auge auswerfen, junge Leute
beim Tennis ober bei irgend einem anderen Bewegungswort sich ver-
letzen. Wie sönne sich bie Polizei ein Recht nehmen, in allen ben
Fällen, mit betten eine Gesitndheitsjchädigung verbunden fein könne,
verbietend cinzugreifen unb, weil keine befonbere Erlaubnis da ist,
jemand ben „Unterricht" zu untersagen!? Wie falsch bie Auffassung
der Behörbe fei, ergebe ein Blick in bie Gewerbeordnung, bie ben g c-
werb-mäßigen Turnunterricht regele. Der sönne nur
untersagt werben, wenn Tatsachen vorliegen, bie bie Unzuverlässigkeit
bes Belreffenben bartun. ES feienLeutegemeint, bie bewiesen hätte», datz sie
aiibcre körperlich ober sittlich schäbigten, von betten Tatsachen
bi es er Art fest stäuben. Nun sönne man boch nicht annehme»,
baß für bas gelegentliche unentgeltliche Vorturnen, um das es sich
hier nur hanbele, strengere Maßnahmen gelten sollte» als für gewerbs-
mäßige Turnlehrer. — Entschieben .b e st r it I en würden die Aus-
führungen dcS Bezirksausschusses, daß nicht bas Turnen bcr eigentliche
Zweck bes Vereins sei unb daß ben Kinder» sozialdemokratische An-
schauungen eingeimpft werden sollten. Die Absicht fei, daS Turnen
zu lernen, bie Jugend abzuhalten von unsittlichen und schlechten Ver-
gnügungen und den Sinn für die Körperpflege zu fordern, der bei
bet Ärdeiterschaft im Erwachen fei. Das fei eine ber allgemeinen
Wohlfahrt bienenbe Tätigkeit, nicht aber gemeingefährlich.
WaS der Bezirksausschuß in ber Beziehung sage, sei überhaupt
feine juristische Ausführung. Es fei lediglich der Ausdruck
politischer Gehässigkeit, eine politische Deklamation, der ;n
einzelnen entgegenzutreten, ihm (dem Anwalt) bie Würde der Be-
rufungsgerichts verbiete.

Das O d er - V e r w a l t it n g S g e r i ch t hob die Vorentscheidung
auf unb fetzte bie polizeilichen Verfügungen wegen
U n z u st ä n b t g f e i t ber Polizei außer Kruf i. Die Aussicht
über bie Privatschulen liege im Rahmen der Kabinetisordre von 1834
und bet Ministerialinstruktion von 1839 ben Regierungsabteilungen
für bas Schulwesen ob, in letzter Jtisianz bei» Unlerrichtsminister.
DaS treffe auch für Hannover zu. Nach den Gruitdsätze» der Kabinetts-
ordre bedürfe jemand, der Prioatuttierricht erteilen wolle, bet Gench-
nügung, bie ihm bie Schulaufsichtsbehörde nach pflichtmäßigem Er-
messen versagen könne. Wenn aber eine Regelung in bet Welse bestehe,
paß bie Staatsgewalt für gewisse Gebiete bestimmten Behörden be-
stimmte Befugnisse zugewieie» und ihre Zuständigkeit damit begründet
habe, so bleibe für den Fall für die allgemeinen Befugnisse ber Polizei
aus dem Allgemeinen Lanbrecht kein Raum, abgesehen von ganz be-
ftiu nuten Ausnahmelällen. Letztere feien bann gegeben, wenn für die
speziell bestimmten Behörbe» auSbrückliche Rechtsnormen fehlten ober
wenn ein bringender Fall borliege, in dem bie berufene Behörbe ein-
zufchteiten behindert fei unb eine Verzögerung nicht eintreten dürfe.
f£aüon könne hier nicht die Rebe fein. Tie SchulausiichtSbebörbe
sönne einen ohne ihre Genehmigung erteilten Privatunterricht oerbirün
unb Zwangsmittel anroenben. Somit fei die Polizei unzuständig
gewesen unb bie Verfügungen beShalb außer Straft zu seyen. Damit
erlcbtge sich alles anbere.

M. Sächsische Justiz. Ein ungeheuerliches Urteil bat das

Ehemnitzer Schöffengericht gegen bie Genoffen Haubold unb
Reichelt erlassen. Tie beiden sollten anläßlich der im November 1907
vorgenommene» Vertreterwahlen zur Ortskrankenkasse de» „nationalen"
Wahlleiter, Schneider Kröner, gemeiiischaftlich in einer daS Lebe»
gefährdenden Weise mißhandelt, bedroht unb baburch genötigt haben,
feinen Posten zu verlassen. Haubolb gabjju, |bem Kroner, ber
, hn in b e ii Rucken gestoßen, eine Ohrfeige gegeben zu haben,
ionft sei nichts geschehen. Wie schon bei den Erörterungen des Rates
üb-r angeblich von feiten ber gewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft
oeriibte Wahlbeeinstusiung nur die „nationalen" Macher gehört würben,
und der Rat die UngültigfeilSerflärung ber Wahl mit de» Behauptungen
ber Nationalen" begründete, wie bei bet Rekursverhanblnng bie >ercts-
bauptmannschaft für unnötig gehalten hatte, ben angegriffenen Teil ju
böten, io hatte auch baS Gericht eS abgelehnt, die von
ben Angeklagten benannten Zeugen z u labe«. Tmur
waten acht „nationale" Leuchten als Zeugen da. Aber trotzdem war die
Anklage nicht ju halten. ES blieb außer der 'Nötigung nur ein'ache Körper-
verletzung übrig. Tie Beweise für diese Delikte waten außerdem noch sehr
bünnc und stützten sich in der Hauptiache auf bie Angabe» des angeblich
norleuten Krönet, ben das Gericht für glaubwürdig erachtet, trotzdem
ihn, Unwahrheiten unb Uebertreibungen in seiner Darstellung der Vor-
kommnisse iiachgeioiejen wurde». Außerdem trugen seine haarsträubenden

Landgericht.

30. März.

Strafkammer II. Vorsitzender: Landrichter Dr. Lamvrcchl.
Staatsanwalt: Asicsivr Tr. Lüders.

Brrlcitung zum Meinende und BelrngSversuch. Eine
böse Suppe Haden sich der Schneider Johann Heinrich Iakob
Grübel unb die Haushälterin Wiebke Sophie Schleth ein-
gebrockt. Der Anklage liegt folgendes zu grunbe; Infolge ehe-
licher Ztvistvgkeitcn verließ im Oktober 1906 die Frau des Bar»
kaffenfuhrers G. unter Mitnahme von zwei ihrem Manne ge-
hörenden Sparfassenbstchern über JU 1087 und 485 ihren
Mann. Um die Sparkasienbücher vor den Zugriffen ihres
Mannes zu schützen, übergab sie die Bücher ihrem früheren
Tienstherrn, dem Schneider Grübel, der thr eine Bescheinigung
auSstellte, wonach er die Bücher gegen ein Darlehen von H 600
in Pfand genommen habe. Der geprellte Barkasienführer strengte
gegen Grübel bei der Zivilkammer IX des Landgerichts Hamburg
eine Klage an auf Herausgabe der Bücher. In dem Prozeß
sagte Grübel, Frau G. habe rdm erklärt, sie fei im Auftrage ihres
Mannes gekommen, der ein Geschäft kaufen wollte, wozu sie das
Geld gebrauchten. Erst bann habe er die H oOO gegeben und
die Bücher in Pfand genommen. Für diese Behauptung berief
Grübel sich auf das Zeugnis der inzwischen nach Gbemnitz ver-
zogenen Frau G., die in dem Prozeß vernommen wurde. Bor-
der erhielt Frau G. von den beiden Aiigetlagtcn,Briese, in
Denen ihr Instruktion zu teil wurde, wie sie aussagen solle.
Frau G. ließ sich daraus nicht ein. sondern iagk in dorn Termin
bet Wahrheit en«sprechend aus. Die Angeklagten erklären. Frau
G. habe die ganze Sacke inszeniert; nur aus deren Verlangen
hätten sie die Briese geidmeben. Frau G. stellt dies entschieden
in Abrede. Antragsgemäß werden die Angeklagten zu Zucht- |
hausiirasen von 18 bezw. 15 Monaten verurteilt. In Aicketracht
der Strafhöhe werden die Angeklagten in Haft genommen.

Strafkammer III. Vorsitzender; Direktor Dr. Schrader.
Staatsanwalt: Hollender.

Baulöwen. Gegen die Anklage des „Diebstahls" hat sich
der Zimmermann N. zu verantworten. Der Angeklagte hat tm
vorigen Jabre von einem „Bauherrn" bie Zimmerarbeiten eines
Neubaues am Lurupetweg übertragen bekommen. Da die
Gelder nicht „fielen", geriet der Bau ins Stocken, weshalb der
Angeklagte sich an seinen Bauherrn wandte und diesen ersuchte,
Gelder anzmchaffen, damit er die Löhne auszahlen könne. Ter
..Bauherr" soll zu N. gesagt haben: „Verkop man den Schiet",
womit er bas bei dem Bau liegende Material, wie Mauersteine
und eiserne Träger meinte. N., bcr JI 929,75 zu fordern hatte,
ließ ben „Sdiict"' aiffahren, womit nun aber die geschädigten
Lieferanten nicht einverstanden waren. Bei der umständlichen
Erörterung der-..RechtSverhältnisie" auf dem 5c6toinbelbau ver-
mag nur so viel sestgestellt zu werden, daß die Aeußerung „93er.
fön man den Schiet" gesallen ist. Ter «taatsanwalt ging mit
Dem Baulöwentum scharf ins Gericht unb beantragte, den An-
geklagten außer Verfolgung zu setzen, da nickt Diebstahl, sondern
nur erlaubte SeldstPsändung vorliege. DaS Gerickt erkennt aus
Freisprechung, indem cs sich den Gründen des Ltaatsanwalts
anschließt.

Xie «IrbeitSverweigeronq auf dem Xampfcr „Deutsch-
land" beschäftigt noch fartgeicgt bie Strartammer. Wie in den
schon zur Aburteilung gelangten Fällen, lautet die Anklage gegen
sechs Heizer und Trimmer auf gemeinschaftliche Gehorsamsver-
weigerung nack crolgtcr Verabredung. Die Angeklagten er-
klären zum Teil, keinen bestimmten Befahl zur Sonntagsarbeit
erhalten zu haben, zum Teil wollen sie überhaupt keinen Befehl
erhalten haben. Der eine Angeklagte sagt aus, der dritte Ma-
schinist habe in den Heizraum hineingevusen: „Hier will wohl
keiner arbeiten!" Ein weiterer Angeklagter bekundet, er habe
bis Sonnabend Abend im Mafchtnenraum gearbeitet unb er fei
froh gewesen, fick am Sonntag ausruhen zu können. Von der
Anwesenheit deo Koitswlü an Bord hätten sie erst später erfahren.
Der eine Angeklagte führt noch aus, daß doch nur in dringenden
Fällen Notarbeit verrichtet werden dürfe; der Sonntag fei der
einzige Ruhetag, aber nur, wenn das Schiff tm Hafen liege,
auf 5ee gebe es auch diesen Ruhetag nickt. Als Notarheil könne
bie Uebernahme von Kohlen nicht in Frage kommen. Der erste
Offizier vom Schnelldampfer „Doutschland" sagt aus, die Leute
hätten getrau gewußt, um was es sich handelte, zumal auch
höhnische Beinerkuiigen aus den Reihen des Maickinenoersonals
gesallen seien. Da die New-Yorker Dckauerleute ftreitte-.i unb
das Schiff seeklar gemacht werden mußte, habe er den Leuten
erklärt, sie mußten am Sonntag Kohlen übernehmen gegen eine
Vergütung von 30 Cent pro Stunde. Als die Leute nicht daraus
reagierten, habe er ihnen gesagt, es handle sich um Notarbeit,
zu ber sie nack der SeernannSordiiting berpflichtet seien unb
habe sie auf bie einschlägigen Bestimmungen hfngewieien. Ka-
pitän Kämpfs sagt in demselben Sinne auS. Der «laatSanwalt
beantragt kurz gegen jeden Angeklagten 14 Tage Gefängnis.
Die Angeklagten werden wegen Vergehens gegen $ 101 bcr See-
mannSorbnung zu je einer Woche Gefängnis verurteilt. Im
Anschluß daran wird noch gegen einen weiteren Schiffsmann
verhandelt, ber ebenfalls auf dem Dampfer „Deutschland" die
Arbeit verweigert hat. T-er AngeAagte, der vom persönlichen
Erscheinen entbunden ist, bat bei seiner im Auslande erfolgten
Vernehmung auSgesagt, er habe sich in c;ner Notlage befunden,
weil er sich als unorganisierter Arbeiter nicht hätte ausschließen
können. Urteil: Eine Woche Gefängnis.

Faules Kompagniegeschäst. Turch eine Anzeige im
„Frembenblatt" suchte im vorigen Jahre der „Kaufmann" John
Rathmann einen jungen Kommis gegen ein Monatsgehalt
von E 80. Es meldete sich ein junger Mann, bcr bald Teil-
haber ber Firma wurde, nachdem R. erklärt hatte, er habe in
einem Pariser Unternehmen 14 000 Fr. stehen. Außerdem bat
der „Prinzipal" erzählt, er habe eine reiche Braut, die « 6000
in das Geschäft cinschießen werbe, und ftänbe in Verbindung
mit einer Gräfin, die über viel Geld disponiere. Der erst
21jährige Kommis wurde Teilhaber, schoß zuitäckst JI 1500 und
bann einige kleinere Beträge ein, merkte dann aber, daß idas
Geschäft sich nicht rentierte, weshalb er schon nach drei Monate»
austrat. R. stellte seinem Erkompetgnon einen Wechsel uoer

K 3000 aus, der aber nicht cingelöft wurde. Der junge Mann
ist um K 2618,95 geschädigt worden. Degen dieser Flunkerei

steht R. vor Gericht, angeklagt dcS Betruges. Ter Angeklagte
macht viele W.nkelzüge, sich auf seine guten Beziehungen be-
rufend. Der Geschädigte erklärt, er fe: durch die Vorspiegelun-
gen dcS Angeklagten bewogen worden, daß Geld herzugeben, zu-
mal dieser gesagt habe, nach Kiner Verlobung ver-üge er über
ausreichende Geldmittel. Der Antrag des «etaaföanmalti lautet
gegen den wegen solcher Tinge schon vorbestraften logten
auf ein Jahr Gefängnis und zwei Jahre Gbrverlust. -tat- Ge-
eckt erkennt auf bas beantragte strafmaß unter Anrechnung
von zwei Monaten UntevfuchungShaft.

Angabe» den Stempel der Unwahrheit auf der Stirn, wenn man nicht
anuchrne» will, daß die Polizeibeamte», bie bei dieser Wahl in un-
zemei» großer Anzahl am und im Wahllokal waren, mit den Gewerk-

schaftlern unter einer Decke gesteckt haben. Int Rapport dcS Inspektors
war von alledem nicht die Rede gewesen und auch die Schutzleute
haben nichts davon gemerkt. Ruch diese sonst so gern als Zeugen
vcrweiideten Beamten zu hören, hatte das Gericht abgelehnt. Natürlich
auch die von ben Angeklagten sonst benannten Zeugen, „von denen
man", wie der junge Amtsanwalt bemerkte, „nicht wissen kann, ob sie
die Wahrheit sagen würden", weil sie von der Partei der Angeklagten
seien! Trotz des Zusammenbruchs der Anklage erkannte das Gericht
auf folgende zu dem Erwiesenen im schreienden Mißverhältnis stehende
Strafen: gegen den unbescholtenen Haubold aus zwei Monate
und zwei Wochen, gegen Reichelt, ber unter dem Sozialisten-
gesetz einige Strafen erlitten, aber auf fünf Monate und zwei
Wochen Gefängnis. — Gegen das drakonische Urteil wird selbst-
verständlich Berufung eiugelegt.

Von bcr Marine. „Arcona" und die Torpedoboote „S so*
und „Taku" find am 29. März in Nagasaki eingetroffen und am
29. März nach Kobe gegangen. „Bremen" ist am 28. März in
Kingston (Jamaica) etngeiroffen und kehrt am 30. März nach Port-
au-Prince zurück. „Bussard" ist am 27. März tn Sansibar einge-
troffen und geht am 3. April nach Dar-eS-Salaarn. „Lorrien" ist
am 27. März in Haifa eingetroffen. „LnchS" ist am 27. März in
Shanghai eingetroffen. „Jaguar" ist am 30. März in Hongkong ein»
getroffen und geht am 8. April nach Eanton. Flußkanonenboot
„Vorwärts" ist am 30. März von Haukau nach Tichengliu am
Iaiigtfee gegangen. Reichspostdampfer „Goden" mit dem ZweigiranS-
vort der abgelosten Beiatzung des .KiautfchoitgebietS an Bord ist am
28. März in Aden etngeiroffen und hat am 28. März die Heimreise
fortgesetzt. Der Dampfer „Silvia" mit der abgelösten Besatzung deS
Riautfrtjougebiert an Bord ist am 26. März in Colombo eingetroffen
und am gleichen Tage nach Suez weitergegangen. „Stein" ist am
28. März von Kiel, „Zielen" von Wilhelmshaven in See gegangen.
„Gneifenau" traf ant U8. März in Kiel, „Stein" am 29. März in
WilhelmShaPktt.kin.

Aus den Schöffengerichten.

30. März.
Wer trägt dir Schuld? Aw 22. November 1907 waren

die Malevgehülfcn Sch. und fir. mit dem Streichen der Wanb
eines Hatrfes in der Melborferstraße beschäftigt, wobei sie sich
eines Hängegerüstes bdbienten. Während der Arbeit fiel aus der
Höhe der vierten Etage ein schwerer Kübel mit Farbe vom
Gerüst hinab unb derletzte einen unten beschäftigten Mechaniken
an Kops, Schulter unb Brust. Der Vcrlemc war längere Zeit
arbeitsunfähig, da er auch einen Ripvenbruck davongetragen
hatte, aberbauembe Folgen für seine Gesundheit sind nicht voi
Handen. Wegen dieses Unfalles haben sich die beiden GehiFien unb
deren Arbeitgeber wegen fahrlässiger Körperverletzung unter
Außerachtlassung einer BcrusLpflicht, zu verantworten. Die An
geklagten bestreiten, sich im Sinne der Anklage schuldig gemacht
tu haben und vermögen nicht auSgufagcn, auf welche Weise der
Kübel von der Stellage hinabgeftürzt ist. Nach längerer Vcr
Handlung wird Är. zu einer Geldstrafe von K 20 verurteilt,
während die Mitangeklagten frcigcfprochcn werden.

Vereine und Versammlungen.

Der StnatSarbeiterverband hielt am 18. Mäez eine Mit-
gliederversammlung ab, die sich zu einer imposanten Märzdemonstration
gestaltete Bürger gab einen geschichtlichen Abriß über die deutsche
Revolution vor 60 Jahren unb knüpfn daran Betrachtungen über die
Politik unserer Zeit. Ter cinftünbige Vortrag wurde mit großem
Beifall ausgenommen. Dann wurden noch zwei Flugblätter aus den
Mär,tagen von 1848 verlese». Zum 1. Mai soll auch in diesem
Jahre wieder eine Maimarke ju %0 4 gelöst werden. Tiefer Beschluß
wurde inner vielen Beifallsrufen gefaßt, da der Gedanke der Arbeits-
zeitverkürzung die SlaatSarbeNer zur Zeit allesamt lebhaft beschäftigt
Nack einem Bericht Bürgers über die Verwendung von Ueber
fchüsstn der letzten BerdandSvergnügen in Hohe von M. 339,On wurde
mit überwältigender 'Mehrheit beschlossen, diese ganze -summe dem
Fabneufonds zuzuweifen, ber damit auf X 720 anroäcbit Die Ver-
sammlung gab ihren Willen zu erkennen, daß diese Angelegenbeit recht
bald erledigt jein möge. Ein Antrag, der von fünf Mitgliedern ge-
stellt wurde, daß alle Freunde der VerbandSfahne auf dem Wege frei-
williger Zeichnung die noch fehlende» föiiuel aufbriiigcn, wurde fmn-
patbifch ausgenommen und dem Vorstände zur wetteren Orlcbtgititg
überwiesen Demnach sollen Sammellisten herausgegeben und die
Beitragskassierer damit ausgerüstet roetbem TeS weiteren stimmte die
Versammlung mehreren Untcrstützungkanträgen von in Not geratenen
Mitgliedern ni Nach einer Auf'ordeiuug, daß unsere Mitglieder in
»och viel größerer Zahl dem Konsum-, Bau- und Lparveretn
„Produktion" beitreten und untere VerbandSverfammlungen immer so
überaus zahlreich besuchen müchten wie heute, erfolgte «chluß bei
Versammlung.

Zimmerer, Altona-Ottensen. Mitglicbervcrsammlung am
25. März bei Osterhof. Ueber die beste Krankenversicherung fui
Vie Arbeiter referierte Gcnosie Limite. Er führte ben An-
wesenden bie verschiedenen Arten unb Formen ber ctngelncn
Krankenkassen vor Augen, sowie deren Einrichtungen usw. „.ic
Ausführungen des Referenten becken sich mit bem in Nr. 52 bet-
„Hamburger (Mio" veröffentlichten Bericht der Hamburger Vor
iantmlunncn. Mehrere Rebner beteiligten sich an der j. iMuffton.
Der Referent erledigte in seinem Schlußwort dann oerfclncbcnc
Anfragen und Irrtümer, welche tm Laufe der Diskussion vor
gebracht wurden. Tie auacnblickliche Situation im Baugewerbe

! führte Lehmann der Versammlung vor Augen. Er führte
। aus, daß an diesen Tagen in Berlin die Vertreter der Verbani e
I per Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter mit dem rorsiand bev
1 deutschen Arbeitgebcrblindcs für das Baugewerbe verhandeln, und

es sich entscheiden werde, ob Krieg oder Frieden im augewervc
Jntrctcn werde. Tic bisher gepflogenen Verhandlungen seien
rcfultatloS verlaufen. Die Verhandlungen in Essen, Frankfurt
am Main, München, Dresden und Koblenz haben uns zur Genüge
gezeigt, daß die Unternehmer des Baugewerbes es darauf ab
gesehen haben, die Arbeiter des Baugewerbes zu willenlosen
Sklavcli unb Heloten herabzuwurdigen. Nicht mehr sollen wir
oei der Verwertung unserer Arbeitstraft mit raten unb taten
sondern der famose „MusicrarbeitStarif" soll von uns bedingunge-
los anerkannt, und aufoltrüuicrt werden. Nietes sei zur Eviden
bewiesen durch die Bescklüsfe der außerordentlichen General
Versammlung des deutschen ArbeitgebeibundeS für das Bau
qctocrbe, welche am 21. Oktober des vergangenen Jahren in Berl»
hinter verfchlosienen Türen tagte. Dort ist dieser Muiterarbeit«
tarif beschlossen, und cS ist bc,ninmt worden, day derselbe über al
zur Einführung gebracht werden soll. Wo wir dentelben nickt
akzevtieren wollen, soll rücksichtslos ausgesperrt werden. Aus der
Generalversammlung benannten Arbeitgeberbrinde - am 17. unt

I iS. Februar in Hannover seien ebenfalls die fdiarTucn Mat.
I nahmen gegen die Organisationen Ser baugetoerbhdten .Irbcitci

feftgclcgt worden. Turch eine MencralauSiPcrrung imJBau-
gewerbe will man die Avfchlacktung der verhayten Verbände der
Maurer. Zimmerer unb Bauarbeiter vornehmen. Auch die Im
Vierstädtebund vereinigten Unternehmer des Baugewerbes hier

orts haben bereits Maßnahmen getrorren nm icghchc ^tbene
rung bcr Lohn- und Arbeitsbedingungen der .Irbeiter de» Bau
gewerbes m.t brutaler Macht zu unterdrücke... Wtr rechnen
heute damit, daß das Unternehmertum auch hier einen Gewalt

I streich provozieren wird und haben auch unsere Maßnahmen dazu
getroffen Ter Bund bcr Mattrer und Zttitmermetster von
Hamburg unb Nachvarstäbten hat>e »ns auck den bis zum 1. Juli
dieses Jahres gültigen Lohn- und Arbcitstarif gekundtgt, uns
ficht dcmiiack den fcharfmacherifchen Plänen der anderen Unter
nchmcrbcrbänbe fvmvathisch gegenüber, jstehcn mir barurn me a
als je treu und feit zu unterer t rgantiation, bann werben ntr
auch diesen Kampf, wie sckon to manchen anderen, negretch lc-
freheit DuHn fragte dann an, ob bet Vorstand babon unter«
richtet sei. daß auf der Werft von Brandenburg, «tcinwärder.
Zimmerer Schiffszimmerarbciten verrichteten. Lehmann fcht
bette den Sachverhalt, wogegett Einspruck nicht erhoben wurdc
-tadits wünschte, daß bie Differenz zwischen den Ntonacr
Obleuten und dem Borsivenden tn dieter Versammlung cricbtg
mürbe B U f ch beantragte, diese Angelegenheit einer Obmänner-

... Überreifen Die Versammlung stimmte bem zu

ruf?^gt}e\roÄl -bct'.er fdn„’cI 3 ung be' Altonaer Kartells
mit Hamburg die Hervergskommission. welckc früher bcucindeti

L)ti0ck befwhe. L el) m n n n ertlärte. bag et M Janad, et.
kundiaen werde, äof ffet teilte mit, daß bei Holst. Dtetn
wärder. mehrere Zimmerer in Akkord rammten. Der Vorsitzende
^klärte, dieses bem Vorstand zu unterbreiten, und werde der.
selbe dieses abstellen.

Will , .bnnmnieithuift Per Arbeitnehmervertreter bcr

staatlichen Betried-krankenkassen fand kürzlich nn Gcwerkfchafts-
hausc statt, um übet eine eventuelle Verschmelzung der letzteren tn
eine staaiiiche Betrlebskrankenkasie zu beraten. In eimm zir.a
änbertbalbftünbigen, beifällig aufgenommenen Vortrage legte B ur gcr
dar baß eine diesbezügliche Verschmelzung dringend erforderlich fei.
Zunächst wurde nun über die Vorverhaiiblungen und über die bisher
in dieser Angelegenheit bereits unternommenen ^^^e eingehend be-
riefjtet In bet TiSkussion traten fast alle Redner für die beabsichtigte
Verschmelzung ein unb diese wurde gegen e'ne lleme Miiioruat be-
schlossen. Um vis zur Verschmelzung ein einheitliche» Arbeiten in den ^or-
stauben aller staatlichen Betriebest cmkenkcisien zu ermöglichen, wurde die

Gründung einer zwanglosen Vereintgima bet itaatl.cheitBetriebSkranken-
htffen beschlossen und bie bereits langezeit bestehendeNeunetkommtsfioti
mit der Ausarbeitung eine» diesbezüglichen ;HegulaiiD8 beauftragt. Ferner
wurde »och über die eventuelle Beschickung deS am II. und 12. Mas
ch Berlin tagende» Allgemeinen KrankeukatfenkotigresieS beraten und
emisimmia beichlosie», auch unserseits c.nen Telegtetten zu entsenden,
^i bä hinäuf erfolget-ben Wahl erl.lt Scheller »tm 80 abge-
gebenen Stimmen 52 unb war somit al« Delegierter gewählt.

Trabrifarbcitei rchnelsen Riendors. Versammlung am
I <*■ . . oi QsL'rtti «ni ^djnelkiier 6of*. o fe »^oniburg tc«

äricr'le zunächst über 'ne Bedeutung de» G.werkschaftSkongtesfeS, der
am 21 Juni in Hambztrg stattfinden wird Er ^lauterte eingehend
dte Frage d r «rmzürsitigkeiten unb ersuchte am Schluffe feinet AuS

hi« Ve?eaierten rou^eii folgende Kollegen in bie Wahlkommtfsion ge.
fc Ctr die Wahl fiiibet in der Zeit von

Ä i Uhr mmgens im'.Echnel'enet Hof" statt. Henk ersuchte die
strllcgeti welche Rad fahren, sich der Kommtsitoti ,ur ^erfüguiig ju
B um bie Säumigen heran,»holen. Hieran' wurde be, chlore»,
im Juli im .Sckstiel'etier Hof" ein somi.ietve^nugen abzuhalten;

„ die Kommission zur Etlebig.mo bet nötigen Vorarbeiten wurden
drei Mann gewählt, außerdem Warnke al» Tutkontrolleut und
z., Arlt ale Schn -führet. Bofc I -sprach noch eingehend die
ArbeiiSeinstellutig bei Gutmann in («ffdelstebt. Tie Kollegen handelten
dort in unDcrantroortlicber Weist. Redner ersuchte, überall dort, wo
bie Kollegen in Differenzen mit dem Arbeitgeber geraten und die
arbeit ungeftcUl wird, der LtganisasiouSstitimg davon Mitteilung zu
machen; ohne bereit Zusiimmung darf die Arbeit nicht eingestellt
werben. In bet gegenwärtigen Zeil haben wir bie doppelte Pflicht,

I Differenzen zu vermeiden.

Zweite Beilage zum Hamburger Echo Nr. 77.

Dienstag, den AI. Mär; 1908.

Redaktion und Expedition: Hamburg, Fchlandftraße 11. — Veramwortlicher Redakieur: Karl PrterSion in Hamburg.



Glas, Porzellan, Steingut u. Hausstands-Artikel

Eisen- und Blechwaren.
Steingut.

Porzellan, weiss.

Gaskocher, 2 Flammen. 4 Kochstellen . . 14,50*Satz 5 St.

Teller, flach Compotieren, 13 cm Durchmesser .... St.
124Teller, blau Zwiebel, flach und tief

70 60, 48. 404Theetöpfe, engl., braun

Theetöpfe, engl., dekoriert . 1.15, 95. 80. 704

154

Paar IO4

Kaffee-Service für 2 Personen, 5 Teile ... 954

254
6.

484 l

484

70, 60,

70. 384

Wasch-Service.
Porzellan, dekoriert. Trink- G-arnituren.

2,25, 1,85, 1,45 iAscheimer

954
Pudding-Service, 7heilig

104

124

284

Salatieren, Satz = 6 St., blau Zwiebel. 1,45, 1,20*

Salatieren, Satz = e stuck, weiss .... i,i6, 854

Stück

Stück

Stück

. 18.

Kehrschaufeln, lackiert..

Springformen, Weissbloch

Backkasten, Weissblech ...

Briefkasten, i»<•kiert

Asbest-Kochteller

Teller, massiv, flach und tief

Teller, massiv, Dessert

TaSSen, maesiv, für Bouillon und Kaffee, Paar

Rahm-Service mit Tablett...

Vogelbadehäuser mit Draht

Sturzflaschen mit Glas

Bierkrüge, 2 Ltr.

Weingläser, gepresst

Likörgläser, fein glatt

Likörgläser, gepresst

Compotieren, fein

Butterdosen

Käseglocken

Kaffeekannen, glatt, für « Personen

Theekannen für 6 Personen

Kuchenteller mit Henkel, za. 25 cm .

Tassen mit Untertassen

Vorratstonnen, weiss ...

Nudelrollen mit Holzheft. .

Kinderbecher, doPP . Fond

Schneidebretter, weise..

.. 84

.. IO4

.. 204

Gaskocher, ebenso, emailliert

Fleischhackmaschinen
5 4

184

134

354

454

484

354

54

6O4

454

IO4

Asbest - Plätteisenuntersätze

Reiben, ateiiig

Milchtöpfe, weiss, conische Form . 15. 12.

85 'i>

<4

404

184

3»4

354

54

104

54

854

184

Diese

Woche

soweit

Vorrat.

2,65*

3,85*

1,25*.

4,65*

4,90*

5,25*.

6,50*.

6,90*

Heringskasten, blau Zwiebel 1,95, weiss 1,65*

Waschbecken, extra gross, zirka 36 cm . . 854

Toilette-Eimer mit Rohrbügel .... 2,85. 2,35*

Nachtgeschirre, Hau Zw. 284, weiss Porz. 484

224

204

184

384

94

134

54

za. 24 19—21 15 cm

St. 65. 55

22.

Ascheimer, Patent-Bügel, 3.65. 3.10. 2.45, 1,95*

Kohlenschütter 2,85, 2,65, 2,20, 1,75*

Kohleneimer i.»s, i,so, 1,45*

Ess-Service f. e' Pers.. 23 Teile. 9.50. 7.25, 6,25*

Teller, flach und tief gerippt 10 4 glatt 84

Warenstaus GeBr. HeilButfi HamBurgerstr. 101103.

Stück 7 6

Fliegenschränke,

TaSSen mit Goldrand 3 Paar 584

TaSSen mit blauen Linien 3 Paar 654

TaSSen, Golddekor Paar 284

Mokkaschalen, reizende Muster Paar 384

Milchtöpfe, Satz = 6 Stück 1,65. 1,35. 1,15*

Kaffee-Service für 6 Personen, 4.35, 3,25*

Kuchenteller, Goldrand, 15 cm. .. 6 Stück 854

Teller, flach und tief, mit Relief

Teller, Dessert, 19 cm

Platten, rund, 30—35 cm

Auflaufformen, gerippt, se cm

Saucieren, Feston 70. eo,

Salatieren, gross. 25 cm

Compotieren, za. 15 cm

Marie, 5 Teile, blau Linien statt 3.25

Anna, 5 Teile, Goldataftage statt 5.50

Emma, 5 Teile, Goldstaffage .... statt 5.75

Alma., 5 Teile. Goldlinien statt 5,85

Alice, 5 Teile, mod. bunte Dekor., statt 6.85

Clara, 5 Teile, Goldstatiage statt 7.50

Toni, 5 Teile, m. Dos., Goldlin. ... statt 8,75

Lina, 5 Teile, m. Dos.. Banddekor., statt 9,75

Glas.

Compotieren

Nr. 10 4,25, Nr. 5 2,85*

Reibemaschinen i.es, 1.35, 1,10*

Küchenwagen, emaill. Zifferblatt, 2,75, 1,85*

Messerputzmaschinen 6,50*

Bügeleisen, amerikiui. Syst . Satz 3 Stück 4,25*

Herdringständer 484

Kaffeemühlen, ia. Qualität 95, 854

Kuchenpfannen, Martinstahl, 85, 75, 65, 6O4

Eierschläger, amerikanisch .... 304

Brotkasten, lackiert 1,15, 75, 454

Gebäckkasten, feine Handmalerei,

3, , 2,50, 1,85, 1,45*

Frühjahrs - Ausnahme-Woche

in den Abteilungen

Kuchenteller, 25 cm Durchmesser

Kompotteller 7. 6,

Zuckerschalen 22

Wassergläser, geschliff. 184, gepresst 8.

22,—*.

Holzwaren.

Parade-Handtuchhalter, lackiert, 48. 354

do. Hartholz, i,s5,1,45. 95, 704

Putz- u. Wichskasten 48. 40 354

Wäschetrockner mit 10 stützn 954

Aermelbretter, bezogen 484

Küchenstühle, Hartholz, pol. 3.45, weiss 2,65*

Gardinenspanner „spanne mit Liebe“ 14,50*

Gardinenspanner „Ueberschiagsp.“.. 11,50*

Wäscheklammern, gedreht....... 50 st. 224

Wäscheklammern, eckig, schock. 5 Dtz. 104

Holzlöffelhalter 28, 25. 224

Messerputzbänke 28. 204

Messerputzbretter mit Kasten 454

Frühstücksbretter, Blattform 15, IO4

Eimer- und Stiefelbänke 3,85*

Tabletts mit fein dekorierter Einlage 654

Marktkörbe mit emailliertem Einsatz.... 2,65*

Eckgarderoben 2,85*

führung.

auch nach Maaz

£75

Reizende

Znaben-Paletots und yinzüge

Büsing & Seyn
Hamburg, Altona.

Grosser Bnrstah 31/41 und Grosse Bergstr. 71,77.

Xonfirmanden-

Änzüge,

ausserordentlich vorteilhaft bei tadelloser Aus

£

Jedes hiar

erren

oder

105 .105

eigene /_ CiBI Jßf/x eigen

filialen./X / Fifiai

GEST.

EimsDüttel,
Schulterblatt 133/135.

N0 SEGEN NACHNAHME

SCHUHFABRIK „TURUL“

HamBurg.
Grosser Burstah 50.

Alfred Fränkel

Commandit-Gesellschaft.

hXijen, Metall, Mobil., Bodenrum. :t. kauft

V M» Rödel, Jdastraße 35, K.

Konipl. Hausst., a. gct, Bort- u. Taschengarn.,
oi Taschens.,bll.z.vk. Paulinenallee4,p.r., EimSb.

i 8,50, 6,00, 4,20, 3,00, 2,80,

Brauner Mode-Anzug
* 18-25

(Hauptschlager).

Partie neue Kostüme ä *. 3.
Partie neue Kostiimrökke ä * 2.
Partie neue Damenjacketts ä * 2.

St. Georg, Schmilinskystratze 78.

^ing.-Nähmaschine m. Garanticsch. * 25.
d' Hansaplatz 4, pt. IkS

-Ling.-Nähmaschtne, fast neu, bill. z. verk.
St. Pauli, Feldstr. 46, pt.

Sofort Geld!

Kaufe bei strengst. Perschwiegenheit ganze
Hausstände, Möbel nnd Einrichtungen.

RödingSmarkt 38. Krohn.

IO’5

12?

185."

127

Pfand-Geschäft

Scliniuckwtrasne 7 n. 9, 8t.Pauli,
gegründet 1880. ""WS

Fahnenstickerei *

fr. Vogtmann Wwe.,yr

Inh.: M. Fleck, V

Mlchaelisstr. 10,1. r., Hambnrg.^^
Fahnen, Banner, Vereinszeichen?

Arbeiter-Hosen
in Leinen, Pilot, eufll. Leder,
Manchester, Pnetski», Cheniot
und Kammgarn. Die besten
Oualitäte» zu den äußersten Preisen.

S. Schwarzweiss, Mm,

för Klhi'fl* 99 mir gegenüber der
vH. VlU|ll. Aliouaer Fiichballe.

Braune Smen-Wett-AnM
33, 27, 24, 17,50, 14,25, 12,75,

Serren-Wett-AilM NouveautSS,
braun gestreift u. gemustert 36, 29, 25, 18,

Rack- u. Gehrock-Anzüge Kammgarn,
Satins u. Eheviois 54, 42, 35, 27, 22,

Frühjahrs- uni Toninier-Paletots,
Neuheiten d. Saison, L 38, 32,28, 24,18,

31)00 Seite (besonder- billig)

Konfirmanden-Anzüge

in allen Grössen und feinster Verarbeitung.

Philipp Hess,

Herren-Garderoben-ttcaclilift, Neuer Steinweg 11. f

Tf Wanefsbeeft, Lübecfrerstr. 702, fe/. Amt 2SS.After Steinweg 42/43 re/. 7.5033

Knabkn-Anzüge Auswahl, gute Stone.
8,7a, 7,25, 6,50, 4,75, 3,25, r* 1,1

500 braune Manchester-Blusrnanzüge ä 4,50—6 H

$ntii|tn<3liii$t y.SÄxl.K: ß“
troffen 24, 18, 12,50, 9,75, 8,50, V*

S Meier bä
/ des Zeutral-Bahnhoss.

Konfirmanden-Anzüge

».«6?„° 7” 11’° 14’’ 18“° ( aä,y.

Bei Einkauf 6)X an 1 Jubiläums-Uhr
von * mit Goldrand gratis.

ÄsL Ausnahme-Angebot

Uhren, Gold-

U. Silberwaren

auf Teilzahlung

von M. 1 per Woche an.

Max Marcus

UendsbnrgerRtr. 14, I.,
Ecke Kielerstrasse.

Damen

Stiefel
auch aus

Box

Chevreau
und

Lackleder

Wascht ihnen ihre Wäsche nach Gewicht/,
ersehet ihnen die Waschfrau /

Erspart ihnen Zeis, -Asrger und Gehet /

Gustav iVfz.se/VeA-

Tafel-Service für v Personen, Golddekor. 12,75

Tafel-Service für 6 Pers., sort. Kantendek. 18,75

Tafel-Service filr 12 Personen. 47 Teile.. 45,00
Brautleuten

bieten wir diese Woche eine

äusserst günstige Gelegenheit

— zum billigen Einkauf. -

Sämtliche

Eisenwaren für den Hausbedarf.

Solinger Stahlwaren

< unter Garantie für jedes Stück. >
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